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Ein Ichr fast ist vergangen, seit Rigas Nurger

sichumdie Wahlurneschämten, um aus ihrer Mitte
einen Abgeordneten für die Reichsdum» zu wählen.

Ein Jahr fast ist vergangen, feit mir im Wahl«
_lampf mit b»n radikalen Elementen unserer Stadt
unterlagen. Sollen wir auch dieses Mal geschlagen
werden?

Sollen auch dies« Mal Msnner, die unserer
Heimat fremd find oder _engnationale Interessen
vertreten, dazu berufen «erden, den zu nennen, der
im Namen Rigas zum Reiche sprechen soll? Oder

sollen mir Rigas _Verlretung den Sozialdemokraten
überlassen?

Nein — nimmermehr!
An diesem 12. Februar _mufse» mir

siegen und müssen, wenn jeder seine Pflicht wt
einen Sprecher in die Duma schicken, der die Wahr-

heit redet und die gerechten Ansprüche Aller, nicht
die maßlosen Träume Weniger vertritt!

Alle müssen mitarbeiten undmitkämpfen
um denen zum Siege zu verhelfen, die unser
Programm vertreten!

Was wir _mollen, Kr wißt es Ullc: einen
freiheitlichen Fortschritt auf dem Boden des Gesetzes!

Bedenket, Freunde, daß dank dem bestehenden
Wahlgesetz in allen 3 baltischen Provinzen nur
Riga von uns gehalten werden kann und daß mir
bei der letzten Wahl sicher gesiegt
hatten, mären nicht 11,740 Bürger
Riga« am Wahltagt der Wahlschlacht
ferngeblieben.

Darum tretet heran, Mitbürger
Mann für Mann und gebet Hand und
Stimme unseren Freunden, die Voll-
bürger Rigas und Eures Vertrauens
würdig sind!

Wer nicht mitkämpft, ist ein Feind unseres
Gemeinwesen»!

3er Norßlllll! der
Mischen Kollßitlltmelen PM.

Große Naturen genießen da« Vor-
recht, aus dem, worüber die Menge
der Outen verzweifelt, Begeisterung zu
schöpfen. Mommsen.

Moderne Opernftoffe.
l_Schluh)

Ein erschreckendes Nanausentum beherrscht in
unserer Zeit leider die _OpenMhnen, denn in den
Elementen, die an Stelle des künstlerischen Ge-
schmackes nur Schaulust in das Theater mitbringen,
ermächst den Kunstwerken ein «iettöpsiges Richter-
l_ollegium, da« sich durch glänzende äußere Mittel
nur allzu leicht beeinflussen läßt. Im Allgemeinen
entfernt sich auch das große_Onernvublikum Deutsch-
land« nur menig von dem franzosischen Publikum
das die Erfordernisse der großen Oper nach tradi-
tionellen, feststehenden Gewohnheiten beurteilt. In
Paris gehört nicht viel mehr zu einer Oper als
ein Ballet, in Deutschland muß die „Ausstattung"
da« Publikum in das Theater locken. Der Dekora-
tionsmaler macht den halben Erfolg, und dies
wissen die Bühnenleiter ganz genau. Man schafft
darum Riesenräume, in denen die Nühnenprospelte
nach den augenblicklich herrschenden Anschauungen
üb« dekorative Hilfsmittel angefertigt «erden, und

verschreibt sich berühmte Dekorationsmaler von
auswar». Ob es nicht vielleicht besser »ä«
mehr _Proienzimm« den künstlerischen Leitern
der Nuffühnmgen zur Verfügung zu stellen
ist eine Frage, die nicht kurzer Hand abge-
wiesen werben kann. 3lber, — s o lange die Furch«
vor den modernen _Opernftofsen die Nühnenleitei
und Komponisten beherrscht, ist an einen Wände!
in dieser Beziehung wohl kaum zu denken, Imme

noch ist die Oper die Paradebühne, so wie sie es
im siebzehnten und achtzehnten Jahrhundert gewesen
ist, ein Hauptbestandteil höfischer Veranstaltungen
die naturgemäß möglichst prunkvoll ausgestattet sein
müssen. Zu diesem Zwecke weiden alte Opern
ergänzt und von ungeschickten Händen musikalisch
retouchiert, wenn sie nur die Möglichkeit gewähren,
recht viel Lichteffekte und blendende Prospekte
verwenden zu können. Eine derartige Kunstpflege
zu der von den Hofbühnen das Beispiel gegeben
wird, findet freudige Nachahmung, und der edle
Wettstreit, den Rekord von Glanz und Pracht zu
schlagen, gewinnt die Oberhand über die Ver-
tiefung der musikalischen Leistungen.

Die bürgerliche Oper unserer Zeit ist noch nicht
geschrieben. Sie lebt aber schon im großzügigen
Entwurf bei den Kunstverständigen, die ihr Er-
scheinen im Interesse der Entwicklung de« Musik-
dramas herbeiwünschen. Das falsche Pathos, das
nun einmal nach dem Geschmack unseres Publi-
kum« von dem _Musildrama unzertrennlich ist,
lagert sich, wie eine kalte Schneedecke überkeimende

Knospen, über die gesunde künstlerische Em-
pfindung eines Publikums, das auf allen anderen
Gebieten der Kunst nicht rückständig bleiben
will, in der Oper jedoch sich um Jahrhunderte
zurückschraubt. Nicht ohne Grund beklagen es die
«_ahren Kenner und Freunde der Kunst, daß die
Musik eine so populäre Kunst ist. Sie kennt so
viele Abstufungen, das unmöglich alle in das Ge-
biet der leinen Kunstübung fallen können, und daß
sich die Grenzen zwischen Kunst und Plattheit leider
nur allzu leicht vermischen. Die Mehrheit der
„musikalischen" Menschen ist so unmusikalisch wie
nur irgend möglich, die Mehrzahl der Musikfreunde
auch pflegt musikalische Ideale, die zur Kunst keine
innere Beziehung mehr besitzen. Diese große
Masse ist «s, die den Gciämack auf dem Gebiete

der Oper beeinflußt, si e ist es, vor der der Fort'
schritt Halt machen muß, weil das Stehenbleiben
Geld einbringt. Man müßle sich das, ma«
man seit Jahren über diesen Gegenstand geschrieben
hat, wiederholen, wenn man den Ursachen dieses
verderblichen konservativen Sinnes der „Musikali-
schen" nachspüren wollte. Kurz gesagt liegt der
Grund in der systematisch vemachlässigten musika-
lischen Erziehung des großen Publikums, an der
Bühnenleiter, Musikschulen und private Musik«
lehret zu gleichen Teilen Schuld tragen. Es ist
überaus lehrreich, die musikalischen Bibliotheken
bürgerlicher Familien einmal auf ihren Inhalt zu
prüfen. Wer in jeneNotenbündel einen Blick wirft
dem offenbart sich dieLösung de«Rätsels mit einem
Schlage. Die _Geistesaristorraten in der musikalischen
Kunstübung sind eben «iel spärlicher anzutreffen als
ihre Genossen in der Literatur, und manche Dame
die einen Hintertreppenroman mit Verachtung von
sich werfen würde, findet nichts Uebles darin
wenn Salonmusik schlimmster Art und musikalische
Uebeibrettlvoesie ihr Notenpult füllen. Dieselben
„musikalischen" Menschen, die eben ein gutes Buch
befriedigt aus den Händen gelegt haben, setzen sich
nachher ans Klavier und spielen mit dem Klimper-
ton der Ueberzeugung einen „Abschied vom Deandl"
ein „Souvenir de BerchteLgaden" oder, menn es
hoch geht, „Angereihte Perlen aus Gounods
_Margarethe". So lange die musikalische Schund-
literatur nicht ebenso gründlich verpönt ist, wie
schlechtes Lesematerial, so lange kann der musikalische
Geschmack sich auch nicht bessern und veredeln.
Die taufend Konzerte einer Berliner _Konzertsaison
verhallen tatsächlich ungenützt, denn nur ein gering-
fügiger Bruchteil des Publikums, das in den
Konzerten sein angebliche« Musikbebürfnis stillt
verläßt sie auch gebessert. Und wer den „Abschied
vom Deandl" spielt, der wird sich mich in der

Oper nicht plötzlich zu einem feinen künstlerischen
Geschmack bekehren, denn es fehlt ihm eben jene
gute musikalische Erziehung, die verstiegene Musik
und musikalisch-dramatischen Unsinn weit von sich
»eist.

Wie schade ist es doch, daß der Verismus der
Italiener so bald schon nach seinem Auftauchen sich
in falsche Bahnen drängen ließ. Er war aus dem
besten Wege, modern zu werden im schönsten Sinne.
Die Maßlosigkeit, mit der sich einzelne seiner Ver-
treter auf da« neue Kunstgebiet warfen, hat ihm
leider dieLebensader unterbunden und den gesunden
Keim schon im Entstehen erstickt. Er _mar der ge-
gebene Boden, auf dem die bürgerliche moderne
Oper halte erblühen könne» , meim nicht die Sucht
nach Ucbertreibung und Sensation die natürliche
Entwicklung eine« in der Gegenwart wurzelnden
die Menschen mit ihren Eigenschaften und Leiden-

schaften schildernden _MusikdramaZ vorzeitig erstickt
hätte. EL bleibt Mascagni«, diese« musikalischen
Blender« , Verdienst, instinktiv den Weg erkannt zu
haben, der zur Oper der menschlichen Wirklichkeiten
führt. Daß er auch der Erste mar, dem es auf
dieser Bahn zu einsam wurde, ist vielleicht ein
Unglück für die Kunst. Hätte sich ein Stärkerer in
jenes Neuland begeben, ein Genie, dessen Spuren
zu folgen nicht so leicht war, wie _Mascagni
e_« seinen Epigonen gemacht hat, so wäre das
fruchtbringende und anregende Beispiel ohne Zweifel
nicht ohne erfreuliche Nachwirkungen auf das Musik-
drama der Gegenwart geblieben. _MllLcagnis Mittel
jedoch waren so durchsichtig und platt, daß die musi-
kalischen Opportunisten sie bald schon erkannt hatten
und daß nicht viel Kunst dazu gehörte, sie „sinn-
gemäß" zu vergröbern. Daß unter solchen Um-
ständen ein künstlerisch einwandfreie» und gesunde«
Prinzip sich in den zahllosen Wiederholungen um
seine eigene Kraft bringen mußte, daß c« dadurch

üesNMn 8e!_mnz, _»W_^M
9s, 8»i»_l,»!_',««« 13, _leleplKm 3743.

Wähler Rigas!
Montag wird die Entscheidungsschlacht um die

Vertretung Riga« in die Reichsbuma geschlagen.
Wir wenden un« daher zum letzten Mal an unsere
P arteigenossen und an alle Wähler, die mit der
B. K. P. sympathisieren, mit der dringenden Bitte
Tut alle Eure Pflicht, besorgt Euch
alle Eure Legitimationspapiere und
erscheint bis auf den letzten Mann
«n der Wahlurne.

Unsere Chancen sind dieses Mal, wenn wir alle
unser Wahlrecht ausüben, viel besser als bei der
vorigen Wahl. Sind wir doch nicht nur in alter
Stärke geblieben, sondern die Zahl der Partei-
genossen und besonders die der uns sympathisch ge-
sinnten Wähler hat zugenommen, mährend der Gegner
dieses Mal gespalten ist und dadurch stark an Stoßkraft
verloren hat. Mit dem progressiven Bloc, der
wie nicht nur wir, sondern auch die früheren
lettischen Kadettenführer Albert« und _Purgal
(«l. unseren gestrigen Bericht) nachgewiesen haben
vollständig in« Lager der Arbeitsgruppe oder noch
weiter nach links ins Laqer der Sozialdemokraten
übergegangen «st, haben wir uns genügend m
letzter Zeit beschäNigt. Ihr Abfall vom Kadetten-
tum ist zu _osMllmidig, um nach irgend jemand
aus dem Nürgerstande, einerlei welcher Partei er
angehören mag — irrezuführen. Wir wollen
uns daher heute mit dem Bündnis
der hiesigen Okwbristen und der lettischen
Reformpartei beschäftigen. Nicht ganz Unrecht
haben die Rish. Wed., menn sie darauf
aufmerkfam machen, daß hier zwei feindliche Brüder
mit sich absolut widersprechenden Ansichten ein
Wahlbündnis eingegangen sind. Den Angelpunkt
des Programms der Reformletten bildet doch ohne
Zmeife! die _Autonomiefrage, die bekanntlich von
den hiesigen Okwbristen aufs lebhafteste bekämpft
wird, ja den Grund zur _AbsMlerung von dem
Verbände des 17. Oktober bildete. Wenn sich
diese scheinbar unpersönlichen Gegner dennoch ge-
funden haben , so hat das seinen guten Grund
darin, daß die _Reformletten immer unveihüllter
antisemitische Tendenzen verfolgen. Da die hiesigen
Ottobristen fanatische Gegner der Juden sind, so
hat dieser gemeinsame Haß die sonst feindlichen
Brüder geeint. Die Ria, Am. geht bereits in

ihrem Antisemitismus so weit, daßsie die Kandidaten-
liste des progressiven Blocs einfach die „jüdische
Liste" nennt und der offizielle Wahlaufruf der
Partei der Reformletten ist voll von Angriffen auf
die Juden,

„Wer dawill — so heißt es in ihm — b »ß die
Letten ihr Blut vergießen möchten
zumKampfe für dieVollberechtigung
der Juden und daß die Letten ihre
_SprHcheundKulturverlieren mochten
u »WMU_^H_errschaftder Sozialdemo-
kv«_Wl_) wer die Renolutian

_^
wählt, den

Bruderkrieg und Unruhen^'Her möge
folgen den Aufrufen der Balß und der Muh su
laiki und der internationalen roten Fahne
des progressiven _Nlocs."
Diese Stichprobe dürfte genüge» , um die Unduld-

samkeit der Reformletten anderen Nationalitäten
gegenüber ins rechte Licht zu rücken.

Daß der Aufruf der lettischen _Refvrmpartei die
Baltische Konstitutionelle Partei zu einer deutschen
reaktionären stempeln will, macht sich gegenüber de«
oben festgestellten Intoleranz der lettischen Reform-
parlei — die den reaktionären „wahrhaft russischen
Männern" alle Ehre machen würde — doppel!
lächerlich.

Hat doch die Baltisch-konstitutionelle Partei in
richtiger Erkenntnis, daß in einem modernen
Staatswesen die Gleichberechtigung aller Bürger
einerlei welcher Nationalität und welchem Glauben
sie angehören, das Fundament des Staates bilden
muß, diese Forderung sofort in ihr Programm aufge-
nommen undsiestetsverteidigt.Wie mir jetztsehen,_haben
die Letten sie wohl für sich in Anspruch genommen
ihren Nachbarn — den Juden — aber mollen sie
sie «_oienihalten. Der Vorwurf der Rückständig!«!
olso, den die lettischen Reformletten so gerne gegen
die B. K. P. erhoben, fällt nach _Festnagelung
dieser, engstem _Parteiegoismu« entsprossenen Tat-
sache_^-in sich zusammen und braucht uns nicht
weiter zu beschäftigen.

Poch genug der Einzelheiten aus dem Aufruf
der'' Reformletten; kehren wir wieder zur Be-
trachtung der _Gesamtlage bei der diesmalig«,
Wahl zurück. Mit Genugtuung können mir es

begrüßen, daß allein die B. K. P., die sich von

Anfang an auf ein zeitgemäßes, den Forderungen
des modernen Lebens Rechnung _tragimdes, Pro-
gramm stützte, die Stürme des vorigen Jahres
ungeschwächt überstanden hat, wahrend ihr damaliger
Gegner — der progressive Bloc — total zerfallen
ist. Vor allen Dingen hat sich der Hauptbestand-
teil des Nlocs — das Lettentum in zwei sich
befehdende Parteien gespalten, aber auch die sonstigen
Gruppen haben arge Abbröckelungen zu verzeichnen
Das nationale Judentum hat sich, wie mir neulich
schon nachgewiesen haben, vollständig zurückgezogen
Ebenso unterliegt e« keinem Zweifel, daß ein nicht
geringer Teil der fortschrittlich gesinnten Russen
durch den krassen _Radikalizmu« des mit Sozial-
demokraten durchsetzten Bloc« abgestoßen, für die
Liste der friedlichen Erneuerer stimmen wird, die
sich bekanntlich eng an da« Wahlmänneruer-
zeichnis der N. K. P. anschließt.

Unsere Aussichten stehen daher unzweifelhaft nie!
günstiger, als bei den vorigen Wahlen — wenn
wir nur selbst alle bis zum letzten Mann
unsere Pficht tun, alle geschlossen
für die Liste der Baltisch-Konstitu
tionellen Partei stimmen und unter den
Säumigen und Unschlüssigen neue Bundesgenossen
werben.

Der Tagesbefehl Nelson« vor _Trafalgar: „Das
Vaterland erwartet, daß jeder seine Pflicht tut"
gilt auch für jeden «on uns bei der Wahl am
Montag. _H. 8.

Inland
N<ga, den 10. Februar.

Zur Geschichte des pesgrefftven Vlocs
in Riga

bringt die _Latwija in ihrer gestrigen Nummer
aus der Feder eines Z. — augenscheinlich eine«
früheren Mitgliedes des _Blocs — einen umfang-

Mit H«mllet«n>Aeil<tg»:

Aigasckes )>Iontaggblatt.
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auch semc Keimfähigkeit für edlere Ziele schließlich
einbüßen mußte, das bedarf keiner näheren Be-
gründung. Was dem gegenwärtigen Opernpublikum
»Raffinement" dünkt, kann und wirb hoffentlich
dereinst einem auf die gesunde Natur gestimmten Zu-
hörerkreise als erstrebenswerte Weiterentwicklung
des _Musikdrama« erscheinen. Es sind schon so «iele
musikalische Götter gestürzt, daß auch noch die
„Ideale" einer verkehrten Kunstans hauung in den
Staub sinken können, ohne die hohe Kunst selbst
mit sich in den Abgrund zu reißen. (Nat, Ztg.)

reichen Artikel, dem «ir die nachstehenden Au«»
führungen enwehmen:

„Der progressive Bloc war als Gegengewicht
gegen die Macht der Deutschen organisiert worden_,
einige Mitglieder des Bloc« wollten ihn zugleich
zur Erreichung ihrer besonderen _Parteizwecke _au_«-
nutzen, Es entstand dadurch unter denMitgliedern
Mißtrauen und _Disharmonie, die fthliehlich zum
Zerfall des _Bloc» führten. Der jetzige progressiv«
Äloc führt seinen Namen, ohne da« Recht dazu zu
haben. Durch cm fremdes Schild führen sein«
jetzigen Mitglieder das Publikum irre.

„Die Roll« eine« „ehrlichen Maliers" spielten
bei der Begründung des _Alocs die russischen
Kadetten, insbesondere aber ihr _Leader, der Redakteur
der Rishsk. Web., L. Witwizki. Das; dies«
Herr ein »_bezeugter Nationalist und Anhänger der
RussisiklltionL--PoIitik ist, hat er seinerzeit als
Redakteur des _Rishski Nestnik bewiesen_. Sein«
Ansichten haben sich nachher nicht geändert. Auch
jetzt tritt er gegen die lettische Sprache in dei
Schule und Selbstverwaltung auf, auch jetzt be-
kämpft er das _Selbstbestimmungsrecht der Letten,
Seine _Taktik ist aber dem Zeitgeist angepaßt.
Früher stützte er sich auf die Bureaukratie
jvtzt sucht er Beziehungen zu dem progressiven
Teil der Gesellschaft, Indem er die Augen vor
dem realen Leben verschließt und die nationalen
Unterschiede und Interessen verleugnet, predigt er
immer minder nur den „Progreß". Wenn aber
z. N. bei ben _Reichsdumawahlcn die Personen-
frage aufgeworfen wird, so ist, nach der Meinung
L. _WitwiM_«, der allerprogressivste Mann immer
ein Russe iOern und _Nykow in Riga und Wladi-
mirom aul/ dem Lande),

„Seine diplomatischen Gaben bewies W, bei der
OrganisiervNg des Nlocs. Zu den gemeinsamen
Beratungen, über die _Reichsdumawahlen forderte er
zuerst nicht die Letten, sondern die Juden, Polen
usw. auf. Die Einigung mit den Repräsentanten
dieser verhältnismäßig kleinen Gruppen war leicht
zu erreiche.«, denn erstens vermochten diese Gruppen
eine jede für sich nichts auszurichten und zweitens
hatten sie _gemeinsame Interessen gegen die Letten
unk die Deutschen. Auch die kleinsten Gruppen
entsandten zu den Sitzungen des _Nlocs je einen
Vertreter. Schon aus praktischen Gründen war es
den Letten nicht möglich, eine ihrer Stärke ent-
sprechende Anzahl von Vertretern an den Sitzungen
des Blocs teilnehmen zu lassen. Im Bloc waren
sie daher immer in der Minorität. Diese Organi-
sation des Nloc« hat den Interessen der Letten
jedoch wenig geschadet, denn alle Mitglieder des
Nloc« «ußwn, daß hinter ihnen eine große Macht
steht und _dc»ß man mit dieser Macht rechnen muß_.
Daher ersann W. einen neuen Kniff: er erfand
die „progressiven Letten". Als die
Vertreter der lettischen nationalen Gruppen auf
her ersten Sitzung des _Blocs erschienen, fanden
sie schon einige lettische „Führer" vor, die moh!
dem Name» nach bekannt waren, in der lettischen
Gesellschaft aber nie eine führende Rolle ge-
spielt hallen. Diese waren: ein _verrusster
Lette, zwei Aktionäre und Mitarbeiter der Muhsu
Laiki und zwei naive Radikale. Anfangs gaben
sich diese Männer für die lettische Fraktion
der russischen Kadetten aus, später für
Stellvertreter der verschollenen Führer der lettischen
demokratischen Partei. Als Angehörige der lettischen
Fraktion der russischen Kadetten, konnten aber
diese „Führer" nicht eine von den russischen
Kadetten abgesonderte Vertretung beanspruchen, als
Vertreter der demokratischen Partei konnten sie mit
den wirklichen Führern in Konflikt geraten, sobald
diese es für möglich erachten würden, sich in der
Oeffentlichkeit zu zeigen. Daher legten sich die
„Führer" die Benennung „lettische Pro-
gressisten" bei. Die lettischen Progressisten
vertraten von _vorneherein nicht die Sache dir
Letten, wohl aber die Interessen der radikalen

Juden und Russen. Nur mit großer Mühe gelang
es den nationalen Lette», sich die Majorität in der
gemeinsamen Wahlmännerliste zu sichern. Die
Progressisten spielten bei den Wahlen für die erste
Reichsduma die Rolle derVerräter. Als Lohn war
ihnen die Wahl des Rcichsdumaabgeordncten aus
ihrer Mitte zugesichert worden. Doch ließe»
bei der desinitiuen privaten Abstimmung
die Russen und Juden de» lettischen„ProgreWen"
fallen und stimmte,! für 0. — Zugleich wollte»
sich die Progressisten die Führerrolle bei den Letten
sichern, wenn auch unter der Vormundschaft ihrer
Kampfezgenossen, Die radikalen Russen und Juden
trieben die Progressisten wie einen Keil in denLeib
des lettischen Volke«, umnachher über die geschwächten
Letten herrschen zu können, — Mit der Genmnd-
heit einer Spinne hatte L, _Witwizki das Netz für
die Fliege — die Letten — gesponnen, dochwurde
das feine Netz von der Fliege zerrissen,"

Die Geschichte des Nlocs bei den Wahlen für
die zweite _Reichsduma — die neue, noch größere
Spaltung unter den Letten, die unnatürliche Heirat
zwischen den Bourgeois und den Sozialdemokraten,
bei der die Sozialdemokraten infolge der großen
Anzahl der ihnen zugestandenen Stimmen die Rolle
des Mannes spielen dürften — ist eigentlich eine
Wiederholung der Ereignisse bei den Wahlen für
die erste Duma, Wir könne» daher von «imr
Wiedergabe der zweiten Hälfte des Artikels der
Latwija absehen. Zum Schlüsse konstatiert die Lat-
wija, daß der früher gefürchtete Bloc jetzt, infolge
seiner inneren Schwache und der Disharmonie unter
seinen Mitgliedern, nur den Spott seiner Gegner
herausfordert.

Kunst und U?!_ssewchaf<
— _Gsgals „Revlsar" als Operette. Das

Prager Tagblatt bringt die Nachricht, daß Karl
Weis, der Komponist des „Polnischen Juden"
der auch in München aufgeführt worden ist, eine
Operette vollendet hat, deren Libretto da_«Gogolsch«
Lustspiel „Der Revisor" zu Grunde gelegt ist. Di«
Uraufführung soll noch im Frühjahr im Präger
Deutschen Theater stattfinden.

vermischtes.
— Reue «uf dem Sterbebett, Im rheini-

schen Orte Bullingen ließ ein kranker Mann, von
Gewissenspein getrieben, einen anderen Dorfbe-

wohner an sein Krankenlager bitten, der vor
achtzehn Jahren unschuldig zu neun Monaten
Gefängnis verurteilt morden war, die jener auch
abgesessen hat. _Ts handelte sich damals um eine
schwere Mißhandlung. Der Sterbende hatte die
den Mann belastenden Aussagen gemacht, worauf
die Verurteilung erfolgte. Jetzt gestand der dama-
lige Täter ein, daß der Verurteilte an der Miß-
handlung völlig unbeteiligt gewesen, daß er wissent-
lich falsche Aussagen gemacht und die ihn selbst
belastenden Tatsachen verschwiegen habe. Diese
Aussagen sind in Gegenwart von Zeugen nieder-
geschrieben worden. Kurz danach starb der Kranke,
Nunmehr wird ein Wiederaufnahmeverfahren ein-
geleitet werben.

Die Arbeiten des Gstländifche» Prouin-
zialrates.

Unter diesem Titel sind, wie gestern schon kurz
angezeigt, von vr,P, _Schicmanu die in derReual-
schen Zeitung erschienenen Sitzungsberichte ver-
öffentlicht worden. Da mir seinerzeit recht aus-
führliche Auszüge aus diesen Berichten gebracht
haben, beschränken wir uns heute auf die Repro-
duktion der _Schlußbetrachtungen des Vorworte«
aus denen die Stellungnahme des Verfassers klar
hervorgeht:

„Die eigentümliche Organisation unsere« Landes
hat es mit sich gebracht, daß wir kaum jemals
eine allgemeine _Landespolitil getrieben haben, an
der alle Schichten der Bevölkerung, wenn auch nur
mit ihrem Interesse beteiligt waren. Der Groß-
grundbesitzer hatte seinen Landtag, in dem die
„große Politik" gemacht wurde, von der die
Städter sorgfältig fern gehalten wurden. Der
Bürger kannegießerte von seiner Stadveioidnelen-
Versammlung, der Bauer hatte seine Gemcindever-
s_ammlung und _lazt unt IkÄet seine Zeitung, die
ihm ihr besonderes _Weltenbild zurechtzimmerte
Jetzt, wo mir plötzlich zur Beteiligung an der
allgemeinen Politik herangezogen werden, zeigt
sich erst, wie unklar und verworren die politischen
Vorstellungen in einem Interessenkreise über
die Verhältnisse des anderen sind. Wenn wir
überhaupt eine politisch denkende _Gesellschaft
werden wollen, so ist eine allgemeine Bildung,
zunächst vor allem i» den Fragen der _Landespolitik
unerläßlich.

Von nicht zu unterschätzender Bedeutung wird
dabei die Frage sein, wie und von wem bisher auf
_landcspolitischcm Gebiete gearbeitet worden ist. In
meinen Berichten habe ich dieser Frage ein ganz
besonderes Interesse entgegengebracht. _Uelerall in
der Well, in Innerrußland, in Deutschland, in den
indigenen Kreisen unserer Provinzen und sogar in
manchen deutsch-baltischen Gruppen geht man von
der Voraussetzung aus, daß dasDeutschtum, welche«
in _landespolitischer Hinsicht bisher von den Ritter-
schaften vertreten war, eine konservative Rückstän-
digkeit repräsentiert, welche in kleinlicher Inleressen-
politik alles Neue mit Abscheu von sich weist unt
in starrem Beharren an Privilegien aus Urväter-
zeit, die unerträglichen Zustände verschuldet hat, von
denen allerorts so viel zu lesen ist; während da-
neben ein jung auftretendes Volk, gesättigt von alle»
Ideen einer neuen Zeit, von hochgesinnten Männer»
geführt, an unsere morsche Tür pocht und Einlaß
begehrt kraft dem Rechte des Stärkeren und
Bessercü, — Ich will die „Schuld der Vergangen
heit" hier nicht berühren. Wir stehen in einem
Kampfe der Gegenwart, Und daß in diesem
Kampfe die estländische _Ritterfchaft, von einem auf-
richtigen Liberalismus erfüllt, zu den
weitgehendste «Konzessionen im Sinne
einer neuen Zeit gerüstet erscheint
bereit zu ernster Arbeit und vorbereitet durch
ernste Arbeit, das s oll nicht nur theoretischbehauptet
sondern durch den vorliegenden sachlichen Berichl
bewiesen werden. Die unklare Verquickung uo_»
theoretischem Liberalismus und praktisch« Reaktion
der absolute Mangel an ernster Arbeit und an
unparteiischem Streben, die dem _Leler in dem Be-
richt über die Tätigkeit der _Baueinvertrctcr entgegen
treten, «erden vielleicht geeignet sein, manch schiefes
Urteil zu korrigieren."

Voltsbildung in Nutzland und Japan.
Nachdem der Ministerrat das vom Senator

von Kaufmann ausgearbeitete Projekt zur Ein-
führung der allgemeinen Volksbildung in Ruhland
gutgehießen hat, und die Allerhöchste Zustimmung
dazu soeben ergangen ist, scheint die für Rußland
bedeutsame Frage einen so energischen Stoß nach
vorwärts erhalten zu haben, daß man jetzt wohl
endlich zur Verwirklichung der seit Jahrzehnten von
der russischen Bevölkerung gehegten Wünsche
schreiten wird.

Eine nähere Betrachtung der gegenwärtigen Lage
der Volksbildung in Rußland auf Grund des russi-
schen statistischen Materials und der Vergleich mit
der Volksbildung in Japan bietet, zumal jetzt
ein besonderes Interesse. Auf 51Millionen Japa-
ner sind 7 Universitäten vorhanden, während Ruß-
land mit 140 Millionen nur deren 9 aufzuweisen
hat. In Japan kommt auf 500 Einwohner eine
Schule, in Rußland aber erst auf 1643 Einwohner.
Daraus folgt, daß im Verhältnis zu der Bevölke-
rung Japan dreimal so viel Schulen hat wie
Rußland. Auch der Schulbesuch ist in Rußland
gering: Die letzten statistischenAngaben _ergebenstaum
40 pZt. aller russischen Kinder im schulpflichtigen
Alter, und im Verhältnis zu der Gesamtbevölke-
rung noch nicht 3,5 _pZt. In Japan ist aber die
Elementarausbildung obligatorisch für Kinder
beiderlei Geschlechts. Die Gesamtzahl der die
_schule besuchenden Kinder bildet in Japan I2vZt.

der Bevölkerung, So geht Japan, die jüngste
Weltmacht, die al» Vertreterin der gelben _Rassc
in der internationalen Arena erschienen ist, ziel«
bemuht und mit _grotznn Erfolge vorwärts. Der
kleine Umfang des japanischen Territoriums und
die isolierte Lage als Seemacht erlauben Japan
einen großen Teil seiner Mittel für die Entwickc
lung seiner Kulturkräfte abzugeben. Rußland aber
da« gezwungen ist, seine kolossalen _Landcsgrenze»

zu verteidigen, hat, wie Witte einmal sagte, für
die Kulturforderungen des Landes nur so nie!
übrig, als ihm oon den Ausgaben für seine Sicher-
st_ellung bleibt. Außer der großen Ausdehnung

de« russischen Territoriums hat Rußland noch mi!
der Indolenz der Bevölkerung zu kämpfen, ein
Widerstand, der nicht leicht zu überwinden ist_.
In den letzten Jahren hat sich aber doch schon
eine merklich steigende Tendenz in der Ausdehnung
des Volküschulwesens bemerkbar gemacht. Während
sich nämlich die Bevölkerung in den letzten Jahre«
um za. 20 pZt. vergrößert hat, stieg die Zahl der
Schulen um za, 32 pZt., b, h, das Wachstum
der Schule» überstieg das der Bevölkerung fast um
das Fünffache.

— _Tienstnachrichten. Der Kommandeur de«
9, _Ielissawetgradschen Dragoner-Regiment« , Oberst
_Tjch_ernota de Bojary-Bojarski ist, »il
wir erfahren, unter Beförderung zum General-
Major, zum Kommandeur der 1. Brigade dei
8. _Kavalleriedlnision in _Tiraspol ernannt worden,

— Zur _Militarorganisation der 2«zi«l-
demoltllten. Ueber den Umfang der sozialdemo-
kralischen Agitation unter den Soldaten gibt der
Rechenschaftsbericht de« Zentralkomitees der lettischen
Sozialdemokratie für den Oktober Monat v.I.
Auskunft, der in Nr. 59 der _Zihna abgedruckt ist
und folgendermaßen lautet:

Das Konto der _Soldatenoigamsation.
Einnahmen:

Vom Rigaschen Komitee , . — Rbl. 15 Kop,
Der 10 Prozent-Beitrag de«

Libauer Komitees ....4?_, 16 „
Fehlbetrag ..... . 371 „ 69 „

in Summa . . 419 Rbl. — Kop
Ausgaben:

Durch da« Rigasche Komitee . 200 Rbl. — Kop,
„ „ Libauer „ . 219 „ — „

in Summa . . 419 Rbl, — Kop.
— Tie neuen Aufnahmebedingungen i«

_Marineladettenlorps. Es werden aufgenommen
die Söhne: ») von Marine- und _Landofsizieren
auch der _dimittierten; d) von Personen aller
Stände, mit Hochschulbildung; o) Erblicher Edel-
leute; ä) vonPriestern der christlichenKonfessionen
_e) von _Zivilchargen nicht unter der 8. Klasse. Was
die Aufnahme von Muhammedanern anbetrifft, so
hängt sie in jedem einzelnen Falle von der Aller
höchsten Genehmigung ab.
I. _Bnnewarden (Rigascher Kreis) . Feld-

gericht. Vorgestern am 8. Februar trat m
Lennewarben das Feldgericht zu einer Sitzung zu-
sammen um die Anklagen wider 3 Revolutionär«
den 2ajährigen Schl»ckschen Kleinbürger Alexander
I_Libbert, den 21jährigen _Preekulnfchen
Bauern _Kristop B. Ostel und den 20jährigen
Alt-Mockenschen Bauern Karl R, Menz zu ver-
handeln_. Die Angeklagten wurden beschuldigt, eine
Reihe von Raubüberfällen imGebiete von Magnus-
hof und _Uahof vollführt und Waffen bei sich auf-
bewahrt zu haben. Um 6 Uhr nachmittags »urdc
das Urteil des Gerichts verkündet, laut welchem
Menz und Ostel zu 6 Jahren Zwangsarbeit in den
Bergwerken und Libbert zu 4 Jahren Zwangs
arbeit, alle mit Verlust sämtlicher Rechte ver-
urteilt wurden.

. l Segewald (_Rigascher Kreis), Vor einige»
Tagen wurde auf der Landstraße unweit von
Segewold ein gewisser Unde! überfallen und aus-
geraubt_. Unter dem Verdacht an diesem Straßen-
raube teilgenommen zu haben, wurden die Bauern
Babult und Ohsoling verhaftet und nach Riga in«
Gefängnis gebracht. Da jedoch die Untersuchung
ihre Schuld nicht mit Sicherheit feststellen tomüe
sind beide Verhaftete, wie wir erfahren, gestern
aus dem Gefängnis entlassen worden. Sie ver-
bleiben bis zur endgültigen Klärung der Sache
einstweilen noch unter Polizeiaufsicht.

_^. Ascheraden (_Rigasch er Kreis), lieber»
gäbe an das Kriegsgericht. Wie wir
seinerzeit bereits berichteten, erschoß am 2. Dezem-
ber 1906 unweit der _Ascheradenschen Gemeinde-
schule ein gewisser Robert _Wannag den Schneider
MartinI_ogol. _Wannag behauptete, er hatte das
zum Selbstschutz getan, daI. ihn hatte erschießen
wollen. Nun hat aber die Untersuchung festgestellt
daß beide Kumpane, W. sowohl wieI., gemeinsam
eine Reihe von Raubüberfällen undRaubeinbrüchen
ausgeführt haben und daßI. von W. beim Streit
über die Verteilung des Raubes erschossen worden
ist. Wie wir erfahren, ist Wannag dem Kriegs-
gericht zur Aburteilung übergeben worden und
kommt die Angelegenheit bald zur Verhandlung.

.7. Fehteln - Odense« (Wendenscher Kreis).
Die Untersuchung wegen Ein-
äscherung des Gutsgebäudes in
der Aufruhrszeit im November 1905 , welche vom
örtlichen Untersuchungsrichter geführt wird, gibt
leider gar keine positiven Resultate. Es scheint
festzustehen, daß die _Niederbrennung de« Schlosses
von zugezogenen revolutionären Elementen vollführt
worden ist_.

Dem Klüger des Bundul-Kruges L. sind in den
letzten Tagen Drohbriefe zugegangen, in
welchen die sofortige Schließung des Kruge« ver-
langt wird und vom Klüger verlangt wird, daß er
die Gegend «erläßt.

Als Verfasser dieser Drohbriefe wurde am 5,
Februar von der _Toltenhofschen Militärabteilung
der Bauer Weidemann verhaftet.

(Fortsetzung auf Seite 5.)

_Uele« die Tätigkeit de« _Nauernagrarbanl und
ihre Aufgaben

veröffentlicht die Sslowo einen überaus sachlichen
Artikel des früheren _Ackerbauministe» A. S
_Iermolow, welchem der Herold einzelne Hinweise
entnimmt, die un_« von realer Bedeutung er-
scheinen.

Die _Baueragrarbanl hat längere Zeit hindurch
die Käufe _proteltioniert, welche von ganzen Ge-
meinben vorgenommen wurden, obgleich die Präzis
gelehrt hat, daß diese Käufe die unzuverlässigsten
sind und ihnen die meisten Rückstände anhaften
A, V.I_ermolom bemerkt hierzu, daß diese Pro-
lektion eigentlich der Gemeinde galt und von ihren
Anhängern ausging, daß aber diese Käufe in der
überwiegende» Mehrzahl der Fälle zu leiner Hebung
des bäuerlichen Wohlstandes geführt haben. Die
hergebrachte _Feldmirtlchaft der Bauern wird nur
auf ein größeres Areal ausgedehnt und tritt
damit meist ein Niedergang der Produktivität der
Arbeit ein. Eine Uebersiedelung auf die neu-
angekauften Strecken wurde nie vorgenommen, so
daß trotz dieser Käufe alle« beim alten blieb. Es
war nur mehr Land vorhanden und wurde weit
schlechter bearbeitet. Oft verpachtete sogar die
Gemeinde das angekaufte Land. Alles da« wäre
natürlich in Fortfall gekommen, wenn die Bank
die Forderung gestellt hätte, die jetzt obligatorisch
ist, eine Streulegung der Dörfer und Abrundung
_lles Besitzes eines jeden Wirten in ein möglichst
durch leine Zmischenfelder geteilte« Ganzes vorzu-
nehmen_.

.

Nachdem die Bank den Protektionismus für
Landankäufe der Gemeinde fallen ließ, sing sie mit
einer Begünstigung der Landankäufe durch Genossen-
schaften an. Auch hierin liegt ein Fehler, denn
gerade der als Käufer auftretende Einzelbauer
verdient den Vorzug, weil dadurch die Bildung
der Einzelhofmirtschaft gefördert werben würde,
worin, der Ansicht des früheren _Ackerbauminister«
A. S.Iermolow nach, die ganze Zukunft der
russischen Landwirtschaft ruht, unter der Bedingung,
daß nebenbei auch der kulturtragende Guisbesitz
beibehalten werden muß. Mr unter solchen Be-
dingungen kann der _Kleingrundbefitz bei uns ge-
festigt imd der Unterschied zwischen Bauern- und
Gütswirtlchaft bis zu einem gewissen Grade ge-
tilgt meiden. Bisher sind wir aber noch nicht auf
dieses Ziel losgesteuert. S» sind keinerlei Be-
stimmungen dafür ausgearbeitet, wie eine Genossen-
schaft aus dem «on ihr _emglkauften Land zum
Indivioualbesitz übergehen km». Im Gegenteil, e_«
ist eigentlich alles dazu getan worden, dem von
einer Genossenschaft angekauften Boden den Cha-
rakter des Gemeindelandes zu verleihen. Unter
solchen Umstünden kann und wirb sich die russische
Landwirtschaft nicht heben, sondern die durch die
Vlluernagraibllnt vorgenommenen Verkäufe tragen
nur zu einer Vergrößerung des bäuerlichen Land-
besitzes und zu einem damit eng verbundenen
Verfall der Landwirtschaft bei. Obgleich dieBauern-
agraibank bisher über 10 Millionen _Dessjatinen
den Bauern verkauft hat und wir wöchentlich von
neuangekauften und _parzellierteil Gütern lesen, so
hat sie bisher keine Rolle in der Hebung der
wirtschaftlichen Lage der Bauern gespielt ober die
Feldwirtschaft verbessert, da der alte Raubbau
auch auf die neuerworbenen Ländereien ange-
wandt wird.

Dieses System aber wird solange fortgesetzt
werden, bis die staatliche Unterstützung zur Erwei-
terung des Nauernlllüdes nicht von Grund aus
anders wird. Jetzt unterbindet die, staatliche Hilfe
ieden Fortschritt, statt ihn z u fördern. Um dieses
zu erreichen, müssen vor allem die Vergünstigungen
fallen, welche den Gemeinden beim _Landankauf
gemährt werden, zu einer teilweise« Streulegung
oer Dörfer zu schreiten.

Ebenso muß der Verkauf an Genossenschaften
erschwert und der Verkauf von _Einzelparzellen an
Einzelwirte begünstigt werben. Die Parzellierung
des Großgrundbesitzes ist daher von dem Gesichts-
punkt auLMÜHren, daß auf jeder Parzelle eine
Einzelhofmirtschaft geführt werden kann. Das ist
natürlich nicht ganz leicht und erfordert viel Zeit
und Arbeit, aber nur unter dieser Bedingung kann
der Wohlstand unserer Bauern gehoben werden
und der Uebergang zu einer intensivere» Wirtschaft
stattfinden. Im entgegengesetzten Falle riskieren
wir es, viele Millionen Rubel unproduktiv an-
zulegen, viele hochkultivierten Güter zu vernichten
und das gewünschte Ziel doch nicht zu _erieichen.

Papyros
_^^

_^ _Kuktenberg
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Odol ist d»2 eiste und einzigeZchn« und VwndreimgungKnüttel,
welches den Ursachen der _Ahnverderbnis sicher _entgegenwirft. Diese
nachgewiesene sichere Wirkung beruht vornehmlich auf der Eigentüm-
lichkeit des Odol, daß es sich in die hohlen Zähne und in die Zahn-
fleischschleimhäuto einsaugt und diese gewissermaßen imprägniert. Man
_begrnse das enorm wichtige der ganz eigenmügen _Mrlungzweise des
Odol wohl: während also alle übrigen Zahn- und Älundreinigungs-
Mittel nur mährend der wenigen Momente de« _MundreinigenS wirken
können, wirkt das Odol stundenlang antiseptisch nach, noch _lange _^
nachdem man sich die Zähne geputzt hat. Odol saugt sich in die
hohlen Zähne und in die Zahnfleischschleimhäute ein, imprägniert die-
selben gewissermaßen, und dieser so zurückbleibende »ntiseptische Vorrat
ist es, der stundenlang nachwirkt. Durch diese merkwürdige Eigen-
tümlichkeit des Odol wird die Entwickelung der FäulniZprozesse im
Munde sicher verhütet und somit doH Gesundileiben der Zähne erzielt.

Odol erhält man in den Apotheken und in allen besseren
Drogen- und Parfümeriegeschäften _ä Rbl. 1.50 per _Flacon, dessen
Inhalt bei täglichem Gebrauch für einige Monate reicht.



Ueber Schnupfen. Die vielfach »«breitete Meinung, d»h
nn Schnupf:« „gesund" sei, und daß ein tüchtiger Schnupfen den
Ausbruch linderer Krankheiten verhüten könne, ist irrig. Das geht
'chon daraus hervor, daß jeder Schnupfen mehr «der weniger mit
Fieber verbunden ist. In zahlreichen Fällen ist der Schnupfen aber

;ar nicht einmal ungefährlich. Namentlich bei Kindern und bei Per-
sonen mit zarter Konstitution kann ein Schnupfen unter Umständen

ünsthafte Komplikationen zur Folge haben, so z, B. schwere Lungen-
und Bronchial-Katarrhe. Deshalb ist «3 ein wichtiges hygienisches
Vebot, jedem Schnupfen ohne _Verzug energisch entgegenzutreten. Als
Mittel ist „Form««" anzuwenden, die neue Schnupfenwatte, die
mf der 73. Versammlung Deutscher Naturforscher und Aerzte in
Hamburg den anwesenden Professoren und _Acrzten demonstriert und

_?om Referenten als vorzügliches Schnupfenmittel bezeichnet
wurde. Forman ist ein _Kondensationsprudult des _Formaldchyd und

Menthol, Im Auslande wird _Forman seit drei Jahren mit sehr
großem Erfolge angemend t. Jährlicher Konsum: viele Millionen

_z_^osen. Formanwatte kostet die Dose 25 Kop. In allen Ap»-

H eken und Drogerien zu haben. '
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Vuonvland. Uever den Brand der
Luhdeschen Kirche meldet noch der Süd-
lwl. Anz.:

Die Kirche w« — ohne die Mlluein — in der
Livlandischen _gegenseitigen Feuerassekuranzkompagnie
für die Summe _«on 7800 Rbl. versichert, der
verursachte Brandschaden ist auf 8500 Rbl. taziert
worden.

Wir müssen hier noch folgende, leider nicht zu
entschuldigende _Tatsllchen konstatieren. Tief schmerz-
lich wurden am frühen _Vonnwgmorgen Passanten
dadurch berührt, daß der so ziemlich erhaltene Altar
in einen Schenktisch verwandelt und von einigen
st all animierten, unziemliche Lieder singendenFeuer-
wehrleuten umgeben war, EL ist anzunehmen, daß
diese frivole Handlungsmeise auf den Zustand zu-
rückzuführen ist, in dem sich die _Dejourmannschast
durch die durchaus überflüssigen _Bindenden _eines
protzenhaften Gönners befand, der auf diese Weise
die Leute demoralisiert.

Es ist mit Bestimmtheit anzunehmen, daß der
Verwaltung««! der Feuermehr zu dieser Ange-
legenheit Stellung nehmen wird.

_Norpat. Ein Interview. Ein Mit-
arbeiter der _Balss hat den neugebackenen _estnischen
Dumaabgeordneten Parts über die Politik aus-
gefragt, die der Abgeordnete in der _Rcichsduma zu
Vertreten gedenke. Der Herr Abgeordnete hat als
die zu allererst zu lösende Frage die der Auto-
nomie bezeichnet, und zwar besonders inbezug
aus die Uglül-, Schul- und Patronatsfiage. In
den allgemeinen _Reichsfragen gedächte er, sowie
sein Genosse Iürgenstein, mit den Kadetten zu
gehen, da sie beide zur progressiven _Volksparte!
gehören. Im übrigen würden die Abgeordneten
aus den Ostseeprovinze» erst in Petersburg darüber
beraten, in welcher Weise sie gemeinsam vorgehen
sollen.

_Torftat, Donnerstag Abend verschied, der
Nord!, Ztg. zufolge, der Kleischef des Dörptschen
Kreises n. Dehn. Der Verstorbene hatte erst im
Juni u.I. sein Amt in unserer Stadt'angetreten.
Einen Rückblick auf seinen Lebenögang werden wir
morgen bringen.

— Raub, Donnerstag Abend, gegen 8 Uhr
des 6. d. MtZ., fuhr, demselben Blatt zufolge, der
Petioleumveikäufer Juan _Nuwma uns der Fortuna-
Straße über den _Fischmarkt. Plötzlich wurde er
von 3 Personen angehalten und vom Schlitten ge-
z_eirt. Die Banditen versetzten ihm Hiebe auf den
Kopf und beraubten ihn seiner Barschaft von etwa
45 Rbl. Einige Passanten, welche zufälligerweise
Augenzeugen waren, wagten nicht einzugreifen. In
Folge dessen tonnten die Verbrecher sich ungehindert
ans dem Staube machen,

_Werio. Dementi. Eine geheimnisvolle
Krankheit, von der der Koit berichtete und in der
der Reu, Be«b, die Genickstarre vermutete, ist hier
wie der Düna-Ztg, geschrieben wird, garnicht auf-
getreten_. Die Meldung des Koit ist «in Märchen.

Arensburg. Auf der am 22, Januar abge-
haltenen Generalversammlung des öselschen land-
wirtschaftlichen Verein» wurde, dem _Aren«o,urger
Wochenbl. zufolge, an Stelle des sein Amt
niederlegenden Herrn E. v. Baer-Töllist ein-
stimmig zum Präsidenten F, Baron Palm-Masick
gewählt.

An Beschlüssen, welche _interessieren dürsten, wurden
gefaßt: im Laufe des Juli Monats eine land-
wirtschaftliche Ausstellung abzuhalten_.
Wie verlautet, soll der Vorstand mit dem in
Arensburg bestehenden estnischen landwirtschaftlich«!
Verein in Verhandlungen treten, um eventuell eine
gemeinsame Ausstellung zu veranstalten, da letzterer
ebenfalls eine solche für den kommenden Sommer
in Aussicht genommen hat. EL wäre wohl sehr zu
wünschen, daß eine Vereinbarung erzielt würde, da
es sich um eine Angelegenheit handelt, die mit
Politik nichts zu tun hat, sondern um rein wirt-
schaftliche Interessen, speziell auf dem Gebiet der
Viehzucht, welche selbstverständlicher Weise aus
einer gemeinsamen Ausstellung weit
wirtsamer gefördert weiden können, als auf zwei
getrennten, da in obigem Fall die Mittel bedeutend
größer und folglich auch die Prämien reicher aus-
fallen würden_.

Ferner wurde beschlossen, «amVerein eine Summe
auszuwerfen, um im künftigen Sommer einen
Kultur-Ingenieur nach Oesel kommen zu lasse»
Die näheren Bedingungen sind aus den Inseraten
de« Wochenblattes bekannt. Es kann sich hier um
eine Maßregel von sehr weittragender _Bedeutung

handeln, da in Oesel wohl fraglos weite Strecken
vorhanden sind, die gegenwärtig wirtschaftlich fast
völlig wertlos, durch geeignete Maßnahmen viel-
leicht in blühende Wiesengründe und üppige Weiden
verwandelt «erden könnten. Es ist daher zu
wünschen, daß recht viele sich die Dienste _dcs im
Sommer zu erwartenden KulturtechnikerZ sicher,
möchten.

—p. Vlitau. Kriegsgericht, Die
Verhandlung des Prozesse« wegen der Revolution
in Alt-Autz wird, wie «ir erfahren, zum 15. Fe-
bruar wahrscheinlich beendet sein, so daß wir
das Urteil erst etwa nach einer Woche erwarten
dürfen.

_Ribau. Tatschlag auf dem Lande. In
der Nacht auf den 8, Februar gerieten, der Lib,

Ztg zufolge, angetrunkene Krugwirte im _Nelsenschcn
Steindanunkruge bei GlMn mit einander in einen
Streit. Als der Krüger Robeneht die Raufbolde

z u trennen versuchte, übersielen sie ihn und schlugen
ihn mit Flaschen tot. Gestern begab sich der Gro-

binsche _Krcischefsgehilfe Baron von der R°PP mit
Landpolizisten und Dragonern an den Tatort und

arretierte von den örtlichen Einwohnern 8 Per-
sonen, welche des Totschlages beschuldigt werde»_.
Die Verhafteten wurden nach _Orobin gebracht,

Verhaftungen wichtiger Ver-
brecher. In der Nacht auf Mittwoch ermittelten

und verhafteten die Herren _Kreischcsgchilfen von
Schröder« und Semenaw in _Lilmu 6 wichtige
Verbrecher, welche hier unter falschen Namen aus

gefälschten Pässen lebten und zur Zeit der Unruhm
als Unsichrer von Räuberbanden tätig waren. Die
Verhafteten werden beschuldigt, in _Rutzau die Post
um I4NN Rbl., den _Glamsdcnschen Pastor um
400 Rbl,, 4 Uhren und verschiedene Gold- und
Silbersachen und in Pickeln, im Kreise _Telschi eine
Monopolbude beraubt zu haben. Ferner beteiligte»
sich die Räuber beim Uebcrfalle auf das Gut
Nodaggc» und bei de» _Wasfenkonfiskatiomn in der
Nieberbarwuschen Forstet und im Gute Awboten

Ferner hatten sie beabsichtigt, auch in Schaden die
Monopolbude zu berauben, aber am Abend _uor
ihrem Eintreffen in Schoben, hatten die Littaun
bereits selbst ihre Monopolbude zerstört. An den
geschilderten Räubereien beteiligte sich als der
Hauptanführer, der bereits früher uerhaftctc
Libausche Einwohner Boeckmann, welcher den Spitz-
namen „Echmude" führte.

Petersburg. Ehrengericht über die
Offiziere de« Nebogatowschen O e
_schmaders_. Vor einigen Tagen haben, der Pet,
Ztg, zufolge, Bevollmächtigte des Offizierskorps der
Flotte aus Kronstadt und Petersburg eine Sitzung
abgehalten, in der sie über das Verhalten zu de»
Offizieren des Neb» _latowschen Geschwaders dahin
schlüssig wurden, daß deren weiteres Verbleiben im
Dienst der Flotte unzulässig sei, zur Verhütung von
Unzuträglichkeiten bei eventuellenKonflikten mit den
niederen Chargen der Flotte. Einig« Offiziere
sprachen dabei die Ansicht aus, das; die Offiziere
des Nebogntomschen Geschwaders sich nicht zu Vor-
gesetzten mehr eignen dürften. Dieser letzlere Um-
stand wurde von der Versammlung der Bevoll-
mächtigten als begründet und sogar für die in
Frage _kommenden Offiziere selbst maßgebend crlannt.
Die Entscheidung betrifft nicht nur dieOffiziere dcs
_Nebogatowscheu Geschwader«, sondern auch des
Torpedojägers „Nedowy". >— Heule wurden da-
raufhin mehrere Offiziere des Ncbogatomschen Ge-
schwaders in den Admiralstab berufen, wo ihnen
der Beschluß der Versammlung zur Kenntnis ge-
bracht wurde. Der Chef des _Ndmiralstabs teilte
ihnen dabei mit, daß sie zum Dienst a» der Admi-
ralität im Hinblick auf den Beschluß des Offiziers-
korps übergeführt «erden würden. Doch ist diese
Frage noch nicht definitiv entschieden und soll der
Allerhöchsten Einsicht unterbreitet «erden. — Zu
bemerken ist, daß in der Versammlung der Bevoll-
mächtigten des Petersburger und Kronstädter Offi-
zierskorps der Flotte keine Bevollmächtigten der
Schwarzmeerflotte »ertreten waren.

— Folgen des _Odcffaer Terrors,
Am 7. Februar sprachen, wie die Zeitung Sse-
godnja berichtet, zu den _Enipfanasstunden fast alle
Botschafter beim Minister des Auswärtigen vor
und blieben bei ihm, gegen d« Gewohnheit, bis
zum Schluß der Empfangszeit. Dieser Besuch der
diplomatischen Vertreter ist auf die Telegramme
zurückzuführen, die in den Botschaften von den
Konsuln aus Odessa eingetroffen sind und über den
Terror berichten, der von Mitgliedern des Russischen
Volksverbanlxs ausgeht und das Leben und Eigen-
tum bei _Newohner, darunter auch ausländischer
Untertanen, bedroht. Der österreichisch-ungarische
Botschafter, der sich mit seiner Regierung in Rela-
tion gesetzt hat, machte dem Minister des Aus-
wärtigen Vorstellungen. Nach der Abfahrt der
Vertreter des diplomatischen Korps fanden Unter-
redungen zwischen dem Minister des Auswärtigen
und dem Menisterpräsidenten Stolnpin statt. —
Am selben Tage hat der Ministerpräsident dem
Generalgouverneur von Odessa die _telegraphische
Aufforderung zukommen lassen, sofort den Erzessen
der Leute vom Russischen Volksverbande ein Ende
zu machen.

— Zur Ermordung Heizenstein«.
Wie wir der _Now. _Wremja entwehmen, ist am
4. Februar Herr Iuskewitsch-Kraskawski vom Pro-
kureursgehilfen _Gwasdanomitsch verhört und auf-
gefordert worden, Beweise gegen die Beschuldigung,
er sei an der Ermordung _Herzensteins beteiligt
beizubringen. Herr _Iuskemitsch - _Kraskowski soll
erklärt haben, daß er die erforderlichen Beweise
besitze, diese aber erst beibringen werde, wenn «
mit allen Punkten der Anklage bekannt gemacht
worden ist.

— In Zarsio_, e Sse! ° hat nach der Pet.
Ztg,, Donnerstag eine außerordentliche Beratung
stattgefunden, der, wie die Blätter berichten, der
Ministerpräsident P, A. _Stolypin, der Finanz-
minister B. P. Kokomzo«, der Iustizminister
Tchtsch_eglowitow, der UiUerrichtsminister u. Kauf-
mann, der Minister dcs Kaiserlichen Hofes Baron
Freedcricksz, der Kriegsminister General Rüdiger
der Manneminister Admiral Diiam, der Verkehrs-
minister v, Lchaufuß, der _Handelsminister Filosso-
fow, der Lhef der Hauptverwaltung für Land-
wirtschaft Fürst _Wassiltschikom, der _Oberprokurcur
des Synods _Iswolski, der _Reichstontrolleur u,
_Schmanebach und zahlreiche andere hohe Würden-
träger beiwohnten. Wie verlautet, bildeten die
Abgeordneten - Wahlen den Gegenstand der Be-
ratungen.

M. Petersburg. Der Senat hat die
KaMionsklage, der durch das Revlller Gericht
und den Petersburger Gerichtshof zur Zwangs-
arbeit auf verschiedene Termine verurteilten Bauern
Isorma, Baba, _Ssausa und Andere, die der
Güterberaubungen im _Revaler Kreise im Jahre
1803 _anactlaqt waren, abgewiesen.

Petersburg. Zur Eröffnung der
Reich _sduma. Die Thronrede soll, dein Herold
zufolge, im _Winlerpalais gehalten werden, woraus
um 3 Uhr nachmittags die Eröffnung der Reichs-
duma und die Wahlen des Präsidenten, dcs Vize-
präsidenten und dcs Sekretär« stattfinden meide»,

Petersburg. Ein ausländisches Urteil
über «ie Politik _Stolypins. Tei
Spezialkoirespondent der Rusikoje _Slowo tele-
graphiert seinem Blatte aus London, daß dort das
Resultat der ReichsdumawMen einen fehl starken
Eindruck gemacht habe. Ein Teil der Presse
insbesondere die Times, bezeichnen die Politik

Stolnpin« als unerhört kurzsichtig, da sie es _dahi_«

gebracht habe, daß gerade die äußerste Linke au«
dem _Wcchlkampfe gestärkt hervorgegangen ist auf
Unkosten tm' russischenKadetten, welche koch immer-
hin ein gemäßigtes Element darstellen, mit dessen
Unterstützung eine Verwaltung des Lande« sehr
wohl möglich ist.

— Neue Verhaftungen in Sache»
des Attentats auf den Ministerprä-
sidenten Vtolypin. Dem Untersuchungs-
richter für besonders wichtige Ungelegenheiten sind
sieben zwei kürzlich verhaftete Personen, ein ge-
wisser T. _Giousm und L. _Lawrom, übergeben
morden, welche angeklagt sind, an dem Attentat
vom 12, August 190« auf der _Upothckermfel aktiv
teilgenommen zu haben. Die Verbrecher befinden
sich, wie die Nirsh, Wed. berichten, in der Peter-
Pauiüfcstung interniert.

— Charakteristische Ernennung, Der
bekannte ultrarcatlionäre Führer der „wahrhaft
russischen Leute", Gurland, ist, der Nirsh, Wed,

zufolge, z um Konseilglied beim Ministerium des
Innern ernannt worden.

Petersburg. Für das Amt des Vorsitzen-
den der Rcichüduma beabsichtigt die Kadetten-
vartei den Vorsitzenden de« Moskauer Landschafts-
amtes Golomin vorzuschlagen.

Petersburg, Im Taurischen Palais
herrscht gegenwärtig, wie die Pet. Ztg, berichtet
eine fieberhafte Tätigkeit: hier arbeiten Maler
dort knirscht die Säge, klopfen Hämmer, eilen
Menschen mit Brettern und anderen Lasten auf den
Schultern geschäftig hin und her, so daß nach
wenigen Tagen schon die Arbeiten beendet sein
dürften. Der Sitzungssaal wird sein ursprüngliches
Aussehen _bchaltm; -— die Präsidentcntribüne
vor dem Porträt Sr. Majestät des Kaiser«, die
Plätze für die Sekretäre, das Rednerpult, die
beiden Ministerlogen zur rechten und zur linken
Seite des Pults, und die _Iournalistenlogen —
links vom Präsidenten für die Vertreter der inlän-
dischen und rechts vom Präsidenten für die Ver-
treter der ausländischen Presse. Auch das Arran-
gement der Plätze für die Abgeordneten ist nicht
verändert worden. Die oberen Seitenplätze für
das Publikum, gegen 300 an der Zahl, sind eng
aneinander gerückt, doch im ganzen ganz bequem_.
Jeder Seitenchor besitzt icyt sein eigenes Büfett.
Toilette- und Rauchzimmer und sogar icine eigene
Mniaturtuche, Die elektrische Ventilation ist
überall vervollkommnet und zwci im Bodenraum
aufgestellte _Motore setzen sie in Funktion. Auf
den den Saal durchquerenden Chören befinden sich
die Logen für die Großfürsten, für das diplo-
matische Korps, die Präsidenten des Reichs-
rats und Her Reichsduma. Die, Zugänge , zu
den Chören sind vollständig isoliert und
der Raum für das Publikum ,ist _lwn dem den Abge-
ordneten während der Pausen zur Verfügung
gestellten Saal getrennt, so daß Publikum und
Abgeordnete nicht mehr wie während der ersten
Session mit einander in Berührung kommen werden.
Abgesondert sind auch die Zimmer für die Minister
die sich im neuen Flügel befinden, zu dem der
Eingang von der _Potemlinslaja führt. Mit dem
Sitzungssaal ist der Flügel der Minister durch eine
Glasgalcrie verbunden. Die Arbeiten werden vom
Architekten Bruni geleitet und sollen, wie bereits
erwähnt, in den nächsten Tagen zum Abschluß
_aelanaen.

Vom 10, _Februar an _imid das Palais für den

Besuch von Privatpersonen gesperrt weiden. Am
19, Februar findet imPalais ein feierlicher Gottes-
dienst uiüd die Einweihung der neuen Räume statt.
Die Zahl der niederen Angestellten ist auf 84 er-
höht worden. Die Aufsicht über die inneren
Räume ist Herrn Iat'owlew, die Aufsicht über die
Gebäude dem General-Major _Schamelew übertragen
morden, Chef der Sicherheitswache ist wie im
vorigen Jahr Oberstleutnant Schulz. Die äußere
Bewachung des Palais wird vom 20, Februar an
ein _Detachemenl von 84 Gemeinen, 14 Unter»
offiziell« und 3 Offizieren ausüben.

Finnland. Die Wahlen zum Land-
tag weiden, wie der Pet, Ztg. geschrieben wird
am 15. und 18, März stattfinden. Am 12, Fe-
bruar ging die Zeit zu Ende, während welcher
Kandidatenlisten eingereicht werden können. Nach
dem hier eingeführten System der Pro-
portillnalwahl stimmt ein jeder für eine
Liste mit drei Namen; die Listen werden auf dem
offiziellen Wahlzettel gedruckt; eine Anzahl Listen
derselben Partei können dabei ein sogenanntes
Wahlbündnis bilde». Die Zahl der Listen ist eine

sehr große. Im Wahlbezirk Nyland, das 23 Ab-
geordnete hat, sind 73 Listen eingereicht worden
wobei selbstverständlich einzelne namhafte Personen
auf mehreren Listen vorkommen. Nach den Be-
stimmungen des Wahlgesetzes können die Listen ein«
Ueoeischiist «der eine Devise tragen. Unter dieser
Devisen zeichnen sich besonders diejenigen der Alt-

f _ennomanischen Partei durch ihren schwungvoller
und tncgci'ischcn Nationalismus aus: „Finnland
den Finnen! " „Sieg dem Finnentum!" und dgl,
Die sinnische Sozialdemokratie, die die Kinderschuhe
noch lange nicht ausgetreten hat, verspricht in ihren
Zeitungen den Wählern goldene Berge. So sollen
z. B. alle Personen, die das 55, Lebensjahr voll-
endet haben, eine jährliche Älterepension von _35_ll
Mark erhalten — ausschließlich auf Staatskosten
Als ein Statistiker in der Nusi Snometar dagegen
einwendete, daß dieses dem Staate jährlich etwa
wenigstens 107 Millionen, tosten würde, wurde im
sozialistischen Tnömics erwidert, daß die Geldmitte!
sich leicht würden finden lassen: man solle sie ein-
fach den „Plünderern" abnehmen, mit anderen
Wortcn: niemand solle das Recht auf ein Ein-
kommen von mehr als 10.000 Mark haben, der

Ueberschuh solle vom Staate zum Zweck der
Altersversorgung beschlagnahmt werden. Sehr
einfach! Hoffentlich sind die finnischen Wähler doch
zu verständig, um derartiges zu glauben.

_Helsingfors. Der Senat hat, wie dem Ren.
Veob, gemeldet wird, beschlossen, daß die Sitzungen
de« Landtages im _Feucrwehrhause in _Helsingsors
abgehalten werden sollen. Die Ritterschaft hatte
zu diesem Zweck das _Ritterhaus angeboten.

Das alte Ständehau« verfügt überkeinen großen
Saal.

pw, Warschau. Zwanzig bewaffnete
Kerle drangen gestern in die an der Ecke der
Wspulnllja- und Krutschaja-Straße telegene Post-
abteilung, verwundeten tätlich den Chef
der Abteilung, 3 Beamte und 3 Soldaten, be-
raubten die Abteilung und verschwanden. Die
Räuber, die die _Postabteilung überfielen, hatten sich
allmählich unter das Publikum gemischt. Auf ein
mit einer roten Fahne gegebene« Zeichen eröffneten
sie ein Feuer, wobei der Chef der _Postabteiwng
Oleschtemitsch, ein Briefträger und ein _Dcnschtschit
der gerade Briefe abholte, getötet, und 3 Brief-
träger, 4 Soldaten, eine Angestellte, 1 Greis und
ein Hebräer verwundet wurden. Die Höhe dir ge-
raubten Smmne ist noch nicht festaestellt.

Warschau. Die von der Regierung in Warschau
unterhaltenen Staats« _heater befinden sich,
wie die L. Z. mitteilt, seit Jahr und Tag in einer
finanziell sehr kritische» _Situation.
Die Schauspieler haben bisher weder Gagen noch
Spiclhonomr für die letzten Monate erhalte». Und
doch gibt es vielleicht in ganz Europa kein Theater
das so günstig gestelltwäre wie die Warschauer
_Staatstheater, Denn abgesehen davon, daß sie in
der Hochsaison, während der Winterm'onate, keinen
Wettbewerb von _Privattheatern dulden, erhalten sie
von allen in Warschau stattfindenden Konzerten
Vorstellungen und sogar von Schaubuden ein
Sechstel der Bruttoeinnahmen; auch dann, wenn
die Einnahme die Kosten nicht deckt. Schon vor
mehr als Jahresfrist war eine Geldkalanntät vor-
handen, die sich inzwischen mehr lind mehr ver-
größert hat. Die Direktion schuldet'den Künstlern
bedeutende Summen und außerdem den Lieferanten
200,000 Rbl, für Dekorationen usch. Von der
Verpachtung der drei kaiserlichen Theater an die
Stadtverwaltung, die vor einiger Zeit geplant war
hat man im letzten Äugenblick Abstand genommen.
Die drei Theater bleiben also unter _siskalilcher
Verwaltung, an deren Spitze ein hoher Regierung««
beamter als Generalintendant treten soll, während
mit der künstlerischen Leitung ein "polnischer Bühnen-
f_achmann betraut wird. Zur Regelung der gänzlich
verfahrenenVerhältnisse wird eine Anleihe von einer
halben Million Rubel zu fünf Prozent bei «inem
Nanttonsortium aufgenommen.

pt», Lodz. Zehn bewaffnete Kerle be-
raubten auf der Straße «inen Beamten der Tschen-
stochauer Spinnerei-Gesellschaft um 4750 Rubel
und verschwanden.

Moskau. Dem Verband vom 17. Ok-
tober ist das Projekt einer neuen Organisation
der Gruppen des Verbandes nach Spezialitäten zu-
gegangen. Nach diesem Projekt sollen die Gruppen
die sich an Ort nnd Stelle formiert haben, sich
durch die örtlichen Hauptturatore nach Spezialitäten
zu Kadres vereinigen. Durch die _Kadrcs werden die
Abgeordneten der Ottobristen erfahren, welche
Fragen der Duma vorzulegen sind. Alle Gesetzpro-
jekte werden von dem Dumaabgeoibneten dem Zen-
tralkomitee vorgelegt, da« seinerseits diese Projette

an die _Lokalgruppen weitergibt. Die Gruppen
werden sodann über die wirklichen Bedürfnisse der
Bevölkerung berichten,

Kiew. Der ehemalige _Admiral Neb o-
gatom soll, wie nun verlautet, seine Straft in
der Kiemer Festung absitzen.

Odessa. General _Kaulbars arbeitel an
einer Entgegnung auf da« _Kuropatkiusche Werk
über den russisch-japanischen Krieg.

Ssamara. Generaladjntant _Panteleje« hat sich
der M. D. Ztg. zufolge, auf Allerhöchsten Befehl
in Begleitung einiger Offiziere vom Militärgericht
nach Samara, Ufa und Kasan begeben, um eine
Untersuchung gegen die unter den Truppen jener
Militärbezirke verbreitete revolutionäre Militär-
organisation einzuleiten.

_z>t». Kostroma, Brand, Am _v, Februar
um 5 Uhr morgen« brannte die Bibliothek des
Geistlichen Seminar« herunter. Viele alte Hand-
schriften und Folianten sind vernichtet worden.
Der Schaden beläuft sich auf 100,000 Rbl.

_pt», _IeliMwetgrad. Im Vororte Nomo-
Urchangelsk drang eine Bande in das Haus des
reichen Bauern _Nemiromski, mißhandelte die ganze
Familie, raubte 2000 Rubel und machte sich so-
dann aus dem Staube.

pt«,, Taschkent. Zugbelauburg. Auf ein
Signal hin wurde der aus _Samartand nach
Taschkent gehende Zug angehalten. Elf Banditen
sprangen vom Zuge und zwangen den Maschinisten
die Lokomotive anzuhalten. Darauf nahmen sie
seinen Platz ein und fuhren bis auf 2 Werst an
die Stadt heran, wo sie die Lokomotive verließen
und verschwanden. Es erwies sich, daß ein Akzise-
einneh«« um 14,000 Rubel beraubt morden war
während die beiden ihn geleitenden Soldaten ver-
schwunden sind; der eine von ihnen ist spater in
eine Decke gewickelt und gefesselt aufgefunden
worden,

_Pt_«, Tiflis, Auf den uor dem _Openchause aus
Posten stehenden älteren Schutzmann _Petenko
sprang vorgestern Abend ein unbekannter Kerl
zu, tötete ihn durch einen Revolverschuß, gab
noch 4 Schüsse auf den am Boden Liegenden ab
und machte sich in einer Droschke «u« dem Staube,
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Uns dem Fernen Osten. Slanbnlös«
Zustände auf deijapanisch-mandschu
rischen Bahn. Dem „Reuterschen
Bureau" wird berichtet, daß Ausländer und
Chinesen einstimmig die Eisenbahnverhältnisse auf
dem japanischen Teilt der Eisenbahn in der
Mandschurei als skandalös schildern. Die Züge
seien kaum für Reisende zu gebrauchen, und Aus-
länder und Chinesen seien Beleidigungen durch die
japanischen Beamten ausgesetzt. Ein Europäer, der
auf dem Wege durch Sibirien und die Mandschurei
mit seiner Frau und seinem Kinde in Peking ein-
traf, erzählte, die Verhältnisse seien auf der
russischen Linie bis Kuanlschengtsu vorzüglich ge-
wesen. Di« Züge seien geheizt und bequem gewesen
und dcm reisenden Publikum sei jeder Komfort
geboten worden. In Kuantschengtsu habe man auf
Darren den Anschluß an die japanische Bahn suchen
müssen. Die japanischen Züge warteten aber das
Eintreffen der Passagiere der russischen
Bahn nicht ab, so daß die Reisenden
häufig eine Nacht in dem kalten Stationsgebäude
verbringen mußten, ohne die geringste Gelegenheit
Erfrischungen zu erhalten, wenn sie mcht m «m
chinesische« Wirtshaus gehen wollten. Die Japaner
hätten die russischen Oefen in allen Stationen zer-
stört und durch durchlöcherte _Kohleneimer ersetzt
die für einen mandschurischen Winter absolut nicht
ausreichten, E2 gebe nur eine _Wagenklasse, und
europäische Damen und Herren seien gezwungen
mit chinesischen Kulis und Pöbel _zusammenzufitzen.
Die Wagen seien nichts weiter als Viehwagen
ohne Licht und Heizung und ohne jede Einrichtung
für natürliche Bedürfnisse. Die Japaner brächten
in diese Wagen Kohlcneimer, die bald den ganzen
Kasten mit so dichtem Rauche füllten, daß man
nicht mehr setzen könne. Die Schmerzen der Augen
seien fast unerträglich. Der Reisende war empör!
über die gemeine Behandlung der Chinesen durch
die Japaner. Harmlose Chinesen wurden ohne jeden
Grund mißhandelt. Wenn ein Wagen von Chinesen
besetzt war und Japaner Platz suchten, s« wurden
die Chinesen oft auf der Strecke in roher Weist
hinausgeworfen. Sie konnten dann im freien
Felde und in bitterer Kälte auf den nächsten Zug
warten.

Ausland
R,_g«, den 10. (23.) Februar.

Deutsches Reich.
Die Wahl de« Reichstagspräsidium« .

Aus Berlin wird uns unterm 20. (?.) Febr.
geschrieben:

—p.— Die mit so großer Spannung erwartete
Wahl des Präsidiums im neuen Reichstage ist
heute bei einer ganz ungewöhnlich starten Besetzung
des Hauses — es waren 383 Abgeordnete ver-
samuleli — und bei überfüllten Zuschauerlribünen
vor sich gegangen. Das Präsidium pflegt im
deutschen Reichstage nicht rein nach dem Stärke-
Verhältnis der Fraktionen gebildet zu werden
sondern es haben dabei auch vielfach andere Er-
wägungen, politische Stimmungen und Reibungen
zwischen den einzelnen Parteien, eine Rolle gespielt.
Diesmal stand es von vornherein.5!fest, daß die
durch die Neuwahlen in eine Mehrheit verwandelte
Minderheit vom 13. Dezember v,I. dcm als
stärkste Fraktion zurückgekehrten Zentrum nicht wie
bisher den Posten des ersten Präsidenten zuer-
kennen inürde. Da aber das Zentrum sich auf den
Standpunkt „entweder oder" stellte und sich mit
dem Posten des ersten Vizepräsidenten nicht be-
gnügen wollte, so stand schon vor Beginn der
Sitzung fest, daß das Präsidium ein tonservativ-
nationalliberal-freisinnige_« Gepräge erhalten wird.
Und das _Ergebnis der Wahlen brachte, da die
Fraktionen auch die Kandidaten für das Präsidium
vorher nominiert hatten, keinerlei _Ueberraschungen.

Zum ersten Präsidenten wurde— unter
dem lebhaften Beifall auf Seiten derKonservativen
Nationalliberulen und Freisinnigen und übrigens
mich auf den Tribünen — mit 214 Stimmen
Graf zu Stolberg-Wernigerobe ge-
wählt, mährend Zentrum, Polen und Sozialdemo-
kraten 161 Stimmen auf Herrn Vpahn vereinigten
und eine Stimme auf den _ZentrumLabgeordneten
Freiherr» v. _Hertling und 4 Stimmen auf Herrn
Paasche fielen. Graf _Stolberg, der frühere Ober-
präsident von Ostpreußen und Generalmajor _k _la
»uit« der Armee, der zugleich Mitglied des Herren-
hauses ist und schon früher im Präsidium des
Reichstage« gesessen hat, nahm die Wahl mit Dank
für die „sehr hohe Ehre" an, indem er in einer
kurzen Ansprache darauf hinwies, daß das schonan
und für sich schwere und verantwortungsvolle Amt
unter den jetzigen politischen Verhältnissen doppelt
schwer und doppelt verantwortungsvoll sei. Unter
lebhaften _Nravos wies dann Graf _Ttolberg auf
die erprobte Amtstätigkeit seines Vorgängers, des
Grafen _Aallcstrem, hin und bat um die Unter-
stützung aller Abgeordneten, indem er versicherte
daß er sein Am! gerecht und unparteiisch führen
werde. Nachdem er dann noch dem greisen Alters-
präsidenten v, Winterfeld-Menkin, der bis dahin
die Verhandlungen geleitet hatte, den Dank des
Hause« zum Ausdruck gebracht hatte, nahm Graf
Stolkerg auf dem Präsidiersluhl Platz, und das
Wahlgeschäft nahm seinen Fortgang.

Zum ersten Vizepräsidenten wurde de«
nntionalliberale Abgeordnete, Professor der Staats-
wissenschaften an der technischen Hochschule zu
Berlin, Geh. _Regierungsrat Paasche mit _20Z
Stimmen gewählt, während 5 Stimmen sich zer-
splitterten und 187 weihe Zettel abgegeben wurden
Zum zweiten Vizepräsidenten wurde der
freisinnige _Polksparteiler, Stadtältefter und Stadt-
verordneter von Berlin und Präsident der _Aeltesten
der Kaufmannschaft Johanne» _Kaempf mit 205
Stimmen gewählt, während 7 Stimmen sich zer-
splitterten und 186 weihe Zettel abgegeben wurden.

In der Zusammensetzung de« neuen Präsidium«
tommt also die durch die Wahlen geschaffene neue

Politische Situation zum Ausdruck, wie überhaupt
die Zusammensetzung de« _Reichstagsprasidium«
deutlich den Wechsel der Stellung der Regierung
gegenüber dem Zentrum zum Ausdruck bringt.
Von der Konstituierung des Reichstage», am
21. März 1871, an, hatten die Liberalen, welche
damals die Führung im Parlament hatten, den
entscheidenden Einfluß auf die Bildung des Präsi-
diums, von dem damals das Zentrum völlig aus-
geschlossen war. Bis 1874, leitete _Simson, der „ge-
borene Präsident", bis 1879 v. _Forckenbeck die Ge-
schäfte, während derPosten de« ersten Vizepräsidenten
von den Liberalen, der de» zweiten von den Kon-
servativen besetzt wurde. Als dann Oktober 1879
der zollpolitische Umschwung einsetzte, räumte die
konservative Partei, die jetzt denPräsidenten stellte
zuerst Herr «, Seydemitz, Februar 1880 Graf
Arnim-Boytzenburg, Februar 1881 u. Goslar und
November 1881 He« o. _Leuetzow, — dem Zentrum
den Posten des ersten Vizepräsidenten ein — es
war Herr u. _Frankenftein —, während der Posten
des zweiten Vizepräsidenten von den Konservativen
bezw. der _Reichspartei besetzt wurde. Als No-
oember 1884 _v, Wedel-Pie«borf Präsident und
v. Franckenstein wieder erster Vizepräsident wurde
trat der _nationallibcrale Abgeordnete Hoffmann als
zweiter Vizepräsident in das Präsidium ein, aber
llicse _Gruppirung wurde durch die _Septcnnatswahlen
von 188? von Grund auf geändert. Das Zentrum
schied aus dem Präsidium aus, da e« sich mit der
Stelle de» zweiten Vizepräsidenten nicht begnügen
wollte, und neben Herrn v. Wedel-Pic« d«rf als
Präsidenten wurde der _NationaNberale Buh
«ster und der _Freikonseruative v. Unruh-Bomst
zweiter Vizepräsident. Nach den Wahlen von 1390
stellten die Konservativen wieder den Präsidenten
Herrn v. _Levetzow, mährend Gras _Ballestrem eis!«
und der Freisinnige l_^r. _Baumbach zweiter Vize-
Präsident wurde. 1893 wurden neben v. Levetzom
Freiherr u. _Buol (Ztr.) und Nürklin (_Natl.) ge-
wählt. Am 23, März 1885 traten der konservative
Präsident und der _nationalliberale Vizepräsident in-
folge der Glückwunschverweigerung für den Fürsten
Niömarck aus dem Präsidium aus, da« nun au«
Nuol (Ztr.), Schmidt-Elberfeld (Fr. Vpt.) und
_Spahn (Ztr.) bestand. Vom Dezember 1898 an
aber wurde dem Zentrum wieder der Posten de«
ersten Präsidenten von allen Parteien zuerkannt,—
Graf Ballestrem wurde Präsident, während der
Posten des ersten Vize-Präsidcnten den Konser-
vativen und der des zweiten zunächst den Frei-
sinnigen und dann den Nationalliberalen zufiel
Dieser geschichtliche Rückblick zeigt, _dah die heutige
Wahl zu den vielen Kombinationen bei der Zu-
sammensetzung des Präsidiums noch eine neue ge-
schaffen hat_.

Das Zentrum und der Kardinal Vanutelli.
Als im Jahre 1906 der Zentrumsparte i-

tag in Essen abgehalten wurde, erregte da«
Erscheinen des päpstlichen Abgesandten Vanu-
telli allgemeinen stürmischen _Bcifall, Und eben-
solchen Beifall fand die damals eifrig kommentierte
Rede de« Kardinal«, Seine Worte haben auch
heute noch ein große« Interesse zu beanspruchen
und zwar gerade in diesen Tagen, al» da« schwarz-
rote Stichwahlbündnis den Tadel der bayerischen
Erzbischöfe erweckte. Was sagte nämlich Vanutelli
u. a. in Essen? Er wandte sich, wie die Aach.
_Allg. Ztg, schreibt, zu der Versammlung mit fol-
genden Worten: „Sie stehen groß da in den
Augen des heiligen Vater», weil Sie mit solcher
Klugheit geschmückt, gern und bereitwillig auf
das Wort Ihrer Bischöfe hören, und
und in Ihrem ganzen Vorgehen, möge es sich auf
die Religion, auf bürgerliche «der soziale Angelegen-
heiten beziehen ihrer und de» Heiligen
Stuhles Autorität sich unterordnen.
Darum gebührt Ihnen auch das Lob, daß der
Apostel ausspricht: „Euer Gehorsam ist bekannt
geworden!" Daß Sie, verehrte Herren, diesen
königlichen Weg, den Sie bis dahin gewandelt sind
niemals verlassen, verbürgt Ihre erprobte Einsicht
und Beständigkeit im Handeln." — Dazu bemerkt
die _Nat.-Ztg,: „Wer die» heute liest, wird sich
eine« Lächeln« nicht erwehren können. Ob aber
_Vanutelli, nachdem die „verehrten Herren"
den bayerischen Erzbischöfen einfach die
Autorität absprachen und sie zudem noch in der
Presse mit Schmutz bewarfen, heute noch so sprechen
würde, erscheint unS doch zweifelhaft."

Verschiedene Nac hrichten.
*— Au« Berlin wird von vorgestern ge-

meldet: Die Kaiserin lichtete an da« unter ihrem
Protektorat stehende deutsche Komilee für die Er-
richtung einer _Zentralanstalt zur Ne-
lämpfung der Säuglingssterblichkeit
ein Handschreiben, das die Befriedigung über den
Bericht des Geschäfsausschusse« ausdrückt, nach
dem die Mittel zur Ausführung dieser Zentral-
anstatt zum großen Teile bereits gesichert sind_.
Die vorgelegten schönen Pläne hätten die Zu-
stimmung de« Kaiser» und der Kaiserin bereits
gefunden. Die Kaiserin hoffe, daß es in der
nächsten Zeit schon möglich sein werde, mit dem
Bau zu beginnen, und genehmige, daß der Anstalt
der Namen „Kaiserin Auguste Viktoria-Hau« zur
Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit im Deutschen
Reiche" beigelegt werde.

*— Die Magbeb. Ztg. meldet au« Berlin
Nach Verlesung der Thronrede im
Weihen Saale siel es allgemein auf, daß der
Reichskanzler einen Augenblick zögerte
eh« er sich an die Stufen de« Thrones begab, um
au« den Händen de« Kaiser« die Thronrede wieder
entgegenzunehmen. So entstand eine Pause, und
viele erwarteten, daß der Kaiser der eben ver-
lesenen Thronrede noch einige Worte hinzufügen
würde. Der Kaiser hat bekanntlich leine weitere
Ansprache gehalten_.
'— In der Danz. Ztg. lesen wir: E« geschieht

unsere« Wissens jetzt zum ersten mal, daß dem

Z entrum der Mißbrauch der Kanzel
_>u Wahlzwecken von seinen eigenen An-

hängern zum Vorwurf gemacht wirb. Del

Ausschuß der Z_entnimspartei des Sauerlande», der
dem bisherigen Abg. _Fusangel treu geblieben war
hat nämlich einen Protest gegen die Wahl de»
klerikalen Gegenkandidaten, Arbeitersetretär_» Becker
an den Reichstag geschickt, in welchem namentlich
der Mißbrauch der Kanzel und des Beichtinstilut«
feiten« der Geistlichkeit hervorgehoben wirb. Gerade
dieser Protest wird den Herren vom Zentrum im
Reichstage überaus unangenehm sein, da ihre
eigenen Anhänger _al» Kronzeugen gegen sie
auftreten.

Gefterreich- Ungarn.
_Ueber den »_nzedrohten Hungerstreik der

»uthenische» Studenten,
von welchem in unserer gestrigen Nummer in einem
Telegramm au« Wien die Rede war, finden wir
heute in der Wiener Neuen fr. Presse nähere Mit-
teilungen. Das Blatt schreibt vom Dienstag
dieser Woche:

„Au« Lemberg kommt heute eine Meldung,
welche der Beachtung wert ist und nicht leicht
genommen »erden sollte. Die ruthenischen
Studenten, die wegen der Ruhestörungen an
der Lemberger Universität verhaftet wurden, haben
in einer Eingabe an das Präsidium des Obcr-
landesgericht_« erklärt, sie würden am 21. (8,)
Februar mit dem General Hungerstreik be-
ginnen, wenn sie bis zu diesem Tage nicht aus
freien Fuß gesetzt würden. — Der Generalhungcr-
streik besteht darin, daß die Gefangenen, um sich
einer ungerechten Behandlung zuentziehen, jedeNah-
rungsaufnahme verwcigun und sich gleichsam selbst
zumHungertodeverurteilen. Es handelt sich
um junge Leute, die das Reich nicht umstürzen
sondern sich aus rein nationalen Motiven in natio-
naler Aufwallung am Gesetze vergangen haben,
Gerade in Oesterreich, wo nationale Kämpfe so
häusig sind und nationale Ausschreitungen gewiß
nicht selten _begangen werden, und wo jeder, der
nicht politisch glcichgiltig ist, national reizbar sein
muß, sollten strafbare Handlungen au« nationalen
Beweggründen milder beurteilt weiden, nach dem
Grundsatz: Wir «erlangen und geben Duldung.
Es kann auch nicht bestritten werben, daß manches
richtig ist, was die Studenten in ihrer Eingabe an
das Präsidium sagen, besonder« die Erklärung, daß
inskribierte Studenten doch nicht Landfremde und
Fluchlverdächtige sind, die in Untersuchungshaft
gehalten werden müssen. Wenn die Situation dieser
Studcn_^n «bne jede Übertreibung beurteilt wird
so w' d es loch hesser sein, die jungen Leute, die
wenn sie eine Strafe verdient haben, ihr sicher
nicht entgehen können, auf freien Fuß zu setzen."

Der Franks. Ztg, wird in dieser Angelegenheit
au« Wien vom letzten Mittwoch berichtet: In
leitenden Kreisen der Polen steht man
ratlos der Situation gegenüber, die durch den an-
gedrohten Hungerstreik der verhafteten _ruthemschen
Studenten geschaffen worden ist. Man verwahrt
sich entschieden gegen den Verdacht, daß die Haft
in die Länge gezogen werde, um die Studenten
sch on vor der Aburteilung zu maßregeln, und hat
ein volle« Verständnis für den großen politischen
Schaden, den die ganze Angelegenheit auch im
Ausland« der polnischen Sache zufügen wird. Mau
weiß sich aber nicht zu helfe», weil die Haftent-
lassung ganz Sache der Justizbehörden ist, und weil
deren Beeinflussung durch die polnischen Behörden
ausgeschlossen sei.

De« Weiteren wird aus _Lemberg von vor-
gestern gemeldet: Wie von kompetenter Seite be-
richtet wild, sind die Gerüchte über das angeblich
inkorrekte Vorgehen gegen die in Haft befindlichen
ruthenischen Studenten unbegründet. Es
sind 84 _ruthenische Studenten verhört morden.
Die Untersuchung ist dadurch erschwert, daß aus
der Zahl der Angeklagten bisher 30 Personen nicht
ausfindig gemacht morden sind. Es wird eine
Konfrontation aller Verhafteten stattfinden, worauf
di« Studenten befreit weiden werden, da nicht ge-
nügende Daten zur Aufrechterhält»»« ,der Anklage
vorhanden sind.

Frankreich.
Französische _Prehstimmen übe« die deutsche

Thronrede.
Nu« Pari» wird von vorgestern gemeldet: In

der Umgebung _Pichons und in den ihm nahe-
stehenden Blättern wird die Thronrede des
deutschen Kaiser« da, wo sie von den
deutschen auswärtigen Beziehungen und den Auf-
gaben der Hanger Friedenskonferenz spricht, als
durchaus den Erwartungen entsprechend bezeichnet,
Deutschland und Frankreich, die wegen de« Haag«
Friedensprogrammes eine» Sinnes seien, würden
im Laufe der Zeil noch mancherlei anderen Anlaß
finden, die Uebereinstimmung ihrer Anschauungen
kund zu tun, namentlich auf wirtschaftlichemGebiete,
In diesem Sinne sei die begonnene _Erneuerung
de« diplomatischen Materials der Republik von
Wichtigkeit.

Weiter wird aus Pari« von vorgestern gemeldet
Die deutsche Thronrede bietet, wie ein
Artikel de« offiziösen _Temps ausführt, die wert-
volle Gemähr, daß zur Schwarzseher«! gegen-
wärtig keinAnlaßvorliegt. Die gute Stimmung,
in der Kaiser Wilhelmden Reichstag begrüßte
werde sich auch jenen Staaten mitteilen, denen zui
Zeit de« Mißvergnügen« Deutschland ein Gegen-
stand der Beunruhigung war.
Gin deutsches Geschwader in einer französischen

Kolonie.
Au« Pari« wird unterm 19. (ß,) Februar

berichtet: Der eben eingetroffene _Lonriier Sai-
gonnai« bringt folgende Mitteilung über die An-
kunft de» deutschen Geschwader« in
Saigon am 20. (7.) Januar: „Bei der Ein-
fahrt der Kreuzer „Fürst Bwmarck" und „Tiq«"
wurden die üblichen Kanonenschüsse abgefeuert. Ne!
dcm Vorbeifahren an dcm „Redontable" und dem
„d'Entrecasteaur" spielte die Kapelle des „Fürst
Bismarck" die Marseillaise. Am Abend fand zu

Ehren de» Udmiral» Bleu sing und der
deutschen Marine-Offiziere ein Festessen an Nord
de« „d'Entrecasteaux" statt. Die Mitglieder der
deutschen Kolonie und zahlreiche Bewohner von
Saigon besuchten an diesem und am folgenden
Tage den „Fürst _Bismarck". Am 21. Januar
wurde ein großes Diner im Paläste des General-
gounerneurs für die deutschen Osfiziere gegeben
an dem alle Zivil- undMilitärbehörden teilnahmen_.
Der Generalgouverneur brachte die Gesundheit des
deutschen Kaisers aus, worauf Admiral Nreusing

auf den Präsidenten der Republik und auf Ind°-
Chin» in französischer Sprache toastete. Die Mili-
tärkapelle spielte die deutsche Nationalhymne und
die Marseillaise, die stehend angehört wurden, A_«
nächsten Tage sah _Admiral Breusing den Geneml-
gouverneur _Beau und die Spitzen der Behörden
als Gäste bei einem Festessen an Bord des „Fürst
Bismarck" . Am 23. Januar verließ da« Geschwader
Saigon,"

Großbritannien.
Zur Reform des Oberhauses

hat, wie aus London von vorgestern gemelde!
wird, Lord Newton im Oberhause einen Gesetz-
entwurf eingebracht, der den Zweck hat, den über-
mäßigen Einfluß des erblichen Elementes zu be-

seitigen. Der Enwurs sieht «°r , daß kein erblicher

P_air im _Oberhause sitzen soll, außer wenn er ein

hohes Amt bekleidet hat, oder wenn er zweimal in«
Unterhaus gewählt ist, ehe er _Palr wurde, oder
wenn er al« _Wahlpair respektive repiäsenlatwei
Pair gewählt ist. Die erblichen _Pairs sollen _oic
Vollmacht erhalten, ein Viertel aus ihrer Zn!,!
gewählter Pairs zu wählen. Die Krone soll dic
Vollmacht haben, hundert _Pairs auf Lebenszeit zu
ernennen, um die Vertretung aller Interessen z»
sich ern. Die Zahl der Bischöfe im Obcrhnuse so»
herabgesetzt werden_.

Die Strandung des _Dampfers„Berlin"
an der holländischenKüste.

Hoe! van Holland, 21. Februar, 12 Uhr
20 Minuten mittags. Als der Dampfer „Berlin"
der Great Lastern _Nailway Company, welcher
gestern nacht aus _Harwich abgefahren war, sich
heute früh um 5 Uhr im ersten Morgengrauen der
holländischen Küste und der küchenden Brandung der
Bai von Hoet van Holland näherte, wehte ein
orkanartig« nordwestlicher Sturm. Da« _Echiss
wurde von den stm'mbewcgtm Wellen auf die
nördliche Mole an der _Maasmimdung ge-
worfen, wo es sofort entzweibrach, «oll
Wasser strömte und unterging. Fast die gesamte
Besatzung und alle Passagiere sind ertrunken
_Rcttungsdampfer konnten in der rasenden Meeres-
brandung keine Hilfe leisten. Die Wellen müssen
allen an Bord Befindlichen sofort Tod und Ver-
derben gebracht haben. Von den _Passameren wurden
manche in ihren Kabinen überrascht. Hohe Wellen
verhinderten die Rettungsmannschaft, sich an die
UnglückLftelle zu begeben, um nach etwaigen Ueber-
lcbenden zu suchen. Vielleicht werdcn noch einig«
ans Land gespült werdcn; es besteht jedoch di«
größte Wahrscheinlichkeit, daß die Wellen sich _a!«
Grab über alle schlössen. Das Schiff „Berlin"
faßte 1775 Tonnen brutto und war im Jahre 1891
erbaut. Die Dampfer der Great Eastern-Linien
werden besonder« von Engländern und Deutschen
benutzt.

Das Schiff ist außerhalb des Hafen«, aber In
Sichtweite von Land auf eine Sandbank aufge-
laufen. Der Seegang zur Zeit de« Auflaufen« war
derart, daß jede Hilfeleistung ausgeschlossen war,
Nach amtlicher Feststellung befinden sich unter den
Verunglückten der Königliche Kurier Arthur Herber!
und 19 Chormitglieder einer deutschen Opern-
gesellschaft, die kürzlich im Coventgarten-Theater in
London Vorstellungen gegeben hatte.

Amsterdam, 21. Februar. Dem Reutersche,,
Bureau wird aus Hoel van Holland von heute
Nachmittag 12 /« Uhr gemeldet, das Hinterteil _deZ
gestrandeten Dampfer« „Berlin" liegt unverrückbar
fest. An Bord befinden sich noch einige Personen
die man bei Eintritt der Ebbe retten zu können
hofft. Nur eine Person ist lebend an Land ge-
bracht worden, und zwar Kapitän P_arkeson au«
Belfast.

Rotterdam, 21, Februar. Bi» heute Mittag
waren von den bei der _Strandung des Dampfer«
„Berlin" Verunglückten 25 Leichen geborgen,
Ferner wurde ein Geretteter an Land gebracht
Dem _Handelsblad zufolge machten die an di_«
Unglücksstelle geeilten Rettungsboote die größten
Anstrengungen, um die an Bord de« Dampfer«
„Berlin" befindlichen Personen zu retten, konnte»
sich aber wegen des heftigen Sturmes und dei
milden See dem Schiffe nicht nähern.

tzoek van Holland, 21_,F«_bruar. Um4Uhi
Nachmittags ging das Rettungsboot von neuem in
See. Es war aber alles vergeben«. Am Ufer
sind Taufende von Zuschauern versammelt. Die
Lage des Schiffe» ist unverändert.

Rotterdam, 21. Februar. Von den Agenten
der Linie Harmich-Hoct van Holland wird mitge-
teilt, daß dcr Dampfer „Berlin" 120 Passagiere
und eine Besatzung von _KY Mann, im ganzen als«
180 Personen an Nord hatte. Zwei Per-
sonen sind gerettet morden. Um 11 Uhr Vor-
mittag» wurden an Bord de» Wrack« nur noch
einige Personen bemerkt, es ist also sehr zweifelhaft
ob außer den bereit« gemeldeten noch weitere Per-
sonen gerettet sind.

Rotterdam, 21. Februar. Die deutsch«
Operngesellschaft, die sich an Nord de«
gestrandeten Dampfer« „Berlin" befand, bestanc
au« 25 Personen, die sich nach Dortmund begeben
wollten. Alle sind umgekommen. Nur cin
Mitglied der _Gc_^_llschaft, kam bei der Abfahrt des
Dampfers zu _spcu und machte daher die Reise über
Annverven.

(Fortsetzuna auf Seite 9.)



Mg. _KNlmilN.Verein.
Mittwoch, den l». Februar 18«?,

8 Uhr abends,

Nr. ?. »In,l«Is:
MM ins Gebiet l. WniMjln'c

mit Lichtbildein.
Mitglieder u.Dam«! gern milllommen,

Donnerstag, den!_l,Februar 1307,
7'/« Uhr abend«,

>.Vortrag v. Herrn Insp. !_l» N>_e««_I l

Geschichte Li«land_3 «nttl lussiicher
Herrschaft.

<_3intritt«lar»en für den ganzen
Zykluü für Mitglieder de« Kaufmann.
_Pereinsl Ml., für Mitg!eder de»
Deutschen und Geroerbevereinsl Rbl
3« _Kop. bei Buchhändler «. «»ffler,

_Mching
Maskenswjlumc
find zu vermieten kleine Iungsern-

strahe Nr. 3, Qu. 4.

Winter-Ahrpllln.
Giltig vom 15. _Oltob« 1906.

Von Riga Nach Rig«

Mg, An«, ««« V»n Ab«, A»«.

Nahzuge.
12.00 1,4_^ «.4? 8.8»
4.1» 5,4«

_^ ,_^ 8.05 ,.45
«50 _«,8U 4.05 z^?

12.Ü?! I.!3 7,2» 9.1«

6.15 7,05 ?H0 8,2ll
9.30 10,21 _H^«. 11,2312.15
3.40 4,81 5.25 «,2?
8,2_ki N.I5 »«»«. 8,4810,33

11._N12N 1.I<! i,_33

8,15 ß.M ?,!? 7,34
640 8.5? 8,02 8,2«
_7.4U 75« 8.15 8.Ü5
»,3<! »,4« »,2? Z,«5

10,3010.4? I«,2?_i_10.44
12,00 12.1» 11.b3 12.15
2.20 2,3« ,1,15 1,40
3,40 3,»'! «»ssnch«f. »3? 3!54
4,15 4,33! 5,37, 5,5?
8/2 «30 8,08 8,27
t>,_5_Ü 7,08 7,12 ?,«F
8,« 8,42 ! »,5?! L.i3

I0.2Ü 0,40 ! 10.1? 10._N
11.ÜÜ12.ÜÄ .II« 11.35
I2.Ö_7 12.?! 1.88 1.2

Fernzüge.
1.llN0 _«2!< _„

_^. . '-W »_-«
1.4,, IO.W «««l_» i,._M 8.0»

1.2.« Ä.45 5.45 8.W
«.50 9.30 tnclnm. 3.Ü5 5.57

12,07 2,55 6.30 ».1«

10.00 3.15 «00 1.25
5.I0 10.00> 1240 8,00
6._^10?!! """' 5._Ü< ».33
?4Ü l2.!7i 3.2_^ 8.40

10.0«, I2,öü 7,05 3.20

_^._U "_>">«. 'O.Y _^
N.4_?, »,_^ 3,00 8,00

_10,0v 7,0i! 10,1? 6.00
8,4512,1? «eil». 3.35 _L._A

7,47,3.i7
_^

12.22 8.4»

>)l 0._00 8.1_^
_^_._^ . l) 8,10 8 1°

12,00 3,1« ,, _^,, 8.10 5,5?

I2,_"7 7 ?, '>°'M>wu, ,_i_^ _gH

10,00 1,52 6.1« 8,20
5,10 8,4'

_^
3,18 1,25

«45 8," «»lm«. 1.55 «.«

?,4Ü 11,35 ^« »_-«
4.15 9._Z. ,! 8,25 2,00

10,40 7,0!° _^"_^ j 10,45 ?H)

10,0«! 6,5« "_^' _^°° _/
7,30 8 20

7,47, 3,25_> _Psliw '_^ 11,1° 6,0_N

._)1°,W «,,b'^?°^! ",45 8.4°
7,40 8.2_^ '_^W<>g, ,_z>) 8,,0 6,0»

_" _" _>I,/III,«l,'_^
_Auslaud_^üsse.

GUüg vom 15. Oktober 190«.

>, 415 _7.I5! «erlin ll_>) «.2» 2.0»

2) 4.15 7,2,, _,_„._,^^„ _^
,,45

2.00
_l!7,3N »,«_,,,_'2'»7««.'!>)11.1» ?._bO

'"^^^^
_^I 1,l» N.<>°

') 7,_W 10.5_^ <>«_'_^ «^

1,06
11.00

>)1°,« «,0> _^°»^
_^

7,81 11.<»

>) 3.29 7,15 »erl!» !)ll .I8 8.5»

i«uo_>H»nls«'
_°) 2,2» 7.2« »"«^

_^ ^^_^
_g_._^

_,l»o, Thorn-
10.58 8.01 «»!">-
' !, Dir.»lt..

_^
10,5_^

6.09
,_0'_«,_^"

_^- _^ .«.„»«!"./) 9,10 ?,_50
10,40 3,37! _T»n„!l«!»»« 1 in?«1, nn

_^ _u.2onn!»»z,! 10.05 11!».
'_) _^_l5 6.15

_^ _^,_^.
_^

»_,

W 2.0°

V« Nachtzeiten von 8 Uhr Äle«l>z
!_3 5 Uhr 53 Ni», Morgen« sind di«
Minuten unterstrichen.

De,- «»ei<ch<«_pnft»» des «iigll-Wol-
Marschen _Friedensrichter - Plenums
u»«6t«!>n««, ,oohnl>, in Riga, _Partstr, 1»,
_bringt zur allgemeinen_Kenntnis, daß in
LrfMlung des Urteil« deL Friedens»
_richters des 6, Distrikts de5 Riga'
_Wolmarlchen Friedens,_ichterbczirls am
14. _Icumor l»»?, um 10 Uhr morg.
in _3>_iga, Gr. Moskauer Striche Nr, 43,
das bewegliche Vermögen des Sal-
Nnl> I»ffe, bes<ehen> aus Möbeln
»nt> Hllnsgeiät, »uj >»< Nbl. ab-
geschätzt, zum öffentlichen Verkauf
sselnngt. — Die Spezifikation, die Ab
Ichätzung und das dem Verlaus unter-
liegende Mobiliar selbst kann am Ver»
_laus_^age besichtigt we, den. Nr. 172.
^^^^^^^

llomverein.
Da die am 7.Februar d.I,angesagte

Generalversammlung wegen mangelnder
Beteiligung nicht zustande gekommen ist
findet gemäß § 25 der Statuten ein«

zweite
GenerülmMUlluilg

»m Miu»«ch, »en 14. _Kebru»! d.I.<
um 2 Uhr im Dommuseum, part. r.
statt, die unabhängig oon der Zahl der
erschienenen Mitglieder beschlußfähig ist,

Tagesordnung:

_1) Rechenschaftebmcht,
2) Wahlen,
3) Verschiedene«.

D« ««stand.

_Cecllni_^er Verein
K«en«t»g> denll. K«bln»l l9»?>

»lends 8 Uhr:

Sitzung
1) H. «. _Westermonn: Bericht über

den augenblicklichen Stand der
Agitation für die _allstaatlichc An-
erkennung einer _Hilfssprache, und
Anträge der Delegation,

2) Pros, W. n. Ttrhl: Projekt und
Kostenanschlag gratis!

«Inste, vonMitgliedern tingefühit,
««Ken zur 2_>y!in!! ZütiTitt.

»
Leihllljse !l. Li'ällpnel_'.

_Iheateifti. l«, 2 Ti, hoch,
Dienstag, den l3. I»n»»i «.,
Uhr nachm,, meiden die ««»erzinst

gebliebenen _Pfandobjekte vom Juni und
jrüher, bestehend aus:

_WWen, mit n. «hüc 3nl-
llliitcii, Lilln-, Älpfcl- Ml

_Ucffilizftlhcil, _Tllschcimhlci!,
_Kme»-«.HmenlIeilniiLclzeu,
3l«!_im°ichiUU,_z««l,st!nttn,M»-

ci_^_cics ctc.
gegen Barzahlung meiftbietlich v«»
steigert_.

An den _Lluktlonstage_,! _»_irc> c><« Änh_<
lasse um 1 Uhr geschlossen.

_^nkn _LoUkniel»,

_Mlzemeltlunz.
ZurAufnahm« in die«ürgerschaft

«roher _«ildc Berechtigte, die in diesem
_Iahre aufgenommen werden roollen.
werden hiermit ersucht, sich mit ihren
Icgiüinlllionspapieren bis Mm _iH.
_A«druai l»U1 im Bureau des Unter»
zeichneten melden zu wollen, «_Zingang
«°n der Pferdestraße, täglich »ußcr
_DonnnLlag von 12—1),

_^em. 5Ne<l2.
_Aclterniann der Großen Gilde,

Iatuchlschtt-Zlerm
Montag, l2. Februar, ? Uhi,

Oberlehrer Grene:Eine Schüllieikursion
im Winter.

Außerdem kleinere Mitteilungen.

Vilülenslimmlmlg des Vereins
gegen den Vettel.

Telephon 2034,
_»_iensta«,»en «3.ssebiuar:Romanow»

_Kurmanon», _Dorpater u, _Popomstraße.
Mittwoch, l>en !4. Kel>_r»»r: Tcdleben-

u, Äler»»_derbou!, u, _Paulucmtraße,
_Donnerstag, den l5. _Febiual: Kirchen-

u. Tchulensttaße.
ßreitaz, den _>6. _zlebrncir: _Nevaler,

Karolinen-, Väckcrci_» , Charlotten-,
tzilft-, Ritter-, Zäulen-, Matthäi_» u,
Wolmarsche Straße.

_3llngenl_»e Bitte.
Ein sehr armer erblindeter Stuhl-

flechtcr» der sich ln _groszer Not befindet
bittet dringend edeldenkende Herr-
fchaften um Arbeit, wie auch sonst.
Hilfe. Adr.: _5_v,'irl,eistra!',c 19. _Qu. 25.

Bitte.
Eine arme _lnngenkranfe Frau, die

durch _jahrelange Krankheit in Schulden
»nd Not geraten ist, bitte» sehi edel«
denkende Menschen um Hilfe. Adr.
_Ritterilreche ??, Q, 43, hinten im l«f_.

Eine Dame «Russin) wünscht
Kindern russ. KunversationIftunden
auf Wunsch auch Diktat zu erteilen.
Watthäistraüc i'tr. 27. Qu. 5.

WM. _Klmerlintmicht
wird Anfingen» erteilt. Sprech-
stunden von 11—2 Uhr i_?orm. Todleben-

Bouleiaid 2, Qu, 21,

!. RMtt _LWc ücl Tünzlunst
beginnt den l2. Febr. einen Vlnsänger-
u. Vl»zurt»>«nrsns. _Monatl, zu er-

mäßigten Preisen, Webcrftraße 8.

!!>>«>«!' II. lüW» «_iillltt, l>i»l.

R
_^

_kLlMNIM ^»

Penlilln _Kewllslll_,
_^^ Sämburg,_^^
_)e!_°m°!°_»_o - _Prospekt 39.

_Wahres 5Pensionäre,
auch_Passantensinden jederzeitAusnahme

o»» Eigene E_>,uip»g>: steht zur
Verfügung. Telephon »V» ü. Edinbnig.

VonVülttNVllmmpslhlcil

Mm _Hpke
_^
_Vrcsclen — _Llase_^it_^

_Residenzstraße _Nr, 22.
Villa im Garten, gute Küche, «olle
Pension täglich von 4 Mrk. an, monatlich

Gewerbe-Verem.
Beiträge für die

FWüMitW
werdenerbeten. Bis zum 1?.ssebruar
_couverliert abzugeben beim Portier urt'c

Adresse „_Faschingszcitung".
Die HauS- und VergnügungS-

Kommission.

Ur. Llilllllnann. °_^^
!»i«l«n. Von »—! uiiä 2^» Unr.

V«_i>«!_'>«o!>«, _X»ut' >!>»! L««o!>I«<:!>i«-
«!_-»!!!(!,, _?, 9—V 2II, V, ü—8V« u. »d.

_vr, »I. _Llankenstein,

^^>
»äi-_lgu ll. paillueciZti-.l2

_Nmpt_»i>_3 von 9_?nrm. b_»3 _ttl_^b_^_L. Lalin-
ent_/ei-n«!! _»,»,'_? »«nm«_ii!«». _H!!„,,! i_'
2^!m«u,»°ll««l,_zi«U!l»!«,0»»»u!l._3(!_^.

^^°_" _AaMrMeil
_?ou 10—1 u. V. 4-7. _^üllsti._Aalino
u. ueasZisi' üilsiti. _Fedmor_^i. _^^_dnyutl.

_^. LslbßZelillcll,
_tli«»>>e»>«!i-»««« IN, t_^_oke /^_ntonlenzir,

?er8un»l>v»_rleken
direkt, ohne Vermittlungsgebühr, an Pers.
jeden Standes (auch Damen) zu 4"/»
ohne Bürgen. _Abwahl. 4 K. mon., auch
Hnpolhekardarl. Allg.Kreditoerlehrs-Inst.,
»_ndaies! _^lll, . kerepefiut 8«. _Retourm,

Ein Pointer
hat sichden 29. Januar verlaufen.
,_^arbe weis; mit großen u. kl. braunen
Flecken. Es _miid gebeten, ihn gegen
Belohnung abzugeben U»t _hiiistraye 9,

Vor «»tauf wird »«warnt.

Wnkn ein And Tchlüssel
in der Scharrensrraße. Abzuholen bei
Moritz _sscitelberg, _LNnderstrahe 6,

«»gekommene fsemäe.
Hotel Metropole. Graf Nora, an«

Kurland, _Ingenieur «. _Nenile a, K«_utz
bürg, r_>. Rl!if0!v_5ki) a. Küwno. Direclor
buber aus Lidau, Kauft, _«ogow aus
Minsk u. Germann aus Nilno, Fabrik-
besitzer Licht au2 Libau, Ing, v, R»mer
aus d, Auslande, o, _Pradzynsty aus
Warschau, _^»»s_l, _Vawzinüly a, Peters-
burg u. Fr, Vuhberg a, _Doroat, Inge-
nieure Karpow u. Sovkom a. Nybingk.
Äotmeister _Garlenko aus Nilau, Direclor
«_udolss », Moskau, _Kaufl, N, Ächielle_?
aus Slegütz, Ze_^kin a. _lula, Pautul
aus Wenden uI, Michellohna, Peters-
burg, Naron Recke a. _Turben, Techniker
l'leorg Puholta a. _Reool, _Oou°,-Secr,
>«eorg _Nroctliausen au« Petersburg,

Nentilll-Hotcl. _Gutsbes, C, Noltho
n. Hohrnbach a, Nellenhos, _Vutsbes,I
Pilling n, Gemahlin a, _Uitim, L°ll,-
»ath W,Kurmgi» _a, Libau, _ReniierI
Schwarzschul; ». _Peruau,Förster P. Na-
bcronisty aus _Selsan, _Techniker W,
Himmel a. _Lod,_f_, _3_^u Mniachou'N und
_iftau Kar» a. _Neval, _«_aiift, O, Naum-
garten a. Wind»«,I, Schütz a, _Seljau,
I_Dubioky a, _Witcbsk, N, Schamzo,»a,
Petersburg, P, Winter,I, _Nrin,I, _Alit,
P, _Lchuheijew », Re«»l,I, Dtiikgold a,
Moskau, _KreischcssgehilfeI, Taube ou«
_Segewold, Lehrerin Frl. U, _Vchwanbcrg
aus Äliitan.

_Gutsbes, Baron !h, Äoenue auZ Alt-
Satlilten, Frl. F. v. Peterlenn a. _Pe»
tersl'ury, _Stabskapitain Eugen Kufmm
aus _Wilkomir, Ing, Kasimir NzeszowZt,
a. Netowa, Frau S. Bleß u. Frau S.
Wassermann aus Petersburg, Frau _C.
Uksche », Kurland, ApoUiekcr L. _Ulsche
a, Mtau, Frl. Heermagen aus Podsem,
,Hü<!, inz. A heil a, Schl, _Naninfte,
Frau A. Bordowska n. Frl. Tochter a.
Moskau, Fr, _lVoriwod» », Liüland, _Frl
M. Pelerson Äe!» _,oa, Kauft, Ägon Lhor-
n>»t°w °, üiostom _a./D, u, Alft,Koch a,
Mainz, _Taner _Pielmayer aus München,

Hotel _Ncllevne. _Vr, Durchlaucht
Fürst Victor Swjatopolt-Wrüki au«
Ti«n», _Vutibesitzei Uaz von üüense,,-
kamps aus Künigshof. Kronsoberfürster
Gustau Voland nebst Gemahlin aus
_Ziepelhos. Ärrendator Peter _Lensin nebst
Fräul, _Tochter aus E,chhof, Gutsbesitzer
AleranderKersten aus Pernau. Friedens-
richter Titularrath Grigori _Itesanzeiv
nebst Gemahlin aus Wenden. Privatier
_Varon Edgar «on der Nrüggen aus
_Daiben. Architekt Johanne« Kondor auZ

aus Kopenhagen. _ZiittergutZbefitzcr Fried»
rich bübbe aus _Remold, Agronom Jo-
hann Lukkeberg aus _Kopenliagen. Ver-
eidigter _stechtsanmalt _Marim Ldllhau«
au« _Iurjcw, Pro»i!l>r Älexano« _Lohsl
au« Römerihos, _Kaufniann Paul Pfeiffer
»u2 Nerro, Kollegienrath JohannLunin
aus _Iuijero.

Hotel _Irnpeiial. Baron _Klot von
IürjenZburg aus Hajolo Freiherr von
Normann nebst Gemahlin aus Gralowa.
Baron Vudberg aus _Dwinsk. Baronin
von Kutschenbach aus Warschau. Guts-
besitzer vonZioroedel nebst Gemahlinaus
Leone«. _Uechlsanivalt von Uhmen au«
_Nitelsk, Architekt _Lauct aus Hamburg,
Bauunternehmer Linde aus _Twinsk.
_Marineleutnant von _Chaynowsrh aus
Kronstadt, Direktor _Siewers aus Walk,
_Fiau _llberst «°n Plakso au«St, Peters-
burg, Obeisörftn _Ehlers au« Nalden-
rohbe, ssrüulein Grisben aus Verün.

Lolttztüche, _Riesiugstrahe.
Sonntag, den 11, Februar: Bouillon

mii Nudeln, Schwenebraten mit Sauer-
kohl, Obstluppe mit Klötzen, Kaffee,
Ib«, _Nilch,

Montag,den 12, Februar i Sauerkohl-
juppe_, _^_wiebelklops mit Kartoffeln,
Manna mit _Dchroarzbeeren, Kaffee,
Tee. Milch.

Unläll-velÄllllel'llilg
lur Neizenüe.

_Ver8io!>«_r>!N!i»_'8!>l«i» »«»ex N«!«»>
Unfzl!« »«r_<le'> >n <!«!_, N_»l>n_>
>,»<«>, v»r ^»fl>!,!i <!«s!ü»° »nu w
»l>en _H_zoatui'e»<l«s V«_s«!<:!!«sUü>>-

L°«°,>,«!,»st „«035!^" v«!>»>!f«.

besseren Leben unsere MutterAm ?. Februar 1907 entschlief sanft zu

. _grb. Metz_Kaura Scholtz
a. c. vom Nünaga, Montag den 12.Die Ueberführung der irdischen Hülle findet in

burger Bahnhofe zum Reformierten Friedhofe statt

St. Petersburg. Kinder

! -l-
einem liebe

.
Ri Februar -
.

Me .

V2.8 krn2- _vuid HHoks-

SMp_8«dIt 82nb6I' ß_^_Ilgllto vHMen-
8vIlN«>1l8t«l»8 NN_^ HUli

k'Nxbüle uu6 lviiläerlläppan _^

Usi'l'vnivüsol»« Iin_6 fßl-ti_^t 80lol>s
AN au» si_^_onem Ätutk.

_lisn _cbill _>l?is _Iwu um_?e3,ll»«'ityt.

VV _QsLcliHtt

Null
_ssst
tti-

lMMNMMz_«

_IlHpital_^_Hnlasen
Ni»illl>.—prHmiense

Nörzen_^
dl«ben 6«n KutK-
6_ie««z I_^eitt_3(i«n3
_K2pit.2li5r.ei! dielet
Unbe_teiligten einen

blick über da»
_^3eli

mit be«cl_»_rznl_<ten»
_^_clvHite.—vie

_^_ulatlon.
_^elcke 6ie I_^_ektü_«
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_Henkelten in llränsen
3 Ildl. l>n otlürirt _^_l. _2_^

_U.I/^_U<_Hl» , _^_ewpllou 8!IN.

Die Direction
des

_lsslgazchen 5t3<Mzchen gegenseitigen
_Vl'2Nllvel'5lcherung5vel'elN5

beehrt sich hierdurch die resp. Mitglieder des Vereins zu der am
24. Februar l;? um 8 Uhr Abends im Locale des
Quartieramts, gr. Königstr. Nr, Z_, 2 _treppen hoch, stallfindenden

_Ordentlichen

Gellml-Versmmlmjl
einzuladen.

Tagesordnung: 1) Rechenschaftsbericht pro 180».
2) Budget pro 180?.
3) Wahlen.

Anmerkung, Fall« diese _Generaloerwmmlung wegen Nichterscheinen der im
Z 13 des Statuts _angegebenen _Anzahl von Mitglieder nicht zustande
kommt, so wird laut _ß 15 eine zweite General-Versammlung um 7 Uhr
Abends Zu Dienstag, den 27. Februar c. einberufen, welche unabhängig
von derAnzahl der erschienenen Mitglieder beschlußfähig ist.

Riga, den 10. _Februar.1907

Mgacr Ztadt-Aombard.
Die vom «. März »»'»« bis zum i». März 1»»«

verpfändeten Sache» 5ud. Pfandschein Nr. 7_V2388 bi« mcl.
Nr. 7«8»27 u. die Nr, 85024», 8««35H _>,. 8«««42, sowie
die Pfllüdobjectc deZ Zweiges I, vom <». März 190V bi2 zum

1». März »»«»« Lud, Pfandschein Nr. »1578 bis incl.
Nr. _A2L57 kommen ssofern noch keine Einlösung oder Prolongation
stattgefunden hat) am 20. Februar 1907, um 5 Uhr und am
21. Februar l9_O7, um 4 Uhr nachm. beginnend, im Rigaer
Stadt-itombard_, _Kalkstratzc Nr, 9, zur Versteigerung.

_Zln den Versteigerungstag_^n wird der Lombard
um l« Uhr Mittags fürs Publikum geschlossen.

Us. _Vll!_in8 _MlMzMMe MM
3li_5voro_^5_tlxi_,_89 4, 1 ^'_rsp_^o, _^_eiepkon 3629.

_H.nfll»I_>m« 2» ^«äei _2«it.I'_llxe 50 _ü«p,, 1,50 K»i>, u. 3 I_^bl, M_^_iou
V'tir _undeminult,_« 6_edkreuclo 2 I_^rüidst_^ou. I_^_oitsr

äsr
_Ivliniic Or

_ll.
««»>>«»

Kol_2!»_langen
(Fichten nnd _Wirten) in jeder Qualität sind im Arbeitshanse
(Duntenhofsche 3tr, M. 12/14) zu haben und werden mij

NestcUung (Telephon 92) zuqestellt.
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R _^äslicn Kinne 5enäunsen zämtlicner _velillatezzen üer 5»_izon. _^



Amsterdam, 21. Februar. Da» Handels-
blad bringt über die Katastrophe des Dampfers
„??ilin" folgende Mitteilungen: Man kann nicht
feststellen, ob vielleicht noch in Todesgefahr befind-
liche Personen an Nord sind. Die Kälte, unter
der die Schiffbrüchigen zu leiden haben, muh
fürchterlich sein. Da« Dampftetwngsboot „Präsi-
dent von Hem" tonnte bisher wegen der ungünsti-
gen Lage der „Berlin" nicht heranlommen. Es
ist alles geschehen, um das Rettungsboot am Zer-
schellen zu verhindern. Der Wartesaal des Bahn-
hofe« _Hoek ist als Leichenhalle eingerichtet morden.
Der Bahnhof wird militärisch bewacht. Viele
Leichen tragen schwere Verletzungen. Der gerettete
Kapitän Parleson hat die Reise als Passagier mit-
gemacht. Er befand sich gerade beim Kapitän aus
der Kommandobrücke, als der Dampfer scheiterte.
Später sah Parkes«« , »ie der Kapitän und der
Lotse von den Wellen weggespült wurden. Parke-
son befand sich zur Zeit mit etwa 100 anderen

Passagieren auf dem Vorderdeck des Schiffe», das
gegen 8'/« Uhr vom Hinterteil abbrach, alle aus
ihm befindliche Menschen mit sich in die Fluten
reißend. _Parkeson gelang es, sich an einem trei-
benden Holzstück so lange über Wasser zu halten
bis er ein Rettungsboot anrufen konnte. — Die
Zeitung Telegraf veröffentlicht folgende Einzelheiten
Die „Berlin" sitzt am Kopfe der Nordmole jenseits
de« Leuchtfeuer« fest. Da« Schiff ist in Höhe der
Maschine hinter dem Schornstein entzweigebrochen
Zwei Schornsteine ragen noch teilweise aus dem
Wasser hervor. Vom Hinterteil des Schiffe« ist
nur noch ein kleine« Stück sichtbar, da« von den
Wogen gepeitscht wird, und auf dem man noch
ein paar Menschen bemerkt,
Wenn da« Meer so stürmisch bleibt, ist ihre
Rettung unmöglich. Es wird angenommen, daß
der Schiffbruch erfolgte, weil irgend etwas an der
Maschine oder auch die Kette des Steuerruder«
zerbrochen war.

London, 2l, (8.) Februar, Nach der Passa-
gierliste de« gestrandeten Dampfers „Berlin" be-
fanden sich folgende Deutsche oder vermutlich au«
Deutschland stammende Personen an Bord: Fräul.
Hertz, Herr _Laninger, Herr R. _Franlenbcrg, Herr
Salford au« Manchester, Herr Augustu_« Hirsch,
Herr und Frau Serabski au« Liverpool, Herr
Themanns, Herr Vogtländer, Herr Helfenstein und
Herr Raismann.

Hierzu erhalten mir noch folgende« Telegramm
Hoek van Holland, 22. (9,) Febr. Von

den auf dem Dampfer „Berlin" ums Lebens ge-
kommenen Passagieren sind bis 6 Uhr abends 33
an« Ufer geschafft worden, darunter 6 Frauen und
ein 5jährigen Knabe. Nach den Berichten der
Mannschaft des Dampfer« „Wodan" befanden sich
auf dem über Wasser befindlichen Teile de« hava-
rierten Dampfer« gegen 4 Uhr noch 6 Per-
sonen, doch konnten sich die Rettungsboote dem
sinkenden Dampfer nicht nähern. Man befürchtet
daß er mährend der Nacht völlig sinken wird. Ein
Teil der Post ist von Fischern aufgefischt morden.
Der ertrunkene Kurier de« Königs von England
führte äuherst wichtige Depeschen an die Hose von
Kopenhagen , Petersburg, Berlin und Teheran
mit sich.

Weitere Schiffe in Seenot.
Berlin, 21. Februar. Nach einem Telegramm

des großen Kreuzer« „Noun" ist der Hamburger
Dampfer „Makrele" am 20, Februar kurz nach
8 Uhr abends auf 54, 3 Nordbreite und 8,18,5
Ostlänge auf 21 Meter Wasser gesunken. Die Be-
satzung des Dampfer« ist bis auf einen Maschinisten
durch den Kreuzer „Roon" gerettet worden. Der
Kreuzer „Roon" befindet sich zurzeit auf einer
Uebungsreise in der Nordsee.

Cuxhaven, 21. Februar. Vom Kreuzer „Roon"
wurde gestern Abend auf _Norderpiep ein großer
englischer Dampfer in sehr gefährlicher Lage ge-
sichtet, der Notsignal gab. Der Dampfer ist wohl-
behalten hier angekommen. E« ist der englische
Dampfer „Ranza" au« Liverpool. Auch auf dem
Scharhocrensand sitzt ein großer Dampfer fest, zu
dessen Assistenz ein Schlepper abgegangen ist.

Cuxhaven, 21, Februar. Heute Vormittag _sani
der _Bremerhauencr Schlepper „Neufahrwaster" in-
folge Zusammenstoße» mit dem Kreuzer „Medusa"
Es sind ertrunken derKapitän, der erste nnd zweite
Maschinist, der Steuermann und ein Heizer. Vier
Mann der Besatzung wurden von dem Schlepper
„terjchclling" schwer verletzt nach Cuxhauen ge-

bracht.

HvOrt.
„Die I«chl" (illustrierte Zeitschrift für Segeln

Motorbootswesen, Rudern,I_achtreisen und Schiff-
bau), das in hiesigen Wasserlpoilkreisen besten«
bekannte Blatt, bringt im soeben erschienenen
Heft 16 in der Fülle von Aktuellem und Unter-
haltendem aus den Gebieten de« Segel-, Ruder-
und Motorbootsports, einen Aufsatz über die Insel
Runö mit einer Reihe höchst interessanter An-
sichten diese« einsamen Eilande« und seiner Be-
wohner, welche in anschaulichster Weise den Lesern
die Wohnstätten und da«Leben unserer „Nachbarn"
vor Augen führen. In der in gewohnter Weise
trefflich ausgestatteten Nummer finden mir ferner
unter dem außerordentiich zahlreichen Bilderschmuä
eine Ansicht de« Hafen« des Ietaterininsky-
Iachtklub in Odessa, wie Abbildungen der
Jachten „Ma«»e" (Riga) und „Sara,"
«Petersburg).

Nicht unerwähnt sei schließlich die dem Hefte
beigegebene _Kunstbeilage Iß, welche einen
_Dreimastschoner beiSturm darstellt und im Vorder-
grunde einen mächtig schäumenden Wellentamm
««st-

„Die Jacht" «scheint 2 mal monatlich. In-
teressenten seien auf die Geschäftsstelle der Jacht
für Rußland (H. Hempel u. K«,, ÜLallstraßc Nr. 7)
verwiesen. Der _Mannementspreis beträgt am Ort
7 Ml. 20 _Kop, jährlich. Die reichhaltige Zeit-

schrift kann _jedoch auch halb- und vierteljährlich
abonniert werden.

Totales

Die Kandidatenliste der Baltischen
Konstitutionellen Partei

wiederholen wir hier nachmals in ihrer offiziellen
Fassung, damit jeder Wähler in der Lage ist, zu
kontrollieren, vb er im Besitz der richtigen
Stimmzettel ist. Die Kandidaten der _Nalt,
_Konst. Partei sind in die offizie lle Wähler-
liste wie folgt eingetragen :
I. Wahlbezirk.

(1. und 2. _Polizeidistlitt der Inneren Stadt —
Wahllokal: die Aula de« _Stadtgymnasiums ani
Thronfolgerboulevard — Farbe der Unzeige —

orange)
120. _H.M_«iei«_ssi>, I_°«oi>M H»auo»'K.
243. LsÜ8_MH_81_>,Ioi_°2_NI>I_'_eZPUXI,I'_SNPAIOLK
548. _2_MM1>, koÜLPIL, _Ii»7M<!»1>,

2249. ch, ilini_^, HK«_oi_»ü _Luil_.re_^i.u'l,.
2580. _;»_z>ellii>«_2i,, H2_enekllsspi> _IlullLi««-

I_220L_5.
3196. _HloMiii,, 9_P_22_MK,
3347. ÜoLllüNVI., ÜLÄIII_, H»«,_llO2'k.
5154. HII_2M, lorÄUI. 1_>M. ?»ch »«_H1> XM-

lllikMüni»
5190. ch, m_^ßeMi,, LLpm'ÄpH'b _K_«,P2_O»_5,
5313. 8VIÄMI1,, ?O+I>I1> ÄÜOSIWT,
II. Wahlbezirk.

(1. und 2. Poüzeidistrikt de« St. _Petersb. Stadt-
teil« — Wahllokal: der obere Saal de« Hause«
Großer Gilde — Farbe der Anzeige — grün)

404. Lsri_2<:Mi><pi>, _Nnixei. L»««pi»«0Li>,
909, Lune, _H.sr_^eii> _chMsspuxcmT»

1063,I'_achchllßpi,, I_^oiÄV'b _Lernen. U»««2_»

1637. _Dpoxwii,, VHWiiüll_aileinlo»^.
1918, _K«,ui:iiiii>, chßWpi. _Nch«»<_WH.
2579. _221_>_b , 9^»W1>I'OIlhpAWNI,.
Z5Z0. ch, i'Mellßj,_^, KÄMA_iiÄMOSH.
8695, ?^o»e'!0»i>, 2»»»^ H»«(>_2ke»i>.
3737. d»«WIMÜ, I_?HM1> chpMPNXOSI,,
3870. (^_0_IWL<>21>, _HlLll<_HllW1> _HHollAMWI,.
3949. ch. <Äpmi«iü, _Xzmeiiaui_, t_»LM_5

Xpueiochi,.
4027. _Iluo, _Oiio.
4088. _I'pßjj, _Vss_/ÄM'b _chp_2_AP»X0L'b.
4532. _HleiTXllu_^, _HunnaM _Llleo2pi(m<>»i>.

UI. _Wahlbezirk.
(3. Polizeidistrikt de« St. Pelersb, Stadtteils und
Vorortdiftrikt — Wahllokal: der Saal im Ge-
bäude der städtischen Elementarschulen am Todleben-
Boulevard Nr, 8 — Farbe der Anzeige — _rofH
214. _VMsimoii., _HI_«,«_ei, Lz>_M0»i>.
305, L_«ii«U6«pi"i>, Lopue'b LÄ3_H_2_niz>oL_^,
646. _Ü2_HI,8MU,, _Ilsipl_, _+_NNIW1>.
734. MuchiuiÄFk,I'eMÄNi_. _R_«,Pio»i>.

1287. ??!«_ll 6epl"i>, NklneiiziUHiÄU'l_, _HjlMbchi,,
1519. _XMll_^oZ'K, _^ch_^_nurM Il_^ZbüÄ.

IV. Wahlbezirk.
(1. und 4. _Polizeidistrilt de« Moskauer Stadtteil«
— Wahllokal: der gr. Saal im Restaurations-
qebäude des Gr. _Wohrmannschen Parke« — Farbe

der Anzeige — hellgelb)
279. _2020I_«_2_I>, _HH»«I1>.
316. VpkIlLP'! ,,Ill_^M-l_»,
711.I'poeiÄii,, Illr_^_uuee_^.
972. 3LH>_II1>,I'_^eiiw'K _chpMPNX_^.

1000, 22Ä2_UL1_, , UlIX_2_llI1> _Nllkl«m'b,
1410. ÄLIIIIUN'b, _28285I'pN'OPI_^N'b.
1465. Äeouii>6»i., HNnculÄü Äel>2ii>tz»_i>,
1644, _Aspll_^i,«»^, _HmunM _ssWUpiWi,.
1770. IIll»c>_llc>po»_i>, _^._iWoansspi_» _LmwikeLi_,
2103. _?_eu2eLi>, H_»3,_2i_> _AnxailMVi..
2346. Oikibii'b, _OrMhi_, _UkiallOLi,.
2436, _^ANILP'b, L_»_FI>_lWII>«Î'WMXN ch_»_W

2457. IzmchollNV'b, _^8««iü VpochiW-b.
2588. XM_^_iWeiM, _^,21021, _L_^_choiouHtzLi,.
2803,lll_MZMI,,I'_islll_^_LI_. H_8»,lla»'l>.
2804. _MMllep_^, chß_ _̂op_^ _chsMpa»^.

V. Wahlbezirk.
(2. und 3. _Polizeidiftrikt des Moskauer Stadtteil«
— Wahllokal: der große Saal im Hause des Nig
Gewerrevereins. Gr. Königstraße 30, — Farbe dn

Anzeige — hellblau)
284, _22,M1>, K»_pii>.
440. _V«_z,iii'3W'b,I'_eopr_^ chpÄllii_^.
638. _Lpk«<>_Vi>, _Wii_ êi_, I?<>_ichp_2_ssi>.

1009, _ZUNiusLeiM, Üuion_,_^.
1244. I_'_oiich«, Nnrellill _LN_^i_.i'eii_.iüan_^.
1297.I'_MM_22_k, _La_^ii>ze«2i>_7> _limco»^.
1550. _^_c>«ro_»_i,, _Li»xiÄ Io«_2cha»_i>.
1742. _ZHL_^_epi., ^«0212_^1, _2IüX3,öH<>_22>.
2053. _IvHA«_221>, _Dch_^Ili_. ÄIuxM_«0LI>.
2165, _Ksi_57>, I_^S_2_Z>_llxi>.
2435. _Ilp_^r_^iou'l,, Aa-rsM Oßpi_^_W_^.
3549. Il_2_^_llri>, _Hiillo_^i_Ui I0_Hi_?ei>.
4735. _1«_i_^x_22i>, L2,e_2iiü Ileipo»^.
48Z6. IN_7e2ii«i>i'b, XplieiiaZ_^ _^221»«^.
4996. m_^_illLi,, Oeprtü 2_lu»,ii>s8_i>.
5091. ch. 9i_>_ss6ßz>i"b,Ile_22_«_p1ll Üez_2«_pi>e2_^.

VI. _Wahlbez rk.
(1. und 2. Polizeidistritt de« _Mitauer Stadtteil«
— Wahllokal: der obere Saal des Haufe« der
Kleinen Gilde — Farbe der Anzeige — _gra«)

68. _HHi_.lließW'k, _HHi>chpeHi> XMlliikmi>.
220. _LaMi,, ?c>Üez>il, _«byiUINxnL'K.
369. _LiVXN«^_i>, L«zNr_«_.p_^_i> _Lz_^llollani,.
386. _L_2Mß86»,X'5, I_^_Zr_^M_« I_^0I_22N2_N,
447. _Vpßsse, _lorlllli_, 9_^2PA_1>.
625. _Lel_2_ez>i>, V_^HKi'kibii'i, _XMcii3«c>»^.
842.I'HpiUÄll'_^ , I^«,_pi!> Hap_^io»_7>,
951.I'iiprellcolli,, I_'enyliü _lunMUt,.
984. I_°<)ch,IÄ_21,, Lo,7l>^ßllllp_1,I'_sLMXoUN.

1506. _k2HiMeü«pi>, _chpii_^p_2_Xi>.
1730, I>o,7liÄüc>_87>, ch«^op?> _2IllX«2.7<_M'ü,
1837. üpe_«ez>_i>, öü_^bre_^il,«^ I_^oichßllz<>2_i>,
2018. Ällne. _loraNi_, HiK'nüi,,
3291. _^oWOLciciü, _H,ie««_2Fl,_i> _chMlillNLi_».

3407. t_^_Ailn, äiellezmpi_, _llyiPo»^,
3428. _?s_^ße, _^_eilwi> LIÜ_HN!UI>NN1>,
3904. Hl22ilsuß_^pr_5, chessnpi_, _^_lNKLlirllni,,
3930. Illpenßp'K,I'eopriü Lnii_.reilil .'l_. L_2111

Montag ist Wahltag!
D» man nicht selten selbst in den gebildetsten

Kreisen unstier Wähler Personen findet, die nicht
recht wisse»,

wie und wo sie zu wählen haben,
s» sei hier kurz auf folgende« hingewiesen:

Ein jeder Wähler, der noch nicht seine Ein-
trittslarte fürs Wahllokal erhalten hat, hole sich
diese im S t _a d t a m t, _gr.Königstraßa 5, ab. Da«
kann man auch noch am morgigen Sanntag,

zwischen 10 und 3 Uhr tun. Am Wahltage,
Montag, den 12. Februar, nehme er die größere
von beiden Karten, die er vom Stadtamt be-
kommen und die Liste unserer Partei
sowie auch seinen Paß oder Taufschein und gehe
damit zwischen 9 Uhr morgens und 9 Uhr abends
ins Wahllokal (das auf den vom Stadtamt au»«
gereichten Karten angeführt ist>, woselbst er die

Liste der Baltischen Konstitutionellen Partei im
selben Zustande, wie er sie erhalten hat,
abgebe.

Es darf »lfa nichts an derLifte geändert werden.
Kein Name darf darauf geschrieben werden.

Der Wähler hat nirgends zu unterschreiben.
Die geringsten Zeichen und Striche auf

der Liste machen diese ungiltig. Auch muß
sie heil abgegeben weiden, d. h. e« darf kein
Kupon abgetrennt werden, denn jeder Wähler hat
s oviel Personen zu wählen, al_« seine Liste Kupons
enthält.

Jeder Wähler muß persönlich wählen und kann
nicht einen anderen mit seiner Eintrittskarte und
seinemPah ins Wahllokal schicken, selbst wenn es der
nächste Verwandte ist.

Vor und im Wahllokal wende man sich mit
irgendwelchen Fragen (wohin man sich zu begeben
habe, _«,) nicht an unbekannte Privatpersonen
sondern nur an die vor dem Wahllokal
dejourierenden Polizisten und die im Wahlloka
befindlichen, durch Armbinden gekennzeichneten Ob-
männer.

Hohe Politik.
_ar. Der russisch-baltische Verband vom 17. Okt.,

vertreten durch Herrn _Wyssozki und seinen _Rishski
Westnik, stellt bekanntlich eine ganz besondere Abart
de« allrussischen Verbandes vom 17. Oktober dar.
Er kümmert sich nicht im Geringsten um die vom

Zentralkomitee de« russischen _Ottoberverbandes ein-
geschlagene Politik. Der Rijhski Westnik ist immer
Vertreter eine« breitspurig und mit ungeheurem
Getöse auftretenden _vanslavistischen _Chauvinismu«
gewesen, der nicht in da« Lager des _Oktoberver«
bandes, sondem in da« der „echtrussischen Leute"
oom Schlage eines Karl Maria Gringmuth ge-
hörte. T« ist ein Chauvinismus undPatriotismus
der sichtlich und gar mit einer großen Selbst-
gefälligkeit seine Marke trägt: _iniioMkn _paßoia.
Die _Hetzarbeit des Rishski Westnik während der
Russifikniionsperiode ist bekannt. Alles, was deutsche
Kulturarbeit war, wurde verunglimpft, weil c_«
deutsche Arbeit war. Die Kinder der Deutschen
sollten zu Kernrussen gemacht werden, weil sonst
schließlich ein „Abfall der baltischen Grenzmarken
vom Reich" an den westlichen Nachbar unver-
meidlich war. Die Deutschen und besonders
die baltischen Deutschen, sind ja ein zu
Staatsstreichen, Aufständen und ähnlichen!
Unfug ganz besonders aufgelegter Stamm. —
Auch die Kinder der Letten sollten _russisiziert
werden, aber natürlich nur, um sie dem überaus
schädlichen Einfluß der deutschen Kultur zu ent-
ziehen. Weiter hatte die _Russisizierung der lettischen
Kinder natürlich gar keinen Zweck! Und es fanden
sich denn auch unter den Letten Leute, welche an
die kuitürbringende Macht der Id«n des RisM
Westnik glaubten. Da« war damals, — vor etwa
zwei Jahrzehnten.

Und auch heute finden sich Letten, welche daran
glauben, — wenigsten« für die Zeit der Wahl-
kampagne. Lettische Parteignrpven haben sich für
die Reichsdumawahl mit dem reaktionäi-panslavisti-
schen russisch-baltischen _Oktobernerbande des Herrn
Wyssozki zu einem Bloc vereinigt. Diese Ver-
einigung der gemäßigten _Resormktten und d«
nationalen Letten mit der Rishski Westnik-Gruppe

hat allenthalben große Verwunderung hervorge-
rufen. Der Rishsti Westnik sieht sich daher ver-
anlaßt, die Sache zu „erklären", und ver»
öffentlicht zu diesem Zweck in seinen NNr. 30 und 32
eine außergewöhnlich zwanglose Unterhaltung, die
sein Chefredakteur mit einem außergewöhnlich naiven
„hiesigen Alteingesessenen lettischer Nationalität"
gehabt hat. Vielleicht ist der naive Zug auch
durch da« Referat hervorgerufen «der verstärkt
worden. Wir wagen da« nicht zu entscheiden. Der
erste Teil des „Interviews" geht noch an, d, h.
natürlich verhältnismäßig. Denn da wird in den
bewährten Tönen über die augenfällige Schlechtig-
keit der _deutschen, d. h. des _Baltentums (ßki-
im«i>) geredet. Gegen Schluß bemerkt der „alt-
eingesessene Lette: „Ich begreife nicht die Zaghaf-
tigkeit und sozusagen Konfusion, mit der die russi-
schen Intelligenten vom NIoc mit dem vernünftigen
Teil unseres Volke« sprechen. Das rührt von
einem gewissenVerblassen der Idee einer
_allslavischen Einigung her, von jener
traurigen Tatsache, daß unter den _rigaschen Russen
fast gar keine Leute zu sehen sind, welche die
Gemeinsamkeit unserer (der lettischen und russischen_^
Ziele richtig bewerten und sich klar die künftige»
Aufgaben des die Welt umfassenden Fortschritte«
auf dem Boden der brüderlichen Einigung
aller Slaven _vorzeichncn , , . Aber jetzt
beginnt die Nein der Verbrüderung der verwandten
Völker, wcnn auch nicht besonder«effekircich,ohne Lärm

und Getöse; doch immerhin ist es «in guter, sehr
wertvoller Anfang." Mit diesen Worten des „alt-
eingesessenen Letten" schließt das erste Referat.

Das zweite Referat bringt Aussprüche dos „Alt»
eilMsefftnen" über die Mansche Stadtverwaltung
und namentlich über die neue 2-Wllianen-Unleihe
der Stadt Riga, deren Ertrag bekanntlich für die
Kanalisation, neue Schulen, Kasernen, Erweiterung
des StadllmülnchaufeS usw. bestimmt ist.

Hier läßt sich der alteingesessene Lette wie folgt
vernehmen: „Mir geht diese rührende Sorge um
das Wohl der Bevölkerung sehr zu Herzen, aber
warum müsse» wir uns den ausländischen, wahr-
scheinlich doch deutsch-jüdischenBankiers verschreiben?
Ich bin kein _Finanzmann, meine aber, daß die
Bedingungen der Anleihe über alle Maßen schwer
sind, wenn man ihre Veranschlagung in Metall
valuta (>?) in betracht zieht und dabei eine Viertcl-
million auf die Realisation _draufgeht. Auf dies«
Weise meiden wir statt zwei Millionen nicht ein-
mal eine voll erhalten (!)... Das sind nich!
fünf, nicht zeh,i, smidern beinahe hundert Pro-
zent . . . Aber es kann sein, daß ich mich
hier etwa» »errechne, vielleicht um hundert-
zwnhunderttllu! e,id, aber nicht mehr . . . Mich
interessiert die andere Seite der Franc
Da« ist der panische Schrecken unserer Aalten vor
der Liquidation des Systems ihrer jahrhunderte-
langen Wirtschaft im Gebiet und ihre fieberhafte
Eile in der Ergreifung von Maßnahmen zur Ab-
wendung dieser Liquidation. . . Den Anfang haben
die „Ritter" gemacht, die in Deutschland —
durchaus nicht aus Mangel an Geld — verschiedene
ihnen für provinzielle Zwecke verliehene Güter ver-
setzt haben. Wie diese« Stückchen gelang, ohne
daß die Säge auf einen harten Äst stieß und eine
Scharte bekam — begreife ich nicht. Versuchen
Sie jetzt einmal diese Güter zur Parzellierung in
kleinere Stücke von 30—40 Dessjatinen zu ent-
eignen oder ihre Erträge zum Unterhalt von Land-
schafts-Amtspersonen zu verwenden. . .. Ihnen
wird sofort mit preußischen Grenadieren gedroht!...
Dasselbe oder fast dasselbe ist es mit der Ver-
pfändung der Swdlgüter. Das ist schon leine
friedliche kulturelle Eroberung mehr, sondern ge-
radezu ei»e hastige, für einen _Svottpleis über-
nommene Ärrende von städtischem _Rigaer Besitztum
au« Furcht, es könne der eigentliche, lange Zeit
seine« gesetzlichen Rechte« beraubte Wirt kommen
und hier alle« auf ein neues vervoll-
kommnetes Fundament stellen. ..."

Man sieht — der „Altcümcscssene" rast.
Schüchtern wendet sogar der Referent des _Rishski

Westnik, dem dieses alles doch wie wundersame
Musik klingen müßte, ein: „Sie übertreiben doch
wohl! Alle sagen, daß es ein sehr gutes Geschäft
sei . . ."

„Alle? — antwortet der Alteingesessene, —
hoben Sie die Stimmen gezählt? Seien Sie über-
zeugt, daß es bei Weitem nicht Alle wann. Nur
deshalb, weil die Einwohner jetzt durch den Wahl-
kampf hypnotisiert sind, ist dieses wohl für irgend
Jemand nicht unvorteühafte Gefchäftchen durch-
geflitzt. Ich werde e« aber _nichtdabei be-
wenden lassen. Ich werde den Leuten
l>ie es angeht, die Augen öffnen."

— „Und wahrscheinlich nichts erreichen", — warf
der Referent dcü _RistM Westnik neckisch ein.

„O, das werden wir noch sehen! . . . Und
Ihnen rate ich, diese Sache in der Presse zu be-
leuchten!" —

Das waren die letzten Worte des „alteingesessenen
Letten". Das ganze Interview befindet sich al«
Leitartikel im RisM Westnik und ist von dessen
Chefredakteur mit vollem Namen gezeichnet, wird
also vermutlich an jener Stelle für sehr bedeutungs-
voll gehalten.

Auf die Ausführungen des großen Unbekannten
der hier _iMcrmewt worden ist, und selbst erklärt
er sei kein _Fmanzmann, sachlich einzugehen, lohnt
sich natürlich nicht, obwohl sie vom jüngsten Spar-
kassendiener widerlegt werden könnten.

Ganz beiläufig sei bemerkt, daß da« städtische
NnleiheproM auf dir letzten Stadtverordnetenver
sammlung einstimmig angenommen worden ist.
Es haben also auch die anwesenden russischen
und lettischen Stadtverordneten dafür ge-
stimmt und jedenfalls wohl nicht ohne vorgängige
_aenaue Prüsung des _Proielts.

Der Termin der Wahl de« Reichsdumaabge-
«rdneten für Riga ist festgesetzt worden.

Durch einen Allerhöchsten Befehl _Sr. Majestät
de« Kaisers an den Dirigierenden Senat vom
7, Februar c. ist angeordnet worden, daß die
Wahl der _Reichsdumadepntierten für die Stadt
Riga in der _Wllhlmnnnerversammlung am
23. Februar stattzufinden hat.

_Uusftellnng für _Urbeiterwohnnn« nnd Volks-
ernährung_.

U. Quittung.

Im Laufe der vergangenen Woche sind ge-
zeichnet morden an Subventionen (S.) und Garan-
tien <_G,) von der Stadt 1000 S., A. B. 100 S„
C. S. 30 S„ R, H. V. 5« S., Gebr. B,
100 S„ C. N. u. Ko. 50 S., N. N. 10 S.,
IA. L. u, Ko. 50 S,, A. O. u. Ko. 100 V.,
C, D. 30 S„ R. D. G, 100 S., A. und N.
_N. 50 S., (5, G, 30 S,, E. N. u. Ko, 100 O.,
G. «. S. 50 S„ W, H. A.-G. 50 S., F. L.
100 S„ _G, u. H. A, -G. 100 S,, Ad. G. _30S„
A. D. 100 S„ A. S. 30 S., W. M. 30 S.,
N. C. 50 S. 50 G., tz, und G, 100 S., F. U.
ss. 100 G,, F. M, 100 S. 100 G., A. tz.
100 S, 100 G„ A,-G, B, W. 100 S„ F. E.
M. 25 G„ N. D. 75 O., M. P. 25 S., O.
ß. 25 S„ W, S, 25 S., S, W. 20 S., C,
ss. 25 S„I. W. 20 S., F. W, H. 25 S„
_L. K. 20 S., Fr. St. 25 E., W, F,_' P. 25 S„
N. Ech. 10 E„ F. St. 10 S., A. Sch. 5 S„
L, Gr, 5 S„ A. S. S S„ O, K. 5 S., K. F.



5 S., K. F. 5 S„ R. H. 25 S., R, und S.
30 S., G. G, L. 100 S.,I,I. u, K«. 50 S.
50 G., R. N. 50 S., A. M. 3« S,, M, und
_Ko. 1W S„I. W, M. 100 S., R. B. u, Ko.
_m» S„ Gebr. L 50 S. 50 G., C, H. 100 G„
«es, S. 100 G„ Gebr. S. 30 S.,I. C,I
100 G„ Gebr. K, 30 V., R. S. H. 100 G.,
H. P. S, 50 S. 50 G„ L. B. 100 S,, A.-G.
G. 50 2., A, D. 100 2. 100 G,, A,-G. R.
P. 100 S. 200 G., N. N. 100 S. 100 G,,
G. Sch. 50 G.. A,-G. W, 150 S„ U,-G. Geb.
K. 100 G.

Im Ganzen 1195 S., 1650 G. Zusammen:
5«45 Rbl.

_Zusammen mit dem früheren: 11,785 Rbl.,
davon 8445 2., 3340 G.

Es fehlen noch ca. 3200 Rbl.
Indem das Komitee über diese Gaben dankend
quittiert, bittet es alle Personen und Institutionen
die 'dieses Werk der _Volkswohlfchrt fördern wollen
baldmöglichst die von ihnen dafür bestimmten
Summen zu zeichnen,

Einzahlungen können gemacht «erden in der
Vörsenbani auf das Girokonto der Ausstellung.

Riga, 9. Februar 1907.
Prise« : Pastor 3. Schubert.
Vizeprases: Direktor E. Nina.

ZUM älteren Inländischen Fabrikinspettor
ist, den Rishs. Wed. zufolge, der ältere _Kalugaschc
F_abrikinspcktor Boldnrew ernannt »_orden.

l, Gine _Nombe, die «or Kurzem in der hiesigen
Torffabrik gefunden wurde, ist am 7, Febr. in
Gegenwart von Sachverständigen in den Sand-
bergen zur Erplosion gebracht worden. Dabei
stellte sich heraus, daß sie nur mit Pulver
gefüllt war.

Haussuchungen wurden am 8, Febr. bei der
in der Revaler Str. Nr. 57 d wohnhaften Alma L,
und bei dem an der Matthäistraße Nr. 52 wohn-
haf ten Paul N. ausgeführt. An beiden Stellen
witrden Manuskripte in größerer Menge fort'
genommen. In der Wohnung von N, wurde ein
Hinterhalt gelegt und alle Personen, die in die
Wohnung kamen, wurden verhaftet. _Sowol die L.
als B. waren als politisch unzuverlässig verdächtig.

Aus de« Gerichtssaal. Reich 2 duma-,
«ähler vor dem Gerichte. Das Rigasche
Bezirksgericht verhandelte in diesen Tagen in
Pernau eine Anklage gegen die Bauern Nddo
Treff und Iurre Vymat auf Grund des Art. 5
Teil des Gesetzes über _Reichsdumawahlen vom
5. März 1808. Auf unaufgeklärte Weise war
oem Addo Treff, als Hausbesitzer, im vergangenen
_Jahre eine Kandidatenliste für die Reichsduma-
wahlen geschickt worden, die er auch in die Wahl-
urne zu werfen versucht hatte. Es stellte sich aber
heraus, daß diese Liste einem gewissen Iurre Tedci
abhanden gekommen war. Dagegen hatte Iurre
_Hymat versucht, eine Kandidatenliste für _Mikke!
Schmidt in die Wahlurne zu weifen, indem ei
sich als _Iurrc und nachher als Andreas Schmidt
5. h, als Vater des Mittel Schmidt ausgegeben
hatte. Bei der Untersuchung stellte es sich heraus
daß weder Addo Treff, noch _Symat das Stimm-
recht besaßen, obgleich ersterer es als Hausbesitzer
haben konnte und daher der Uebcrzeugung war
daß er durch die Zusendung der Kandidatenliste
das Stimmrecht erhalten habe. _Symat war in
der Tat von dem Vater des kranken Mittel
Schmidt gebeten worden, die Liste des letzteren in
die Wahlurne zn werfen. Demnach hatten somoh!
Treff, als Symat in gutem Glauben gehandelt_.
Trotzdem Hütten sie das Gesetz übertreten und
wurden daher zur Arrest strafe bei der
Polizei, der erster« auf drei Tage, _dei
letztere aber aus 2 Wochen verurteilt,

^?-
.1, Aus dem Militärdienst entflohen ist der

Rigasche Kleinbürger David Sießmann, nach dem
gefahndet wird,

.1. Ausgewiesen wurden ins Wologdasche
Gouvernement der Bauer der Ronncburgschcn
Gemeinde Karl Peters Sohn Zimbull_; in ihre
Heimat — die deutschen Reichsangehörigen Hermann
und Theodor Grilkard; in die Gegenden, die
für Ansiedlung der Hebräer festgesetzt worden sind
— der Krcuzburgsche Kleinbürger Hirsch Iankel

Morol.
Registrierung v«n Vereinen. Laut Verfügung

der Gouuernementsbehörde für _Vercinsangclegc»-
heiten vom 22. Dezember u.I. wurden registriert:
I) der Rigaschc Musik- und Gesangverein „Gussü";
ii> die Tritatcnschc gesellschaftliche Vereinigung
3) die Lettische Rcformparlei_; 4! der Russische
Nildungsvcrein in Riga; 5) der Musik, und
Gesangverein „Flamme" und 8) der _Rigasche
dramatische WohltätigkeitLuercin.

Als _Handelsdeputiertc für die «trantwrte
wurden vom stellv, Liuländischcn Gouverneur für
das kommende Quadriennium Gustav Naumann
und Iuüus Nehr, als Kandidat eines Handels-
deputierten für dieStrandorte Wladimir Remnem
bestätigt.

X, Eme _Wahleruersawmluug des _progrelft»-
demokratischen _Vlscs wurde gestern Abend ini
II, Radfahrerverein abgehalten. Die _Versammlung
wurde von Dr. Nehr sin eröffnet und geleitet,
— Rechtsanwalt A, Berg berichtete über dic
Lage der Wahlen, die durch die Spaltung dci
Letten setzt für den Bloc schlechter, aber nicht aus-
sichtslos sei. Die Deutschen würden nicht a!_Z
Volk, sondern als Reaktionäre, welche die Interessen
der Letten schädige» , bekämpft, — Eine Einigung
mit der Lettischen _Reformpartei sei nicht zustande
gekommen, weil letztere die Wahl eines Letten
zum Abgeordneten vom Vloc in allzu schroffer
F orm gefordert und weil durch die _Ncueinteilung
der Wahlbezirke und dic Erläuterungen des Senats
die Zahl der lettischen Wähler sich etwa um 8000
vermindert habe, so daß in einigen Wahl-
bezirken die Letten ganz unterliegen oder
nur ganz unbedeutende Kandidaten durch

bringen tonnten. Für diese Eventualität
habe sich der _NIoc dic Wahl eine«
Nichtletten «orbehalten. Auch hatte die Reform-
partei die Bedingung gestellt, daß der Bloc mit
der Arbeitsgruppe kein _Wahlkartell eingehen dürfe,
— Aus den Aeußerungen aller Redner ging hervor
daß zu den „unbedeutenden" Kandidaten der Bloc
auch die alten Führer der Letten rechnet, wie z.B.
Großmald, über den zu wiederholten Malen her-
gefallen wurde. — Oberlehrer Oern ist der
Meinung, daß die V. K. P. nicht auf Grundlage
des Manifestes vom 17. Oktober 1905 steht, da
sie gegen die Anteilnahme breiterer _Volksmassen an
den Wahlen und der lokalen Selbstverwaltung sei_.
Die _Reformpartei, die mätzig liberal sei und aus
den äußersten lettischen Chauvinisten bestehe, habe
ein unnatürliches Bündnis mit den reaktionären
und _slavophilen russischen Ottobristen geschlossen.
Da in der _Reichsduma zuerst Fragen behandelt
werden würden, die sich auf das ganze Reich be-
ziehen, sei die Wahl eines Letten nicht unerläßlich,
— Nachdem Rosen thal und Dr. _Eliasberg un-
gefähr das von dem Redner Gesagte wiederholt
hatten, traten mehrere Redner — Palme, Friede
F_raenkmann, _Daugi« und _Kalnin — auf, dic für
die Arbeitsgruppe eintraten. Auch den _Progressisten
s ei nicht zu trauen, da sie dic Interessen der
Bourgeoisie verträten. Es müsse durchaus ein Ver-
treter der Arbeitsgruppe in die _Reichsduma ent-
sandt werden. In der _Reichsouma würben die
Sozialdemokraten ihre eigenen Wege gehen. Einige
von diesen Rednern mußten von dem anwesenden
Vertreter der Polizei zur Ordnung ermahnt werden.
Da« Schlußwort sprach A. Berg, der dic Wähler
ermahnte, nicht für dic _Reforwpartei zu stimmen_.
In dem Tuckumer Rcvolutionsprozeß hätten 78
unglückliche Menschen die Folgen des von
Deutschen verbreiteten Märchens einer letiischen
Republik zu erleiden gehabt. Die Advo-
katen der lettischen _Reformpartei hätten sich
geweigert, ihre Verteidigung zu übernehmen. —
Die bedruckten Wahlzettel der gegnerischen Par-
teien_, die man zugeschickt erhalten oder bei anderen
zu Gesichte bekommen, sollen zerrissen werden,
«Vorher bezeichnete Herr Berg eine solche Hand-
lungsweise von feiten einer anderen Partei als
ehrlos). Man gewann den Eindruck, daß gegen
die Deutschen nur _Seiteuhiebc gerichtet wurden
mährend der _Hauptangriff gegen die Lettische
_Reformpartei gerichtet war. Eine Opposition war
auf der Versammlung nicht zu sehen, «der sie
wagte nicht auf-ulreten. Die Herren dcr
Situation im NIoc sind zweifellos die Mit-
glieder der Arbeitsgruppe «'Sozial-
demokraten). Bei den hiesigen Demokraten (die
_Latmija nennt sie die „schwachen Seelen")
ist dieses immer der Fall. Was die Demokraten
auch begonnen haben, immer haben sich die Sozial-
demokraten ihrer Werke bemächtigt und sie in
ihrem Geiste zu Ende geführt. Der von den
Lettischen _Demokralcn einberufene berüchtigte
Vauernkongreß in der Romanomstraße, dcr die
Exekutivkomitees ins Leben rief, liefert den
besten Beweis für die Wahrheit der obigen Be-
hauptung, Die gestrige Wähleruerfammlung des
Vlocs iniII,_Radfahrcrveiein hat zur EuidenZ
_dargetan, daß die „schwachen Seelen" nicht im-
stande sind, die Zügel in ihrer Hand zu behalten_.

Die jüdische Emigration. DasZentralkomitee
der jüdischen_Kolonisationsgesellschaft hat sich an die
Regierung mit einem Gesuch um Herabsetzung dei
Kosten für dic ausländischen Pässe für die jüdischen
Emigranten gewandt.

Neue _Kirchhafskapelle. Der zu morgen im
_Kirchenvlatte angezeigte Gottesdienst mim wegen
Erkrankung von Propst _einer, R, Faltin aus-
fallen_.

Die _Paulsgeweinde in Riga hat seit ihrem
Nestehen unter schweren, materiellen Verhältnissen
zu leiden, nachden ihr ein von den Ständen Rigas
zum Unterhalt der Kirche und _Kirchcnbcamten be-
willigtes Kapital von ca. 40,000 Rbl, durch eine
administrative Verfügung vorenthalten worden ist,
Dadurch wurde ihr der Boden zu der Erhaltung
und gedeihlichen Ausgestaltung des Kirchenweseni
entzogen. Nur der Opfermilligkcit der Gemeinde
der rührigen Tätigkeit des früheren Pastors und
der Administration, sowic der wiederholten Hülfe_,
lcistung von seilen der Unterstützungskasse ist es zu
danken, daß dic zum Unterhalt des Kirchcmvesens
notwendigsten Ausgaben gedeckt werden konnten.

Nci derartigen Verhältnissen war es unver-
meidlich_, daß so manches wichtige Gebiet dcL
äußeren und inneren Kirchenwesens unbcrückfichtig
und _unbepflcgt bleiben mußte, ein Mangel
welcher mit der Zeit sich immer deutlicher fühlbar
macht.

Unier den äußeren Mängeln ist zunächst dcr
Zustand des _Kirchenplatzes zu nennen, der mit
großer Mühe angelegt, bepflanzt und in den ersten
Jahren sorgfältig gepflegt, infolge mangelnder
Mittel und Umzäunung immer mehr verwahrlost
und namentlich im Sommer bei Tag und Nacht
ein Tummelplatz allerlei Gesindel« ist, welches
sich nicht scheut, durch Trinkgelage, Kartenspiel u.
dcrgl. m, diesen in unmittelbarer Nähe der

Kirche telegenen Platz zu _cniweihcn_. Da« darf
nicht geduldet werden_; dcr Platz muß umzäunt
die beschädigten und zertretenen Anlagen müssen
wiederhergestellt und während des Sommer« be-
wacht werden, was ganz bedeutende Kosten er.
fordert.

Was die Kirche selbst anlangt, so ist, abgesehen von
dem notwendigen Anstrich der Innenwände, die Be>
_heizmigsanlage cincr durchgreifenden Renovierung
zu unterziehe», weil dcr unverhältnismäßig große
Verbrauch an Brennmaterial fo vicl Unkosten ver-
ursacht, daß nur bei der größten Kälte die
.Arche geheizt werden kann. Die Folge hiervon
ist, daß der Besuch der Gottesdienste in der
kalle» Jahreszeit ei» auffallend geringer ist, die
Wochenqotlesdienstc 'md spärlich besucht und müssen

nicht selten der Kälte n»g«n »uLfallen: die
Kindergottesdienste erfahren aus demselben Grunde
wiederholte Unterbrechungen.

Unter dielen Mängeln leidet da« kirchliche Leben
der Gemeinde in empfindlicher Weise. Da ist es
denn erfreulich, daß die Gemeinde selbst in
richtiger Erkenntnis auf Mittel sinnt, wie den
geschilderten Mängeln abgeholfen werden kann.
Es ist begründete Hoffnung vorhanden, daß die
Gemeinde auf dem bereits betretenen Wege der
SelbstbestcuerunZ schon in allernächster Zeit so
weit kommen wird, daß sie ohne Hilfe von außen
die zur Erhaltung de» Kirchenmesen« notwendigen
Ausgaben selbstwird bestreiten können. Aber mehr
kann von ihr nicht erwartet werden, da die Ge-
meinde zum großen Teil aus Arbeitern besteht.
Und doch muß noch mehr geleistet werden! —
Um diese« zu erstreben, hat sich im Herbst des
vorigen Jahres au« den Frauen und _Iungsrauen
der deutschen und lettischen Gemeinde ein Komilee
gebildet, welches sich die Aufgabe gestellt hat
durch Beschaffung von Geldmitteln die ge-
schilderten Mängel nach Möglichkeit zu befeitigen_.
Die bisherige Tätigkeit dieses Komitees, welches
sich auch die Fürsorge für die Armen der Ge-
meinde angcdcihcn sein läßt, gibt berechtigten Grund
zu einer segensreichen Entwicklung zum Wohle der
Gemeinde.

Um nun so schnell als möglich dem gesteckten
Ziele näher zu kommen, beabsichtigt das Komitee
am 10. und 11. März c, in den gütigst be-
willigten Räumen der St. Johann is-Gilde
einen _Nasar zu veranstalten zum Besten der
Paulz-Gemeinde.

Da heißt e« bitten um Gaben und um Besuch
de« Basars! Es ist nicht leicht zu bitten, wo schon
so viel gebeten wird! Wir wollen nicht mit «ie>
Worten bitten, sondern aus einem Herzen heraus
das Vertrauen hat zu Gott und Menschen, nur die
eine kurze Bitte den Otts- und Glaubensgenossen
ans Herz legen: „Gebt unserm Gott die Ehre!"
„Habt die Brüder lieb!"

Gaben für den Basar zu empfangen sind jeder-
zeit bereit unter anderen folgende Glieder des
Komitees:

Frau Di-. A. Vzonn, Pastorat der _Paulstirche,
Frl. E, Schwach, HilfZstrnße Nr. 12, Quart. 2.
Frau M, Krmning, Natlhäistraße Nr. 84, Qu. 4.
Frau _Anni_) Zzonn, Kirchcnstraße Nr. 37, Du. 14,
Frau A, Kalnin, Sprenkstraßc Nr, 45, Qu, 1.

Vez, der _Rigaschen Stadtblätte« »erden wir
vom Direktorium der literarisch-praktischen Bürger-
verbindung um Aufnahme folgender Zuschrift
ersucht:

Die literarisch-praktische Nürgerverbindung bringt
hiermit zur Kenntnis, daß die im lokalen Teil der
Düna-Zeitung vom 8, Februar c, Nr. 32 ent-
haltene Anzeige über die vorläufige Einstellung de«
Erscheinens der Stadtblätter ohne ihr Wissen erfolg,
ist und daß sie sich dic Entscheidung über dieFort-
sctzung der Stadtblätter vorbehält.

Deutscher Verein. Spende. Eine Dame, dic
ungenannt bleiben will, hat gestern dem Verein
einen _Wilnacr _Adelsagrarpfandbrief im Nominal-
wert von 500 Rbl. als unantastbares Kapital ge-
schenkt, dessen Zinsen zu Schnlzwecken verwand!
meiden sollen. Der hochherzigen Geberin sei _warmei
Dank gesagt_.

Der Andrang zu den deutschen Elementarschulen
zum August beginnt sich schon jetzt anzumelden -
Für hunderte von deutschen Kindern wird wieder
gesorgt werden müssen — da sind Zuwendungen
für Schulzwecke von ganz besonderem Wert und
tragen sichtbare Früchte.

Tie Mitglieder des Deutsche» Vereins feien
auch an dieser Stelle darauf hingewiesen, daß _sic
bei der vom _Rigaer Dramatischen Wohl-
tätigkeits-Verein am nächsten Sonnabend
den 17. Februar, veranstalteten Eröffnungs-
f eier mit nachfolgendem Tanz Vorzugs-
preise genießen, und der Verein in liebens-
würdiger Weise die Hälfte des Reingewinns
i>em Deutschen Verein zuweist. Der Mit-
glieder de« Deutschen Verein« harrt ein amüsanter
Abend, dessen Besuch aufs beste empfohlen werden
kann. Für sie findet der Vorverkauf der Eintritts-
karten zu bedeutend ermäßigten Preisen am
Sonntag und Mittwoch im _Veremsburcau
_lTodlcbcnboulevard 10, im Hof> von 8—8 Uhr
abends statt. Tie Preise der Eintrittskarten sind
i» folgender Weise normirt: k 1Rbl,l 1—5Reihe),
2, 75 Kop. !8—15 Reihe), 3, 50 _Kop. (18 27
Reihe »nd Seitenplätze) , sowic _Balkonbillette zu25 _Kop,, welch' letztere jedoch nicht zum Tanz
berechtigen_.

Da der Vorverkauf bisher ein recht reger ge-
wesen ist, liegt es im Interesse der Mitglieder
sich rechtzeitig mit Eintrittskarten zu versorgen
da 1> die Plätze numeriert und 2» eine begrenzt!
Zahl für Mitglieder de« Deutschen Vereins ver-
geben wird.

Deutscher Frauenbund. Seinerzeit sind in
dieser Zeitung dic Wahlen zum Vorstände des
Deutschen Frauenbundes veröffentlicht worden. Del
Frauenbund sieht sich veranlaßt, nachträglich bekannt
zu mache» , daß Frl. Ella Fritz, die bisherig!
Leiterin der i_^chulsektion, eine Wiederwahl strik«
abgelehnt hatte. Er möchte ihr auch an diese:
Stelle herzlich für ihre hingebende Tätigkeit ini
Jahre IN08 danken, mit der sie ihre Abteilung in
reichster Weife ausgestaltet und darin gewirkt ha«
und er hofft, daß es Frl. Fritz in Zukunft möglich
sein werde, ihre große Arbeit«- und Organisation«!
kraft wieder in den Dienst des Frauenbünde«
zu stellen.

_Ttadttheater, Sonntag, nachmittag« 2 Uhr,
gelaugt Jones beliebte Operette „Die Geisha''
bei kleinen Preisen zur Aufführung, Abend«
wird Klldclbmgs und _^lomronnek_« „Husaren-
Fieber" zum 4. Mal gegeben. Montag —
Abonnement _H 35 — wird _Bizel« „Earmen"
aufgeführt, worin Fräulein Molly Schönberg al°
„M ica el_i" ^»bütiert. Tienswa — Abonnemem

8 37 — wird der K°n!g«dramen-Zyllu» fortgesetzt

mit _lloniatzeinrich V." (ErmäßigtePreis«.»
- Der V°r°°rk°uf für das Benefiz des Kapell-

meisters L«l Ohnesorg am Freitag, den )N. Fe>
bruar Dcr polnische Jude" beginnt am
Montag," 8« dieser Vorstellung haben die Abon-

nenten der Serie _H_. da« Vorkaufsrecht für ih_«

Der Jungfrauen-Verein hat soeben seinen

Rechenschastsbericht für 1908 veröffentlicht, dem wir
nachstehendes entnehmen: Wenn in fchweren Zeiten

die Menschen sich doppelt eng aneinander schlichen

um — einander helfend — sie zu überwinden, so

ist das ein besonder« erfreulicher Anblick, Solche

Freude hat der Iungfrauen-Verem auch im ver-

flossenen Jahre wieder erlebt. Nicht nur, daß all«
Mitglieder — wie es scheint — nnt doppelt«

Freudigkeit sich ihrer liebevollenHelferarbeit widme»

auch die Unternehmungen des Vereins wurden vom

Publikum warm unterstützt und hatten einen guten

_^
Die Verlosung im Frühling 1908 bracht«

einen Ertrag, der den üblichen Anforderungen an

den Verein durch die Armenpflege genügen konnte
und das Herbstfest war von einem so dankenswerte»
Gelingen "gekrönt, daß über den Rahmen der ge-
wöhnlichen Unterstützungen hinaus noch besonder«
Bedürftigen eine einmalige Gabe gereicht werden

konnte, was doppelt freudig in dieser schweren
_arue'_iisiosen Zeit _begrM wurde_.

Nicht ganz so Günstige« läßt sich vom Arbeits-
bure _a u berichten. Die schweren Zeiten, das Sich-
einschränken so _nieler wird gerade dort bitter
empfunden. Es kommen zu wenig Bestellungen
um den Arbeiterinnen ihren notwendigsten Unterhalt
vermitteln zu können; und um ihnen nicht ganz den
Verdienst zu rauben, mußte das Bureau sich ent-
schließen, sehr viel für das Lager arbeiten zu lassen.
Es ergeht die herzliche Bitte an das Publikum
nun auch davon zu kaufen, überhaupt die alte _Tiem
dem bewährten _Arbeitsvermittelungsbureau zu be-
wahren, und dessen eingedenk zu sein, daß gerade
durch Unterstützung seiner Arbeit eine Fülle von
Erhaltungsmöglichkeit unserer ärmsten Neuölkerimg
zu teil wird. — Möge dieser Gedanke im Publikum
wirksam sein!

Sehr erfreulich hat sich die Tätigkeit in d«
Mädchen-Gewerbeschule wieder gestaltet
Nach dem schweren schülerarmen Frühlingssemestn
1908 ist die Zahl der Fachschülerinnen diesmal
auf 355 gestiegen, und auch da« Heim ist »oll-
besetzt. Die Arbeit geht ihren frischen segens-
reichen Gang. Sehr begehrt sind die Fröblerinmu.
Trotzdem daß dieser Kursus immer vollbesetzt ge-
wesen ist, entspricht die Anzahl der stellensuchenden
jungen Mädchen weitaus nicht dem Angebot; wohl
90 Fröblcrinncn mehr könnten noch Befriedigung
und Erwerb in diesem Berufe finden. Eine unserer
Kindergärtnerinnen hat in diesem Jahr eine An-
stellung nach Japan —- _Iokohama angenommen_.
Daß auch sonst da« segensreiche Wirken der Ge<
merbeschulc immcr mehr Anerkennung findet
zeigen die wiederholt ihr zugewandten Gaben und
Vermächtnisse. Graf Eugöue Broel-Plater schenkle
1000 Rbl. zu einem Stipendium für eine polnische
katholische Schülerin. Frau Konsul Knmarin ver_«
erbte 500 Rbl. zum Besten einer russischen
Schülerin. Herr Alexander Danziger vermachte
1000 Rbl. zur Gründung einer Krippe an der
Schule, Den Gebern sei hiermit herzlicher Da»!
teilweise über da« Grab hinaus ausgesprochen_.

Die Vorschule hat im Herbst 1305 — dank
kaiserlicher Erlaubnis — wieder mit deutscher
Unterrichtssprache eröffnet werden dürfen, was von
Lehrerinnen und Schülerinnen mit herzlicher Freude
begrüßt, _murde. Sie, ist von _V_9? SchÄenimm
besucht. Etwas fchwächer al« fönst ist dic Schüler-
zahl in den unteren Klassen, wa« wohl auf die
Eröffnung verschiedener _deuischer Elementarschulen
zurückzuführen ist. Hoffentlich gleicht sich das bllld
wieder aus.

Einen schweren Verlust hat der Verein durch
den Tod des Vorstandsmitgliedes der Mädchen-
Gewerbeschule, Otto von Inner, erlitte». Er hat
12 Jahre in treuem, interessenollem Wirte» mit
am _Vau der Schule gearbeitet, sein praktisch
klarer Sin» , seine ausgebreitete Geschäft« tenntms
befähigten ihn befonder« zum Ratgeber in de»
verschiedensten Fragen, so _dah er schmerzlich vermißt
werden wird_.

Endlich ist noch darauf hinzuweisen, daß diesmal
auch ein Rechenschaftsbericht des „Feierabcndhauscö
für deutsch-evangelische Lehrerinnen des 1842 ge-
gründeten Iungfraucn-Vereins" dem Berichte bei-
gefügt ist, — Auch dieses segensreiche Unternehmen
sei dem Publikum wärmsten« empfohlen. Bcao<
sichtigt es doch, Lehrerinnen, die oft einen müh-
seligen Lebensweg gewandert sind, ein gemütliche«
Heim für ihren Lebensabend zu bereiten.

Die die«jährige Verlosung des Jungfrauen-
Verein« findet statt am 4. März c., und das
Publikum wird freundlichst gebeten, dem Verein
gegenüber das alte Interesse durch reichliche Ab-
nahme von Losen und Zusendung von Gewinnen
beweisen zu wollen.

Die Ausgaben des Jungfrauen-Vereins betrugen
ß742 Rbl. 75 Kop,, davon wurden u, A.
2209 Rbl. an Unterstützungen, 2394 Rbl. dem
Arbeitsbureau, 1000Rbl. Subvention der Mädchen-
Gewerbeschule und 1«11 Rbl. für die Rcmonte
des _Schulhauses gezahlt. Die Einnahmen reichten
hin, die Ausgaben zu decken und es konnte noch
ein Saldo von 851 Ml. 45 Kop. ins lanfende
Jahr übernommen werden.

Da« Arbeit«-Vermittel ungs -Bu-_>
rcau verausgabte 13,076 Rbl. 13 K°?., die
durch_s die Einnahmen gedeckt wurden. E_« konnte
ein _<:lllba von «04 Rbl. 94 Kop. zum laufenden
Jahre übernommen werden.

Tie Mädchen-Gewerbeschule bedurfte
zu ihrem Unterhalt ca. 20,000 Rbl., dic durch die
Einnahmen im Betrage von 23_M3 Ml. 73 Kov
gedeckt wurden, worauf sich ein Saldo »o_»
3956 Rbl. 84 Kop. für das laufende Jahr ergab_.



Die Vorschule der Mädchen« Ge«erbeschul°
_erfoidertt zu ihrem Unterhalt 5,291 Rbl. 94Kop.,
die durch die Einnahmen gedeckt wurden, wobei
noch ein Saldo von 138« Rbl. 74 _Kop. aufs
laufende Jahr übernommen wurde_.

Der Unterhalt de« SchulHaus es erforderte
Nl42 Rbl. 47 Kop., die durch die Einnahmen —
Mieten :c. — gedeckt »erden konnten. Zum lau-
fenden Iah« wurde «in Saldo «on 3423 Rbl.
74 Kop. übernommen.

Der Fond« für das _Feierabendhaus fm
deutsch-evangelische Lehrerinnen belief sich ult
Dezember _190S auf »395 Rbl. 88 Kop.

Das Vermögen des Jungfrauen-Verein« be_°
trug am ZI. Dez, 190« in Wertpapieren, Inven-
tar nud bllar 1?,4S7 Rbl. k» _Kop.

Iw Naturforscher Verein spricht am nächsten
Montag Oberlehrer Grevs über einen natur-
wissenschaftlichen Schülerausflug im Winter. —
Kleinere Mitteilungen,

Deutscher Iugend-Worgesang im Trimtatis-
Pastorat (Apotheker Str. Nr. 14) vom 11. Febr.
an wieder sonntäglich von 2—3 Uhr. An-
meldungen werden von _'/«2 Uhr an _entgegenge,
uamnien. Die Zahlung beträgt pro Kind 25 Kap,
semestcrlich! 2 Geschwister zahlen 35 Kop., 3 Ge-
lchmister 45 Kop,

Her _Mgaer Dramatische Wohltätialeits-
»«e<N veranstaltet bekanntlich am _Sonnabent,, den
17. Februar, im Geweibeverein einen musikalisch-
dramatischen Abend mit nachfolgendem Tanz, zum
Besten de« deutschen Verein«. Der
Orchesteruerein „Harmonie" unter Leitung des
Herrn Kapellmeisters Anton _Drexler eröffnet den
Abend mit einem Festmarfch von _Eilenberg, auf
den «in Prolog von Herrn Alex. _Fieptag von
Loringhonen folgt. Hieran schließt sich die Ouver-
türe zum „Freischütz", die gleichfalls von der
„Harmonie" im »allen Bestände von 55 Herren
zum Vortrag gebracht wird. Der gütigen Mit-
wirkung der bewährter Solokräfte verdankt das
Programm einige feiner _hervorragensten Nummern.
Die geschätzte Qpernsängeim Frau Müller-
Lichtenegg hat einige Liederuoiträge zugesagt
Herr Hof-Konzertmeister H. Grevesmühl
wird die _Berceuse von Iärnefelt und ein Im-
promptu von _Tar Aulu spielen, während die be-
liebte Pianistin Fräulein E. _Schaemitz durch
die L'alouette von Glinka-Nalalirem und denWalzer
von Strauß-Lausig „Man lebt nur einmal"
unterhalten wird. Unter Leitung des Kapellmeister«
Herrn F, Koren »»Scheck bringt der Orchester-
verein „Harmonie" noch zum Vortrag: „Valse
mignonne"_, Intermezzo und Tarantella, komponiert
von Koieny-«?check und die Tondichtung „Finn-
land«" vonI, Sibelius, Der Flügel von Carl
Rönisch ist von Herrn P. _Zleldner freundlichst zm
Verfügung gestellt.

Nach der Pause gelangen die lustigen Einakter
„Er will betrogen sein" »der „Die Höllenqualen"
und „Mitten in der Nacht", ein anmutiges Sing-
spiel mit Motiven aus dem IQ. Akt der „Fleder-
maus", zur Aufführung, die von den Vereinsmit-
gliedern unter derLeitung eines bewährten Künstlers
einstudiert worden sind. — Bei diesem reichhaltigen
Programme dürfte ein jeder Geschmack auf seine
Rechnung kommen, und es ist zu wünschen und zu
hoffen, daß der Veranstaltung in Anbetracht des
guten Zwecke« ein reicher Besuch _beschieden sei.

Der Verlauf der Eintrittskarten zu I Rubc!,
! Rbl. 50 Kop. und 2 Rbl. findet an Wochen-
lagen im Bureau des Deutschen Vereins und in
der Musikalienhandlung von C. _Oberg, Weber«
straße Nr. 12 statt. Am Sonntag find _Billets
im Dramatischen WohltätigkeiAuerein, Dorpater-
straße Nr. 13 von II—1 Uhr zu haben.

Mitglieder des Deutschen Verein« erhalten Ein-
trittskarten zu halben Preisen (und _BalkunlnlletH
die nicht zum Tanze berechtigen, für 25 Kop.)
ausschließlich im Bureau des Deutschen Verein«
Todlebenboulevard Nr. 10, Sonntag« , und Mitt-
wochs von 6—8 Uhr.

Jahresbericht des „Ovaugelischen Jüngling-
Ut»N«K" in Riga. Aus dem uns soeben zuge-
stellten Jahresbericht pro 1»«5/6 ist zu ersehe»
daß dieser segensreiche Verein auch in den durch-
lebten schweren Zeiten seiner Aufgabe vollgerechj
geworden ist und viel Nutzbringendes gestiftet hat.
Nur die finanzielle Seite des Vereins bereuet den
Llitetn manche Sorge. Das Ner.ichtssa.hr Hit mit
einem Defizit von etwa 163 Rbl. abgeschlossen und
so manche Rechnung ist unbezahlt geblieben. Also
ist materielle Unterstützung sehr notwendig und
herzlich erbeten. Der Verein hat 33 Vorträge
veranstaltet, Vibelstunden abgehalten, musikalische
Hebungen würben in reger Weise nargenomme«_.
Die Zah l der Mitglieder betrug :573 (gegen 385
nu Vorjahr!. Zum Vorstande gehörten die Herren
Pastore H. Eisenschmidt als Ehrenpräscs, A. Geist
Präses, A. Eckhardt, Vizepräscs, C. F. Gortchen
und G, Hillner, und den Herrn T. _Ruhtenberg

Kassaführer und Oberlehrer Ä. Vogt. Ihnen zm
Seite steht der aus 7 Personen bestehende Au»
ickmk.

k. Soiree de« Riaafchen Muftlal,!ch-Dr»ma°
tischen Offtzier«»_ereins. Gestern Abend fand im
großen Saale des russischen _Vercinshauses „Ulei_"
in Anlaß de« zehnjährigenJubiläum« des Rigaschen
Musiflll.-Drllmatischen Offizicrsverems eine glänzende

Soiree statt. Im geschmackvoll dekorierten mächtigen
Konzertsaale, nan dessen dichtbesetzten Lhören sich i_,
der Diagonale de« Saale« lange Ouirlandenschnüre
reichlich geschmückt mit farbigen elektrischen Lampion«
in dm Landesfarben — weih, blau, rot — hinzogen
wogt« eine elegante Menschenmenge (es mögen
e!wa 600—700 Besucher _geinesen sein» auf und
nieder, unter der die glänzenden Uniformen der
«Generalität und der _Obcroffizicre sich von den _ge
!chmackuollen _Damentoilelten lebhaft abhoben, während
Zivilisten nur spärlich vertreten waren.

Das Programm war ein recht mannigfaltige«
in,» reizvolle«. Eröffnet wurde der Abend durch die
von cinem Chor mit _Orchefteibegleitung gesungene
Naümmllmnme. welche dreimal wiederholt werden

mußte. Da« Programm brachte in bunt« Reihen-
olge Deklamationen mit Klavierbegleitung, Lieder-
wrlräge für Männer- und Frauenstimmen, ein

Streichquartett, gemischte Chore, Balalaika-Chöre
in _Nornetsolo, «m Gusliquartett usw. Lebhaften
_Beifall ernteten die 2 c3,velIa-Vortrage eines ge-

mischten Chores unter kundiger und feinmusikalischcr
Leitung de« Leutnants N,, wobei die bekannt«
Ballade vom _Giftbaum „Nntschor" (Gedicht von

_Luschkin, Musik von _Arenski) zum gelungenen Vor»
rag gelangte. Sehr beifällig wurden auch die Ge-
angsvorträge eines mit einem sehr schönen Tenor
_»_eaabten Oberstleutnants P. und eine von Frau
. lll Wiegner-Grünberg vortrefflich gesungene Arie

aus dem „Leben für denZaren" mit _Chorbegleitung
vom Publikum aufgenommen. Ebenso gefiel sehr
der Balalaika« Chor, an dem auch _Mandolinen
Buitarren, Bandonions, Guslis und andere unge-
wöhnliche Instrumente teilnahmen. Den Schluß
»es Programms bildete ein slott und gefällig ge-
pielter netter Einakter vom berühmtenI. S.

Turgenjew „Ein Abend in _Sorrent". — Erst um
12 Uhr kam der Tanz zu seinem Recht. — Unter
>en Ehrengästen bemerkten wir Seine Ezzellenz den
iommanbierendeü des 20. Armeekorps, General-
eutnant O. _Berlcls.

Riga« Kaufmännischer Verein. Der inter-
essante Vortragszyklus von Herrn Inspektor
Mettig über Geschichte _Livlands
unter russischer Herrschaft, auf den
wir sch on _wiedccholt hingewiesen habe», beginnt
Donnerstag, den 15. Februar. Eintrittskarten
_>azu sind erhältlich bei Buchhändler G. Löffler
Landstraße Nr. 20.

II

Am Mittwoch, den 44. Februar, findet
ein Lichtbilder-Vortrag von Herrn Dr. P. Blos-
'eld statt: „Ein Ausflug ins Gebiet
>er Eisenindustrie, " Bei dem großen
Interesse, da« diese Industrie für weiteste Kreise
Mt, ist wol anzunehmen, daß zahlreiche Mitglieder
_>ie seltene Gelegenheit benutzen werden, sich einen
Einblick in die komplizierten Vorgänge zu »er-
schaffen.

Näheres im Inseratenteil.
_Vachverein. Es ergeht an sämtliche Damen

und Herren, welche am vergangenen Totenfeier«
'onzert bei der Wiedergabe von _Doles Kantate
über den _Lutherchoral „Ein fest e Burg" mit-
gewirkt haben, hiermit die dringende Bitte, am
Montag, den 12. Februar, in der Stadt-
realschule zur üblichen Zeit zur Probe erscheinen
zu wollen_.

Der Evangelische Nüchternheits-Verein (Ger-
trudstraße Nr. 30) bringt hiermit zur Kenntnis
seiner Mitglieder und Freunde, daß der deutsche
F_amilienabend dieses Mal im _Vereinslokal statt-
finden wird, und zwar Sonntag, den 11, Fe-
bruar c,, um 6 Uhr abends. Der Eintritt ist frei
und Jedermann herzlich eingeladen. Am- Mon«
lüg, den 12, Februar c,, wird im V«_enM»ka
ein _Missionsvortrag mit Lichtbildern über
Indien und seine Bewohner gehalten, Eintrit!

sür Fremde 15 Kop,, Kind« 1« _Kop,, Mitglied«
10 Kop,, deren Kinder frei. Der Reinertrag ist
zu Gunsten der Indischen _Frauenmission
bestimmt_.

Herr Wilhelm _Rieckhoff bereitet für D 0 n-
ner «tag den 15. Februar, abends 8 Uhr, im
Saal der Riga« Musikschule von Gizycki, eine
kleine F eier für den Dichter Wilhelm
Iensen vor. Die Vortragsstückc. sind sämtlich den
farbcnglühenden und tiefempfundenen Werken des
feinsinnigen und bewunderten Poeten entnommen,
der am 15. Februar deutschen Styl« in großer
körperlicher Rüstigkeit und geistiger Frische seinen
siebzigsten Geburtstag beging,

_DetaUptnse f«r h»_uswi»tsch»_Mche Kan-
fuulartilcl. Hafer 107—110, Klee 55—60
Timothy 55—60, Heu 43—55, Stroh35—38 Kop.
per Pud. Brennholz. Birken 825—850
ENern 700—735, Fichten 720—735, Grähnen
820—635 Kop. per Faden 7'X_?'X28".

Aus _Nolderaa gelangte folgendes Telegramm
an die Börse:

Die aufgebrochene fchmale Wake im Fahrwasser
der Dima von der Swdt bi_« Neu-Mühlgraben er-
hält sich leicht zugefroren. Die Mündung derDüna
von Neugraben ab, welche gestern durch die Eis-
brecher de« Börsenkomilces aufgebrochen wurde, so-
wie das Eecgatt sind eisfrei. In der See befindet
sich das kompakte Eis unverändert außer Sicht-
weite. Flauer SSW.-Wiüd, 0 Grad Källe.

A«K _Dolnesnas trafen folgende Meldungen ein:
10.Februar, 8 Uhr 10 Min. _moigen«. Schwacher

LSW-Wwind. Barometer 28,85; 28,93. Ther-
mometer 1,3 Grad Reaumur Kälte, Himmel bedeckt_.
Gestern abend Schneefall,

— 8 Uhr 12 Mi«, morgens. Eisstand unver-
ändert, Passage hier gesperrt_.

_!

Diebstähle. Dem Naudittenschen Bauern Karl
_Derun wurde gestern gegen 7 Uhr morgens sein
in der Katholischen Straße beim Hause Nr, 34
ohne Aufsicht stehen gelassenes Pferd uebst Anspann
und Schlitten im Gesamtwerte von 100 Rbl.
gestohlen.

Dem in der großen Moskauer Straße Nr. 169
mohnhafleu _Rigaschcn Bürger Karl _Ssaussais
wurden gestern, etwa um 5 Uhr nachmittags, aus
seiner mittels Aufbruchs des Türschlosses ge-
öffneten Wohnung Gold- und Silbersachen, eine
Nähmaschine, Kleidungsstücke und Wäsche im
Gesamtwerte von 204 Rbl. 50 _Kop. und in
barem _Gelde 45 _Rbl, gestohlen_.

Gefundene Kindesleiche. Gestern, um 7 Uhr
abends, wurde im _Schwartzenhofschen Walde in
der Nähe der Kaluczeemschen und _Goldingenschen
Straße die Leiche eines neugeborene» Kindes
männlichen Geschlechts gefunden, die in Lumpen
gewickelt und iü ein hölzernes Kästchen gelegt war_.
Die _Kinderleicho. an der sich nur ein hölzernes
Kreuzchen befand, wurde der _Sektionskammer über-
geben_.

Plötzlicher Tod. Gestern um etwa 7 Uhr
abend« verstarb plötzlich in der an der Alcrander-

traße Nr, 99 telegenen _Badeftube von _Lapin der
>7 Jahre _nlte, im eigenen Hause <m der Vorväter

Straße Nr. 5? wohnende Peter _Minthal. Der
Verstorbene litt an einem Herzfehler und war
>e«its sehr hinfällig. Die Leiche wurde der Sel»
ionskammer übergeben.

Brandschäden. In einem unüersicherten Eid-
eller auf dem Grunde der Zündhütchen- und Pa-
tronenfabril v»im, _Sellier u, Bellot, an derKaln«-
zcemschen Straße Nr, 96, war gestern Abend um
<)_'/< Uhr Feuer entstanden. Der Brand konnte in
ürz« Zeit unterdrückt werden.

In der Nacht um 1°/» Uhr wurde ein an der
Mühlensttaße Nr. 92 belegene« hölzernes Gebäude
von _Idelsack, in welchem sich da« _Spiegelglaslager
_>er Firma _Idelsack u. Sohne befand, durch ein

Schadenfeuer fast vollständig zerstört. Der _promvt,
zur Stelle erschienenen Feuerwehr gelang es mit
;roßer Mühe und unter Anwendung einer Dampf-
vritze die bedrohten Nachbargebäude zu erhalten.

Der nicht _unbedeuteiche Schaden entfällt auf die
Russische Gesellschaft. —7,

_NnbefteNte _lelegiam«« vom 9. Februar lZent«!-
_Telegiophenbiiieau,) Dchn, Iu!>em, _^ Tel>akun, Postamy,
— Sandolowsky, Ofchnnany. — Maigold, Petersburg. —
_Saltykow, Iuriew.

Q u i t t u na.
Für die Hungeileidenden in dm Notstands'

gebieten im Innern des Reiches empfangen: Von
_L. K, _°u_« P. « Ril,, Alan, der »°I», Post 1 Nil,, N,
32, 2 Rb!, Zusammen mit dem früheren 70 Rbl, 80 Kop,

Weitere Gaben, welche an vertrauenswürdige Personell im
Notstandsgebiet weiter befördert werden sollen, empfängt

die Expedit«« der Rigaschen Rundschau,

Marktbericht.
Riga, Freitag, den 9. (22,) Felr, 1807,

Di« Stimmung für Getreide hat sich seit unserem letzten
Bericht wieder mehr befestigt und die Preise Haien wieder»
um eine Steigerung erfahren. Die ohnehin schwachen
NahnzufulMn weisen neuerding« einen weitere» Rück-
gang ans. Leinsaat liegt unverändert fest, Leinkuchen ruhig,
aier fest,

Flachs, Allgemeines. In der letzten Vcr!ch«>
woche ist oi_? Stimmung im Auslande eine ruhige geblieben.
Vereinzelte größere Abschlüsse für ssrühialMieferung sind
zu Stande gekommen und zwar durch _Konzessionen, die die
_(5_'rporteure den Spinnern habe« machen müssen._"Nots_chenetzslachZ, Tie Nachsinge für _3i«I»ndi_>
schen Kronflachs blieb eine uernältniömäßig rege; infolge
dessen _hieUcn sich die Preise auf dem bisherigen Niveau von
4?,_43 Nbl, Die Zufuhren in Üuüändischem H°fsst»chj
zeigten den bisherigen ausreichenden Umfang und die Teil'
deii z ist eine matte; die Preise stellten sich auf _M/^^I'/^
Rubel, Das Angebot in _Kurischem Flachs war großer als
die Nachfrage und die Preise variirten bei weichender Ten-
denz zwischen 43_>'2 und 44 Rbl.

SIanetzflach§, Nie ganz hohenDisrriNe blieben
fest. In den Veshetzker, _Kaschiner, _Krasnoholmer und
Uglitscher Distrikten hält die bisherige ruhige Stimmung an.
In Rshew, _Sytschemka und _Gshatz! sind die Preise wegen
der immer schlechter werdendenQualität gefallen.

i>anf, Ti« Nachfrage r>om _Uuilaude hält an, doch
bleibt die GeschäsMage, obgleich hin und wieder Mschlüss_«
zu »_erzeichnen sind, im Allgemeinen eine stille. Auf den
russischen Binnenmärkten herrscht anhaltend sehr feste

enden«_.
Großhandelspreise.

Nein, Neil, «lauf,
Kop. Kop, Kop.

,Neizln, Tendenz: sehr fest.
_^ I _russ. I3Np_>d, Sibil, jüi
Z den Konsum,. — lllü—IW IN5—10«
3» „ IZNpfd. _Orenb, für

_^
den Konsum.. — —

ZMoga, en, Tendenz: sehr fest.
_i_^I l Zupft, _I°c» für den

_^ Konsum - 112-113 llll-111
haser, Tendenz: _sesr,

hoher, weißer, russisch«,. — — —
„ lurischei -- — _^

g<m, „ — — —
gew. unged. _russ -_^ _^ Y7—98
ung,russ, bess._Qual. s, d,K. — — 100—!W

Gerste, Tendenz: fest_,
russ, Z»nzyn._>Rias»n>!lr»l.

ÄasiZ KINpfo — — l!8—IN«
lurische lUL/Upfo — — 102—l!^

gedarrte INNpfd — — —
Erbsen, Tendenz: —

gew, Futter» -_? — —
Leinsaat. _NasiZ ? Naß, Tendenz: fest_,

russische, gedorrte _loc» ... _^ — 1b9
„ Truana — — —

lioländische, gedarrte loco. — — 150
feine, _kurifche — — —
Tteppenloco — — —

_Hanssaat. Tendenz: —
gedarrte -- — —
_ungedarrte — — —

Kuchen, Tendenz: ruhig, ab« fest.
Lein», hiesige — 88—9!> —

russische — 95—»« 94—94'
T o n n e nb l um en-, auf

_Lieserung — — —
Hanf», dünne, auf Lief. — — —

!,Rig. Börsen«,)

Handel, Verkehr und Industrie.
— Pernaus Export im Jahre 1906 wertete,

wie der vom Peruaner Nörsen-Knmitce heraus-
gegebenen tabellarischen _Ueliersicht zu entnehmen,
total 5,574,548 Rbl. Die wichtigsten Exportartikel
waren: Flachs — 498,813 Pud, _Flachsheede —
78,0._'.1 Pud _Schlaaleinsaat — 103,673 Pud
Säelemsaat — 18,933 Pud, Gerste — 22,044Pud
Zellstoff — 1,733,138 Pud, Nutzhölzer —264,335
Stück, Grubenhölzer — 4,329,648 Stück, Bretter —
851,651 Stück, Vrussen —531 Stück _Sleepers —
88,441 Stück, Splittholz 36,800 Stück und
11N8 Kubilfaden Brennholz. — Die bedeutendsten

Exportfirmen rangieren hinsichtlich des Wertes ihre«
Exports folgendermaßen: Hans Diedr, Schmidt
«1_^508,473 Rbl.), _ZellstofffabritWaldhof (1,433,620
Rbl.), Nett u. Co. <75I,483 Rbl.», _Iatob Jacke
u. C°, «572,043 Rbl.), Wnlhuizen u. Co. (465,539
Rbl.!, James Angus u. Lo. l254,507 Rbl.»,
IDicks u, Co, (189,658 Rbl,), _Ioh, Linde
(155,540 Rbl,, und Mir Kracht »101,544 Rbl,_>.

— Zur Frage der Msenbahnuerbindungen,
Die Libausche Zeitunq schreibt: Es ist be-
gründeteHostnung «_orhanden, daß me schlechten
Eisenbahnuellnndunaen, über welche jetzt allgemein
Klage geführt wird, mit Einführung des Sommer-
fahrplans die gewünschte Abänderung erhalten
werden. Das Nörsentomitee ist rechtzeitig in dieser
Angelegenheit beim _Verlehrsministerium vorstellig
geworden, und zwar hat es sowohl darum nach-
gesucht, daß der _Nachmittaaszug frühzeitig genug in
_Libau eintreffen soll, damit die Post noch an dem-
selben Tag sortiert und _ausaetwaen werden kann
als auch, daß der Nachtzug nicht mehr s» spät hier
ankommen möchte. Bei dieser Gelegenheit hat das
Komitee auch um Abhilfe gegen die systematischen
Zugverspälungei! auf der _LibauHomnyer Bahn
sowie um bessere und beschleunigtere Verbindungen
MitPetersburg und nach demAusland« nachgesucht_,
llnter anderem ist auch um die Einstellung direkter
Waggons nach Petersburg und _Wirballen petitioniert
worden. Alle diese Ausstellungen und Wünsche sind
so berechtigt, namentlich da der _Passagierverkebr
von und nach Libau in den letzten Jahren ganz
enorm gestiegen ist, daß man füglich auf deren
Befriedigung rechnen kann.

— Auslandliche _Ultternehmer »n Rußland.
Ein Petersburger Korrespondent schreibt_^ Gegen-
wärtig befindet sich in Petersburg eine große "An-
zahl ausländischer Kapitalisten, vornehmlich Eng-
länder und Amerikaner, die sich bemühen, Kunzes-
sinnen zum Betriebe von Großunternehmen zu er-
halten, In _Nankkreisen ist man der Ansicht, daß
uns für den Fall, daß es der Regierung gelingt,
mit der Duma zu arbeiten, geradezu eine _Inoasion
ausländischen Kapitals bevorstehe. Diese Unter-
nehmungslust findet seitens russischer Finanzier«
lebhaste Unterstützung , Der Grund hierfür ist
darin zu suchen, daß gegenwärtig sehr viel freies
Geld im Lande ist. Man erinnere sich daran
daß noch bis »_or kurzer Zeit das Ausland,
namentlich Paris, große Erwerbungen in Diui-
dendenpapieren gemacht hat, deren Erlös teilweise
noch nicht plaziert ist.

— V»m _Revaler Hafen. Neval, N. Febr.
Die _Revaler Blätter berichten: Infolge der
schwieligen Visuerhältnisse, die die Ankunft der
Dampfer seit einiger Zeit unmöglich machen, ist in
der hiesigcü _Nmlmwollspiiuierei Heizkohlen-
Mangel eingetreten, su daß eine Stockung im
Betriebe droht. Der _Fabrikdirettion ist es nach
großer Mühe gelungen, noch etwas Kohle zu er-
langen, die jedoch nicht lange vorhalten dürfte.
Die Ankunft des Eisbrechers „Iermak" wird
deswegen sehnsüchtigst erwartet, um die bei Qdins-

holm _ini Eise festsitzenden Dampfer, von denen
mehrere _Kohlenfrachten fühlen, in den Revaler
Hafen z» geleiten. Mmi ist um das Schicksal
des vor längerer Zeit aus _Reual ausgegangenen
Dampfer« „Newa" besorg! , von dem bis zum
heutigen 3_age jegliche Nachrichten fehlen_.

— Ueber die Eisverhällnisse ist den Blättern
folgender Belicht zugegangen: Seit gestern ist das
_Lis weiter getrieben und reicht das offene Wasser
heute bis _^V. von Mittelgrund, s o daß die Eisver-
IMnisse jetzt als verhältnismäßig günstige be-
zeichnet werden müssen. Unter Führung den
„Meteor" und „Assistent" ist Dampfer „Glen

Fre»uenz am 9. _Febuar.

_L»2tadtthe»ter am Abend _Wauftu_._Margarethe) 764 Personen,
„ II. _Stadtheater am Tage ....— „
„ „ am Abend . . . . 75_N „
„ _ZirkuL am Tage — «„ „ am Abend 805 „
„ Bari«!« Olympia 9? „
„ _Alcazai 1N3

Kalendernotiz. 6.Sonntag nachEpiphanias, den 11. Febr.
E°, Matth, I?, 1, Von der Nerlizrung Christi). —
<3upüi«sy»c. — Tlmnen'Aufgang? Uhr 86 Min,, Unter»
_qang 5 Uhr 4N Wn,, _2»ge«länge IN Stunden 4 Min,

Montag, den 12, Feir, _Koroline, «in«. — Sonne»'
Änfgang 7 Uhr 3t Älin., -Untergang 5 Uhr 43 Minute»
_TagcZIange IN Stunden 9 Minuten,

_Wctteinotiz, vom 111, <23,Februar,) 9 Uhr Moigen«_^
N Or,li Barometer ?3ll mm. Wind,_SSN_._Vedecktcr Himmel,

>/H Uhr Nachm. -7- I Gr. N Barometer 740 mm_.
Wind: SW. Leichter Schneesall.

T 0 t e n I i st e.
Friedrich Moritz Knappe, »_,/ll,, Riga,
Alexander Gustav Eduard Horst, 7_^I,, 6_./II

Riga.
Laura _Scholtz, geb, _Paetz, 7,/N, Petersburg.
Karl Förster, 77I,, 8,/II„ _Reval,
Leontine Seegrön, geb, Hansen, Reval,
_Fr_»u H_enrik«, Nütz« , _gck. Qchllwum, _L./ll,

Reval.
Philippine Wurster, geb. Würth, 6./II Odessa,

— - ,

Zeitschriftenschau.
— _Niiddeutschc VI»n»t«heftc _Verlag - Süddeutsch«Monatshefte «. m. b, 5., München! . Dag _ssebruarbeft der

Äunchener _Zeitschr,fl hat folgenden Inhalt - Mein Nildung«'_bankolt von Hermann_«_asch; _Nohmingmeloim »_on_Friedrich
_Naumann; Ein Streif im achtzehnten _Jahrhundert von »_arl
non ?»Zz!a 1 _L_>e zoologische Station zu Neapel »an _5_ans
_^_pemann, - _lDll Kampf um Äom, _Kiftorischer _Zloman_' »«»_Nilcarda ._huch_; _?h°reau »_on Josef _Hofmiller_; Briefe an
Uhde _»on Mich«! _Nernar«_, Der Zahnarzt, Koma» von
«_urt _Aram_, Kultur undKatholizismus »an AlbertSchäffler_;
Die _Palizeiassisteniin «on _Schlvester Henriette Arendt,
Theater und Musik. Bildende Kunst. Politische_Nundscha,,,

— Soeben erschien das _«. _Hest von «_e>h»g«n _^ «lo-
ftng« Mon«t«l_,ef»en lun« >'on derI, Teubnerschm »uch>
Y»nd!u.nK zugestellt' , da« _sick snnnn_Inhalt und seiner Au»>
stattung nach als Fajchim-chheft kennzeichnet, «östlich isl ja
schon das Titelbild, ein Gemälde »on Prof, _Slevagt, d»'!
den Meister und seine schöne Oat'in auf einem _Bal par_6
_dmitellt, Schi lusti» plaudert ?friß von _Osrini ül»>t die
„_schmabinger_Nauirnlirchweib", dasbeliebteste derKarneval«.
feste der M2nchener _»ünsllerlchaft. Kulturhistorisch ungemein
_mteressant erscheint ein Aufsatz «on 0. v.Verstfeld 2l« den
„Karneval von Venedig". Dr. W, Mann, der lvlannt!
Astronom, erzählt „Wie man Sterne _vhotogiaphiert". Als
der C!°u des interessanten Heftes erschein! uns der Urtiltl
„Tie ZuIunstÄchlacht" , Eö ist das keine der Mode>Phanta-

stereien, sondern eine sehr ernste Arbeit, die »nch de« Laien
in das innerste Wesen moderner Kriegführung sük<_ren soll
da« _Ii,d eines _gewaltigen Ringe,« zwischen Deutschen ,,nd
_Franzosen, »M der_sesselndsten geistvoller!Netrachinlagenübe,
die Technik der Äriegitunst und ihre Psychologie, Ui_,

Romanen bringt das Heft „OhmPeter" von Max _Drever
eine größere Novelle „Jugend" von Ilse _Frapnn und ein,
abgeschlossene _novellistische Skizze „Begegnung" von _Lor!
Nüsse. Theater- und Nücherkritil und Illustrierte _Rundscha,,
über _.Hunst- und _Kunstgewerbe schließen das vielseitige Heft

zu defsen poetischem Schmuck u. n. NörrieZ v. Uünchhauscn
eine _samop, höchst originelle Ballade „Der tote Besuch" bei



Helld" heute Morgen in See gegangen unb hat
dlls offene Wasser bereit« um '/«9 Uhr erreicht,
während Dampfer „Cöln", von Stettin am
_«. t». Mts, _auKgegangen, in unserem Hafen ohne
Hindernisse _eingelroffen ist. — „Meteor" ist unter-
wegs zum Dampfer „Nautik", der AW, _«om
Nargoen'schen Leuchtturm liegt, und wird ihn
hoffentlich heute n«ch ins offene Wasser geleiten.

Inzwischen ist der „Iermak" zu den 15
Meilen nördlich von _Packerort liegenden vier
Dampfern gestoßen und hat sie, laut einer soeben
eingetroffenen Depesche bereit» «om Eise befreit, so
daß diese Dampfer wohl heute noch hier eintreffen

weichen. Der _„Iermal" ist nach 5I(). zum
Dampfer „Nautik" weitergegangen. Windrichtung:
Süd schwach, 3» Wärme,

— Willnng dl« ««setze« über die Verzollung der
in dsi« Häfen des Gouvernements Archangel cinge-
fühlilen »»«ländischen gesalzenen Heringe. Noch der

_Torg.-Hrom, Gas, vorliegenden Daten ist der Import von
_gelalzenen Heringen nach Archangelsk, der im Iah« 1805
_2>,_2 _lllillionen Pud betrug, im Jahre 1906 auf 160MN
Pud zurückgegangen, Dieses ist dem Einflösse de« _Gesetzes
_uom 14. März 1!)l)6 über die _Verzollung der in den Häfen
des _Gouvernements Archangelskeingeführten Heringen zuzu-
schreibe.». Andererseits ist die Zufuhr von Heringen russi-
scher P'wvenienz nach Archangelsk, die in den letzten Jahren
zwischen 12,000 und Ü_7M_« Puk schwankte, „uf 8U,_UO«
Pud im Jahre 1906 gestiegen. Der Heringsfang im
Weißen Meere seitens der russische» Fischer hat also bereits
im ersten Jahre de« Bestehens des _ImvortzolleZ im G«»>
verneinen?._Archangel eine Zunahme zu verzeichnen. Auch
in den _Iuiportziffcrn des Baltischen Hafens ist die Wirkung
des für _Archangelsk eingeführten Importzolles zu Tage
getreten. Der Heringsimport der Baltischen Höfen hat

1904 IM» ISO«
nach Tonnen

_Lilau 259942 222455 325083
2t. Petersburg 18114Z 1318S1 217778
Riga »0»81 _624NÜ 76832
Rena! — 12531 I94I1

Die Einfuhr ausländifcher Heringe nahm d_^nnach in>
Iah« 190« ihren Weg in steigendem _Moaßc üb« die
baltischen Häfen, die die inländischen Absatzgebiete mit
diesem Produü versorgen, während die durch die Zollfreiheit
künstlich hervorgerufene ungeheure heringseinfuhr nach
_Archangel aus ihr natürliches Niveau zurückgegangen ist,

_^ «ig»« Walzwerke» Um 6, Februar fand, der
_D_'_°_Ag_> zufolge, eine außerordentliche Versammlung der
Aktionäre der _Rigaer Walzwerke um 2 Uhr nachmittags im
Hotel _Imperial statt, in der die Direktion der Versammlung
über den am 24. Oktober des vorigen Jahres _stattgefnndeuen
Feuerschaden des Werkes und die erhaltene Entschädigungs-
summe berichtete, was zur Kenntnis genommen wurde. An-
träge seitens der Aktionäre warennicht gestellt morden.Zum
_Neub«» des Wer!« wirk lernt« geschritten,

— Neue _TiawsPoetgesellschaft. Wie din _Nordl, Z!g,
von unterrichteter Seite erfährt, beabsichtigen mehrere be«

Polen und Rußland, sowie !n größeren _Siadten de« Nus-
lande_« eine _Transportgeselllchaft mit einem_urasangreichen
Filialennetz zu gründen. Veranlassung zu dieser Zufammen-
fchließung gab der Umstand, daß feiten« der Russischen
Transportgesellschaft seit einiger Zeit an den _Gienzpunite»
auch _Verzollungggeschafte betrieben werden, r»»« eigentlich
nicht zu den Aufgaben genannter _Gefelllchoft gehört. Den,
Vernehmen nach werden der neuen Transportgesellschaft
immense Kapitalien zur Verfügung stehen, auch sicherten
viele namhafte auSlänoifchc _TranZportfirmen dem neuen
Unternehmen ihre Unterstützung zu.

— Die _Kiachtftoclungen auf den Lisenbahnen haben
zum ?. Februar — 95,000 Waggonö erreicht,

_^ Gin neuer »«band in der _Msenindllftlie. In
einer am Dienstag abgehaltenen Versammlung von Indu-
striellen des Belgisch-Märkischen _Industriebezirts wurde, wie
lelegraphisch gemeldet wird, die Gründung eines Verbandes
der Fabrikanten und, Exporteure von Werkzeug», Eisen»,
Stahl- und Netallwaren in Rheinland und Westfalen be>
schlössen. Der neue Verband hat seinen Sitz in Remscheid,
Der Zweck des Verbandes ist die Herbeiführung besserer
_nerian im l 1u_)

_^- uno _Haylungsocomgungcn r u i _> en
Geschäft. Eine Anzahl vonFabrikanten in _Remscheid,
Solingen, Hagen in Westfahlen, _Iferlohn, Barmen, _Vlber_»
fe!d usw. ist dem Verband bereits beigetrete«,

— Vom Naumwollmarkt. (Bericht von Gebrüder
Siebert,) Die Bürsennotierungen in New-Vort und Bremen
kommen heute bei Beurteilungen der Lage kaum noch in
_Netracht, alle Fabrikanten nnd Grossisten fragen bei Garn»
einkaufen nur noch der Lieferungsmöglichkeit und bewilligen
für das 4. Quartal d,_I, und _^as 1. Quartal 1UU8
schweren Heizens die enorm hohenForderungen der Spinner,
nur um die Sicherheit zu haben, nach 12 Monaten noch
Ware zu erhalten. Die Spinnerpreise stehen natürlich, da die
Situation gründlich ausgenützt wird, in gar keinem ver-
nünftigen Verhältnis zum Preise der Rohbaumwolle, und
wir sind der Ansicht, daß, wenn auch nicht im Jahre 190?
und im 1, Halbjahr 1208, so doch vielleicht schon Nnde
_I9W ein Rückschlag eintreten wird, ein Zustand, wie er
heute in der Vaumwollbranchebesteht, ist auf die Dauer
sicher urilMbar. Na« muß auch berücksichtigen, _disi nicht
nur in Deutschland, sondern auch in England und wohl
ebenso in Amerika mit aller Energie an der Herstellung
neuer Spinnmaschinen gearbeitet wird, und man kann wohl
annehmen, daß die Fabrikation sich im Laufe eines Jahres
genügendvergrößert, um der Nachfrage nach Garn genügen
zu können, _nmfomehr, als Rohbaumwolle genügend vor-
handen ist. Doch wird unsere Anschauung nicht überall ge-
teilt, es ist in _Falrilantenkreisen schon bis Ende 1908
gekauft morden, d, h,, man handelt schon Ware au« Na»m>
w«Ue, die erst im nächsten Jahre gesät werden soll. Anderer'
_scits wird uns berichtet, daß einige große Webereien in
Westfalen und Hannover es ablehnen, hellte ftir so weit
hinaus zu kaufen und lieber das Risiko eingehen, später
einen Teil ihrer Betriebe stilllegen zu müssen. Der _Detailleur
in der Provinz wird damit zu rechnen haben, daß er bei
Abschlüssen in Garnen für das Frühjahr allermindestens die
heutigen hohen Tagespreise, wenn nicht noch mehr, be-
zahlen muß.

Neueste Oost.

Die neue Reichsduma.
Nicher sind 415 Deputierte genmhlt (im Ganzen

sind 524 Deputierte zu wählen) davon entfallen
auf die

Rechte 75.
Gemäßigten 42 _sbaoon 21 Oltobrislen) .
Linke 103 «davon «8 Kadetten).
Neußerste Linke 151 (davon 29 Arbei!«-

gruppe, 40 Sozialdemokraten und 9 Sozial-
revolutionäre) .

Nationalisten 44.
Gegenüber dieser von der Pet. N.»A. aufge-

stellten Berechnung sei heute auch eine Zusammen-
stellung der Retich angeführt, die 406 Deputierte
inbetracht zieht:

Kadetten und Anhänger 86, «bei 23
Prozent.

Aeußerste Linke 151, «bei 41 _Pioz. wobei
aber 6? zu keiner bestimmten Partei gehören.

Rechte 88, oder 24 Prozent.
Polen 34, «der 10 Prozent.
Dazu kommen dann noch 17 Parteilos«, 24

Piogressisten, die den Kadetten nahestehen unb 5
Gemäßigte (den _Oktobristen naheflehende).

Die 48 nur _«_on den Bauern gewählten Depu-
tierten verteilen sich folgendermaßen: 16 Linke,
9 Arbeitsgruppe, 7 Kadetten, 2 Sozialdemokraten,
2 Sozialrevolutionäre, 6 _Progressisten, 4 Rechte
und 4 Parteilose.

Die fortschreitende Klärung de» Ergebnisse« der
Wahl der Abgeordneten zeigt, daß in der neuen
Reichstmma die extremen Linken doppelt
ft starl vertreten fein dürften, wie die
k.-d. Partei, während die Gemähigteren
und die Monarchisten zusammen etwa die Stärke
der Kadetten-Partei erhalten. Die noch ausstehenden
Wahlergebnisse (109) können da« Bild der Partei-
gruppierung in den Grundzügen kaum wesentlich
andern. Somit ergäbe sich eine starke Verschiebung
zu Ungunsten der Kadetten-Partei, die in dereisten
Reichdiimll die Vorherrschaft Halle, jetzt aber diese
Stellung den vereinigten Kräften der extremen
Linken wird überlassen müssen. Für die Bemessung
der Stärke der Opposition ist im Auge zu behalten,
daß zur Opposition in der Reichsduma schon jetzt
zwei Drittel der Gewählten gehören.

Fellin. Auf dem Schloß Fellin fand am
I. diese» Monats eine Sitzung de« _Verwaltung«r»te«
der ersten Schmalspurbahn-Gesell-

schaft statt, «ifber, dem Fell.Anz.zufolge. mehn_«

allaemem interessierend« Beschlüsse gefaßt wurden.

Der Präse_« machte der Versammlung die
erfreuliche Mitteilung, daß das Jahr ISN« da«
erste Betriebs»«!)! sei, das nicht nm ohne Defizit,
sondern mit einem Plus «on ca. 2u,0<M M.
(gemeint ist hier der _Gesamtbetneb der von der

Gesellschaft verwalteten Kleinbahnen) abgeschlossen
habe gegen ein Defizit deü Jahres 1905 im I0f°.chm
Betrage des _hemigen Plus.

HerrI_elowetzki gab die fernere Erläuterung,

daß der obenerwähnte Ueberschuß von 20,000 Rbl.

seiner Geringfügigkeit wegen nicht den Nlüonären
als Dwidende zugute kommen, sondern demReserve-
fonds zu dessenVerstärkung zugeschrieben werden soll.

Um einem vielfach geäußerten Wunsche entgegen,
zukommen, erklärt der Präses sich bereit, dahin
Anordnung treffen zu wollen, das;auf der _Tklion
WallI. hinkünftig Getreide und Kleie in loser
Schüttung empfangen werden sollen_.

Auf dringende« Ersuchen de« _Lulalkomitee_«

versprach der Präses,'was in seinen Kräften stehe
zu tun, um durch geeignetere Anschlüsse in Walk
dem reisenden Publikum die überlangen _Warw
_pausen auf der dortigen Bahnstation nach Maßgobe
des in dieser Hinsicht Erreichbaren zu untmM,
Für den bevorstehenden Sommerplan sei daü je-

nic

doch, wie _Pra_>eL gleich _uervoryoo, _yl _mogucy,

vielleicht werde sich die _Aendenmg bei Eintritt deä
Winterfahrplans 1907/08 durchführen lassen.
I. Wolm«. Zu den Ausschreitunzen

imKitutlruge zwischen _Wolmar unb Wenden
erhalten wir nähere Einzelheiten mitgeteilt, die den
Vorfall in wesentlich harmloserem Lichte _erschein
lassen. Tatsächlich war am 6. Februar au« Wenden
die telephonische amtliche Nachricht eingetroffen, d«ß
eine Bande von 20 Mann auf 3 Fuhrwerken einen
Raubüberfall auf den ermahnten Krug ausführe_.
Aus diese amtliche Mitteilung hin rückten auch
12 Soldaten und 8 _Strashniki aus _Wolmar «is,
Ihre Entsendung erwies sich aber als gänzlich
überflüssig, da der ganze Vorfall sich daraus redu-
zierte, daß 9 _Sleeperhauer in trunkenem Mute im
Kilutkruge unter sich in Streit geraten waren und
auch den Krüger in diesen Streit hineingezogen
hatten. Zwei örtliche _Strashniks hatten sehr bald
Ordnung geschafft und die Ruhestörer zur W-
stellung der Personalien in die Polizei gebracht
nan ma die betrunkenen Holzhauer, bei denen
keinerlei Waffen gefunden wurden, in Freiheit
gefetzt wurden.

(_Rortsctzuna auf Seite 13.)

Ein im Vau von _Nrennereien,
Bierbrauereien, Stärke- u.SyruP-,
sowie Preßhefefabriten gründlich
bewanderter, der rusf. u. deutschen
Sprache _vorkommen mächtiger, kauf-
männijch gewandter

Ingenieur
ßlliieNwrnbe Anstellung
in«in« größerenFabrik in Mo»l»u>
Reflektanten mit Angabe ihrer bis-
herigen Tätigkeit belieben ihre Offerten
nebst Gehaltsansviüchen und Photo-
graphie einzusenden. Adr.: Nooi:ou-
oliitt I_^IKMIKlti lio'172»!^,, NZ)0_H_7_>-
»»»-rm«! ?I>eiM«,1_W!ä!_-<>KNOMUNI-o
«N/IN» _A. _n. 345588,

Gesucht junger deutscher VuMttl-Wlfe und
deutsch-russischer _KmesWllent.

Offerten in deutscher und _ruMcher Sprache mit Angabe abs»I»i«rle«
Schulbildung, «iLhniali Beschäftigung und Referenzen Lud It. ?. 6701 empfang!
die _Expedition der _Rigaschen Rundschau.

_«Mllan-MiM„_ranm"« 5UM_«D
_Huo>! v»!?ii<!lV!, >««>,!!«» lUs Voi'lie»»«!'!!!!» von 8_>li>i>«n!, l 8»»»«», Vüs s<«o!>»!!M«!>_2«!> »>!il ll>!>!g«!»l _y°»_,_sn!,

_^-_^ wlWül, _8ie Mll
_Mlilll, Lllllllw-Uüslel ..r_^I_»l05"._^^

Line ssmgt _Nohnnug
«on 4 großenZimmern, Mödchmzimm«
u, allen _Veaueml, ift sofort zu P«-
mieten. Zu erfragen Suworowftr. _92.

Ein möbliertes Zimmer
«i< separatem _Ginzang ift zu»«_Mlien
gr. Königstr. 32, Qu. 6, die erste Tür

neben dem Gewerbeverein.

An _mmes Ammer
ist von ein« _Familienwohnung abzu-
geben. Mit voller Pension für 3_N Ml
pro Monat, Todleben-NoulevardNr. 2,
Qu, 21, Ecke de«_Ulex°»d«i'N°lllev»idz,

Ein Wuschen nebji Garten
ist billig z« ««im!«»«» _HagenZlerg,

»i. Lagerstraße Nr. 3l,

_6in Vuäenlollal
ist zu vermieten Herrenftrahe Nr. 1,

im Haufe _Kamarin.

6in Wßtt gemlltn _Mn
mit Straßeneingang und ein Nein»
_troclen« _Vpeich« _refp. _Weilftott ist
,» ««innethen _Marstallstr,22 imLompt.
I. Mm», «, 11—2 _Ubr m. Tel,752.

^— Seh» zünftig! '
wird eine kleine Färberei» chemische
Netnignng n. Detatiir-slnstnlt, wegen
Errichtung eines großen BeiriebeZ vcr-
««lft . O«fl. Off, bitte zud », G.
»_r, 6723 „Färberei" a, !>, _Erp,i.Rig,
Rundschau, gess, zu lichten,

ein Lckhäuz
<n M »«_loilfe». Nähere« R»m»<!»»>

strpße 51, Haustür,

Alle _Gelbgietzem
_n«bft _3»in>«»ei und Dreherei _if!
«M« zu »_cilxnfen Industriestiaße ZS,

8_tWlI!htnMl!IN!!l!«M-ADlIl«t
N»»«tte u. fonftigc Ginrichtnnz _ziim
UuKjchlMl »_on _Viflischun<,«n>»ffn
wird zu laufen gesucht. _Offerien zu
richten an _Nputheker _Hcheffel, Dag»

«_lbreiseholb« find Vlöbel zu»«-
kaufen: Saalgarnitur, Speisezim-'Vinr.
_(_alteichen), 2 Bücherschrönle (Jacob und
eichen), 2 Mcchagoni-Nenschränkchen und
Etagere, Kronleuchter, Lampetten, Kau-
delaler, Tischlampe (Limoges), Ampel
(Äaccarat), _Nlument,, _Nertschirm(_japan,),
Schränke, eiserne Vetten, Oelgemäld«
(Originale), Gobelin«, Bilder, franzosisch«
_Terracotten, Uhr, ll. persischer Teppich,
_Lambrequins, Neusilbngegenst,, H»nd_>
Nähmaschine. Zu besehen v. 10-—? Uhr
Kilchenstr, 14, _Ling. v. d, Romanomstr.

Gin Ml Garnitur,
mit Plüsch, undI Tiumeanfplegel, tft ,n
»erlaufe» _gr, _Nemastr, Uli, 14, Qu, 8.

_Vchulmnnen f._mechunilche Vlickeiei
lind Hllndlllbeile»

(nachdem _dnuernde Beschäftigung) können
sich melden kl, Münzstmße 12, Qu, 2.

«eiibtc

Tüillcn-n.zloll-Wtemnen
könne» flch melden, kleine MHnzstraß_«
.V» 12, Q, 2, Dafelbst k»nnen sich auch
Frei-Tchüleriunen melden.

ssAellLN_kwMßi
Student

wünscht _Stunden (_resp, Nachhilfe) bei
mäßigen Preisen _zu erteilen. Off. _«_ud
_N. _^, »719 nnpf, d, Erped, d, R. R.

_TelbBZi_». BnGlter,
oder dessen Gehilfe, _sncht f»_lide
_Vtellun«. Offerten R. N. )_H «704

_emps, die üzped, der _Ä, R,
Ein mit allen Hilfsleistungen der

Krankenpflege vertrauter
dipl. Masse»! _Wentsch«)

sucht eine Stelle als Krankenpfleger hier
oder auch zum Verreisen. Näheres
Spienkftraße bN, Qu, 13,

VeWnzlMOlWgiMIltlll
linö _Bllchhlllterill,

die _mehrcre Sprachen beherrscht unb
nieljährige Praxis besitzt, sucht TtelUmg.
Offerten eubli. 8. 6689 empfängt die

Expedition der _Nigaschcn Rundschau.

_LtNMyhiu_».Mlschinnschttibttm
sucht _Vtellnn«. Off, _«llk «, 0, ««9?

nnps, d, kxped, d, R, N,

3«N!_,t Fl»u,
der _Landelfprachen mächtig, wünscht
eine Stille al« Empf«ng«dame bei _einon
Arzt oder ahn!. Zu erfragen Kalk»
_strahe Nr. 23, Qu,I,von 12—4 Uhr,

Eine ältere Frau sucht unter be-
scheidene» Ansprüchen ein« 2_telle
_°l§ _Gesellfchafterui oder fönst einen _Ner>
_lrauensposten. Gest. Offerten «üb N,0.
«721 empf. d. Exped. d. R, N.

Für ein schön belegenes Gut in der
Nähe Äigas wird bei freier Station,
doch ohne Gehalt,

ein _illtercr gebildeter Herr
gesucht, der sich einige Stunden am
Tage im _Comvtoir nefchäftigen müßte,
Offerten empfängt bis zum 17. Februar
die Expedition der Rigaschen Rundschau
«üb R. _?. .V°6724 _^ _Volon«!? -.

WillWftMhM
(Deutscher) mit guten Zeuguincn zu
Georgi c. gesucht. Vorkenntnisse nicht
gerade erforderlich, aber doch erwünscht.
Reflektanten werden _erfucht, sich an die
Lrped d, R, N, zu wenden, _1670I1

Gesucht zu Georg, für ein größeres
Gut L!i>!»nd§ ein

MWstsBilfe,
der die 3 Landessprachen leherrscht und
ein« gute _tzandlchrift hat, (Siädter _aui_^
_»eschlöffen). Gage 15 Nbl, monatlich
bei freier Eta'ion. Offerten 5iid l_^. 1_^.
«?l2 em»f, d, Erped, d. R«. »,

Einen Commls
sucht für sein MannfakturVarengeschäft

U. T. _Schwanck, _ZNolmar»

Ein jung._Cmms
der _Kolllnialmaren -Branche mit nur
besten Empfehlungen findet »<« Lager-
»_erwaltei _Stellung. Off, 5ubII, I),

«722 beflrd _Erped, d, 3l, N.

Gute Ttellen
für deutsche «indeifriiulein _u, «inder-
gcwtnerinnen. Austunfl bei Frau von
Karpinsta inWarschau, Moninsctisir. 7.

_^N!!N!>» _^_' " deutsche. «. «e-<)l!IlIUIl , sucht.Nurcau», _Fil._Nnn»
u. _Ielaain, Küusstr. I?, N, r, 1N-2.

Deutsllies _Iienstiiiiililhcn
wird gesucht (»_enrudslraße 35, Qu, L,

AufWärterin
gesucht, deutsch od. russisch sprechen?,
Dmpater Vtr, 65, lei Schiller,

_Verheilllteter Mnn
«Deutscher), der die Landessprachen be«
herrscht, 30 Jahre alt, mit lchriftl, und
mündl, _Empsellung, bittet n» «ine
_Ntelle »l« D»ornik o!>. «udeudien«.

_Pokronistraßc 16, Qu, 4,

ein Npniel'ei'
wünscht _Polsterarbeiten bei Herr-
schaften im Hause _^u machen, Sprenk-

strahe Nr.II, Quart, 43,

Ziegelbrenner
mit gutm Zeugnisse» bittet n« ein«
Ltelle als _Ziegelmeister; wenn nötig,
auch Kaution, Adresse: Rig», Thoreng.

lerg, tzeinrichstraße Nr, ü, Qu, 3,

Junge _Nuffin, welche b. 3 Landesspr,
mächtig ist, Nähen, Handarbeit, Kochen
versteh!, s_»ch< _Ttell« als _Stiiye, Wir«_,
schafterin oder zu Kinderu oder in einem
Geschäst, Offerten «üb 3, 2, X» «718
empf. die _Erped. der Rig, Rundschau,

.

Ein Rcsme-llntttHzicr,
der Landessprachen mächtig, wünscht
einc Stelle als Nudendiener, Austräger,
_Lchweizer oder _dergl. Zu erfragen

«Neranderitraf,« Nr, 48 l« N_»u.

_Jeutscher Vclwlllttt
30 Jahre alt, mililärfrei, fucht, gestützt
auf gute Zeugnisse, zu Georgi 1907
eine _Verwalterstelle in den Ostsee-
Provinzen. Adresse: Perwalter V. Nöfe,

StraZden per _Kandau, Kurland.

_Junger lforftmann u. Jäger im
2U L., tüchtig im Fach, _federgewandt,
auch landwirlsch. Kenntn., gute Zeugn,
u. Emps. zur Seite, sucht Stell, in den
_Lstseepron, Gest. Off, erb, an V. Tust,
Züxlow P„ _Gramiow, Uckermark lAllem,_1,

_Cine Villa
von 7 Zimmern, 3 Veranden, schön an
de» Dünen in Ässern gelegen, ist ,n
vermieten. Näheres Todleben-Noul. 2,

Quartier 21,

Penjm n. _WeiMMtill
_Eliwbcthstr,21.Q, 1,Haus _liefenhaufen.

Eine Wohnung
von s resp, ? Zirn. mit Nade> UN«
Mädchenzim. u allen_Wirtfchaftsiequeml,,
auch al« _Gxgio» - Geschäft od«
Eomptoir zu benutzen, ist zum
1. April 2. _c. zu vermieten im Jause
IWenn, Ecke der Herrn» u. _Marsiall_.
straße22. Nähere« daselbst im _Comptoir
»on 11—2 Uhr mittags, Telephon752,

Nnüm«»!»»» ° 2 u, 4 _htllen Zim.
A>l!l1UUN_^lll sind «mg ,_» _,„n>.
_Hagensberg, _laubenstr,5 7, nahe vom
Tramivan, Das, in c, _Vclbndezu _^_erni,

Zimmer _il !> _vlil, _(oh,:e Müle!)
Schulenstraße 2«, Q, _2_li abzugeben.

eine lllohnung
»»n R—7 Zimmern in der Nähe des
Schützengartens wird zum Mai gesucht.
Off, «udII. 0.6710 bej. d.ßrped, d.RH.

Ein altes WM
sucht 3 _nnmsbl, _Jinnner mit _separ,
Eingang in der Stadt oder bei den
Anlagen, Gefl, Off, mit Preisangabe
«ud _N, «3, 6679 empf, d._Erp. d,R. U,

1llnmibl. sonn. Zimmer
mit der Aussicht zur Straße will, _v»n
einer älteren Dame gesucht. Gefl,Off,
mit Preisangabe «_ir, N, _V, _N L_72O

empf. d, Exped. d,Rig Nundschau,

Ml'z zn «eilünien
sind eine _ivenig _geblaucht« D»»«n-
Notonde und eine _Schlaazither nelst
Futteral gr. _Pferdestr, 19, im Laden,

_Pllffenl» zum ßeschenl.
Ein« »_odei»« »_o»l« ift abieise-

halber zu billigem Preise zn »erlaufen
ll, Münzstraße 12, Qu. 2.

MePartie ßermWe
mild »on l Nll. 5N _Kop. pro Stüi! an
»«lauf» gr. Vchmiedeftr. b4. Qu. 13,

im Hof, bei G. Schmidt.

_Zll_lllllstll _gtVilllslht:
sehr alte« Silber, Porzellan, Stiche,
«louze. »lonleuchtel, _CiyftaU. auch
sehr alte Vtahagoni-Möbel Kirchen»
straße Nr. 29. Q, l,

Wttesgut
m Kurland nnt sehr guten Niesen-
verhältnissen ca._SNll Dessj. _Gesamwnal,wird unter größerenZahIungsbedingungen
»erlauft. Näheres lei Rechtsanwalt
A_. _Hale«. -iuidnikahe iz, Qu ».

Gesinde „Brede"
von 139,44 Lofst., ca, 7 Werft o, !> ,»„
ist ,u »erl. Näh, ?lic»I»is!_r. 8, Qu, 4_^

MeUnehm«zumguten, kräftige«

PrilllltMittllllstij _'_li
g«»»»_schU2 Speisen u. Kaffee U! _R_«
monatlich. Weierstraße g , Qu, «,III

Täglich frisch
Ch»«,l»dene»>lf«t I,S, VUK, K»ch-
c_hoeolade 44 Kop, pro Pst, empft_^_ll
die _Consectfalril Thrunfolgei'Noul, 25,

». _Bchwütt.

_«l»«»»WM>»
MöllMUU-WMltll

!änn!iche Wäschearbeite!, wie »uch
_Vlousen und _Matinoes werden in s»»'
berste« Ausführung zu soliden Preisen
u«elnom«en. Nallslr, Rl, 25.Qu, 4,
1 3«Pp»,

_Nmell in Wasche_^
»eid«n sû« ««»gefühlt _Ziirmanm»»
snaße Nr. 23, Qu. 33.

Wem 3»en°_FrijUeil
in nnb außer Hein Kau'c_, sowie _?in-
ferrigung sämtlicher ,_s,a»_r»rdciten, _mil:
Flechten, _Nettln, Armbänder, _Rinz« r>>«
übernimmt Marie _«_lohzing, _Spreng

Nraße Nr. 14, _Qn,I.

R_<,I,l- nnd WWW
»«»den _girt _eingeflochte»u. reparier«

Matthäistraße 82, Qu. 8,

Lebende Ullnechlm
l_^ 3 Rbl. proStück loco Etation _Nehne,'
inkl. Verpackung find ,» verkaufe«^
Fasünerie _Stirnen per Behnen _lie>>
Leneiii_^ K_)'i«!»_NK«loi! i>^§,), Llen_^
_dosellft werden pro Mai Nestcllung«
aus F»s»n«neter _^ N K»f, pro 2tü<

entgegengenommen.

MtMbtt _^^
'chwa_.e

zum Reiten u. Fahren billig ,u »_er>,
_HagenZberg, _Kalnezeemsche Ttr, 22, Q,2,

_kmilie Nllllänlles,
Scheunenftr. _O,

räumt billig eine _Parti« Winter-
Mäntel. Auch »_erdcn Man«! und
Nostüme aus eigenem Stoff zum An,
fertigen entgegengenommen

Eine _PrillWibel
(3«u!lndbi!derlibeN, die sich a!§ Kon>
_sirmationZ_» oder _Hochzeitsgesckenk empf,,
ift billig zu haben im _Nibeldepot,
Thronfolger-Noulevard17, Eingang von

der Ingcnieurstraße.
_Umnlnbchcilber wird für den Preis

«on 155 Rbl, »erlauft eine _bestellte
modern« Gpeiseziminer-Vinrichtnng_,
Efchen-»nffet, I« 2«ül>l« _i Patenit-
Ilsch _Luivoromstr. 78, Q, 2, Herren-
schrcibtisch steht auch zum Verkauf

Nu5l3n<kl1n.
N!!»e in mittleren Jahren wlwscht
Stellung als Wirtin, Stütze der Haus»
frau, Empfangsdame bei einem Arzt od.
,» größerenKindern. Persönl, _Rekom.
n. _Zeugn. zur Verfügung, NäH.Hagens-
berg, Schloilsche Elraße 5, Quartier 8.

M _deutsches Mcheil
mit gutm Zeugnissen sucht Stelle.

Kiich«nstr»ke 32 im Keller,

Wchen Vom _Anhe
such« Stelle für Küche und Stube. Zu
erfragen _Elisalethstr, 31°» beim _Tmornil,

UnslN<i!>^!>>» <_Witwe) in mittleren
MMMN» Jahren, Deutsch fpr.,

mit Zeugnissen, wünscht Stell«.
Säulcnftrah« .V« 36, Qu. 7, im Keller.

W Weu-Heisetisch,
gut erhalten, ist billig ,u verkaufen
Olisabethfrraße Nr. 23 in der Tischlerei.
Daselbst l»nn«_n«nch Vtöbelzu« «_uf»
_bewahlen »d« zu» Verkauf «l>g«>
stellt weiden.

AtMtts _PillMll
(neu) billig,» verlaufe» _Molaisti. 47,

Qu. 8, im Hof.

Li_» gutes Pilnin«
mit schönem Ton »_on Weis« ift ,u v«l°
laufen im _Llaviermagxzin Weise, Nein«
Schmiedestrahe Nr. 2.

ein _rafelklayier
«on Tresselt ist für «i!»n _foliden P»e!3
zu verlaufengr, _Sandstr. 11, Qu. 8,

Line gut _erlilllteneZither
mit «asten ist billig ,u »_eilanfen

gr, _Schmiedestrah« 22,I,



Mler
Versäumt Euer Wahlrecht nicht!

Wer seine Eintrittskarten noch nicht erhalten hat
kann sie noch morgen, Sonntag, von 10—3 Uhr
im Stadtamt, große Königsstraße Nr. 5, erhalten.
Montag, am Wahltage, werden die bis dahin nicht
abgeholten Eintrittskarten in _denWahllokalen
selbst in besonderen Räumen ausgereicht, unb zwar

für den I. Wahlbezirk im _Stadtgymnasium
_a« Thronfalgerboulevard;

für denII, Wahlbezirk in der Großen
Gilde;

für denIII. Wahlbezirk im Gebäude der
städtischen Elementarschulen am Totleben-Boulevard
Nr. 8;

für den IV. Wahlbezirk im Restaurations-
gebäude des großen Wöhrmannschen Parks.

für den V, Wahlbezirk im _Gemerbeverein
große Königgstraße Nr. 30;

für den VI. Wahlbezirk in der Kleinen
(St. Iohünnis) Gilde.

Vowol das Abholen der Eintrittskarten als die
Ausübung des Wahlrechts selbst kann nur per-
sönlich erfolgen. Zum Empfange der Eintritts-
tarten ist eine Legitimation, Pß, Taufschein
Attestat der _Lteuernerwaltung :e. erforderlich.

DieKandidatenliste derBaltischen Konstitutionellen
Partei ist, soweit solches im Bereiche der Möglich-
keit lag, den Wählern zugesandt morden. Wer
diese Kandidaten wählt, gibt bei der Wahl die
gedruckte Liste ab, darf sie aber nicht unterschreiben
oder durch irgend einen Vermerk kenntlich machen

Wer eine solche Liste noch nicht erhalten hat
oder nicht weiß, in welchem Bezirke er zu wählen
hat, wende sich an eines der _Paiteiburcaus
und zwar morgen, Sonntag

Anglikanische Straße Nr. 5, Tel, 2850,
Große Moskauer Straße Nr. 55, -
Milauer Chaussee Nr. 8.
Montag außerdem noch von 9 Uhr morg,

bis 9 Uhr abends:
Thronfolgerboulenard Nr. 8, Qu. ß,
Gildstubenstraße Nr. 4,
im Restauwtionsgebaude des kl. Wöhrmannschen

Parks.
Die Wahllokale sind von 9 Uhr

morgens bis 9 Nhr abends geöffnet
so daß es jedem möglich ist, sein Wahlrecht aus-
zuüben. Um solches aber den in kaufmännischen
Geschäften oder sonst Angestellten zu erleichtern
seien die Herren Chefs und Prinzipale noch be-
sonder« ersucht, ihre Ungestellten nicht etwa auf die
Abendstunden zu verweisen, sondern ihnen auch im
Laufe der sonstigen Arbeitszeit an diesem Tage
zwecks Ausübung ihres Wahlrechts Urlaub zu ge-
wahren.

Die _Stlmmme _zedes Einzelnen ist
von großem Wert und kann sogar ent-
sch eidend werden!

Petersburg. Zur Verhaftung der Kon-
ferenz der Sozialrevolutionäre in der
Petersburger Universität berichtet das
offizielle _Informationsbureau, wie mir einem Re-
ferat der Rom. Wr. entnehmen, nachfolgende inter-
essante Einzelheiten:

Zum 4, Februar, 11 Uhr vormittags, war in
der Universität eine _Stabtkonferenz der Partei-
leitung der Sozialrevolutionären Partei einberufen
worden. An dieser Kmiferenz fällte das Oesamt-
komitee des _Arbeiteroerbandes, je 3 Vertreter von
jedem _Stadtrayon, 1 Vertreter des _Nauerbundes,
1 Vertreter der „Militärischen Organisation" und
3 Vertreter de« Zentralkomitees der Sozialrevolu-
tionäre teilnehmen. Auf dieser Konferenz sollten be-
raten werden: 1) die Frage der Bildung einer
selbständigen _Reichsdumafraktion, 2) die Taktik der
Partei in der Duma und nach Auflösung der-
selben, 3) die Frage einer eventuellen Verstärkung
oder Verminderung des Terrors, 4) Neuwahlen
des Zentralkomitees und _Organisationsfragen.

Um 2 Uhr Nachmittags wurde der Gcsamt-
bestand der Konferenz verhaftet. Von den 66
Arretierten «erweigerten 20 jede Auskunft über
ihre Persönlichkeit, 33 legitimierten sich, mährend
bei 13 Personen sich die Angaben als falsch er-
wiesen. Alle anwesenden Verhafteten vernichteten
beim Eintritt der Polizei soviel es anging, ihre
Notizen und Papiere, die sich auf die Konferenz
bezogen.

8«nd«»> 21. Februar. Nach einer Meldung
des Daily Telegraph aus Tanger von gester«
sind dort 1500 Mann Fußvolk und 2N_0 Reiter
eingetroffen, um die Armee Ben Ghaziä zu ver-
stärken, welche den Stamm der Neni _Aros, bei
dem Rais»li sich noch immer aufhält, an-
greifen soll.

London, 21. (8.) Februar, In einem Briefe
»n die Times fordert Lord _Revelstoke auf, dem
_»on den Hauulpersonen der Londoner _Bankkrcise
gebildeten Komitee zur Hilfeleistung an die Hunger-
leidenden Rußlands, Spenden darzubringen. El
spricht dabei die Ueberzeugung aus, daß die russische
Regierung die von England kommende Hilfe will-
kommen heißen wird, und daß der britische Ge-
sandte inPetersburg dieVermittelung der Spenden-
nerteilung übernehmen wird. Rothschild, Barina
Bros, Schröder und andere Bankiers haben ihre
Unterschriften gegeben.

Inserate für das

„NiMr Börsenblatt"
nimmt jederzeit entgegen

R. Ruetz Buchdruckerei
Domplatz 11/18.

Telegramme
_Privatdepesche» der „_Mgasche» Rundschau."

«. Petersburg, 10, Februar, Verschiedene

Blätter melden, die Regierung wolle in Zukunft
den Verband des russischen Volkes in seiner Tätig-
keit einschränken. Hier ist aber wohl der Wunsch
der Vater des Gedankens gewesen. Der russische
Volksverband erfreut sich nach wie vor mächtiger
Förderung, die ihm kaum entzogen werden wird_.

Im hiesigen Mlitärhospital. sind große Durch-
stechereien im Sinne einer Befreiung von
Rekruten von der Militärpflicht aufgedeckt worden_.
Es sollen vier Aerzte kompromittiert sein.

St. Petersburg« Telegraphen-Agentur.
_Nigaer Zweigbureau.

_Reval, 9. Februar. Der eingetroffene Eis-
brecher „Iermak" hat 2 Bergungödampfer
einen hiesigen Eisbrecher und die 5 _Dampsei
„Bischof", „Nautik", „_Woldemar", „Alexandei
„Michailoivitsch" und „Wilhelm Oelssen" frei-
gemacht; sie sind in den Hafen eingelaufen. Im
Eise stecken noch 9 Dampfer, zu denen
der „Iermak" zurücklehnen wird, sobald er di«
nötigen Kohlen eingenommen hat.

Petersburg, 8. Februar. Die Kommission beim
Finanzministerium hat in einem von dem Finanz-
ministerium, dem _Kriegsministerium, dem Mini-
sterium de» Innern und dem Michzkontrolleur ge-
billigten Journale zu erläutern verfügt, daß Regi-
mentsadiutanten und _LhefL von Lehr- und Iäger-
lommandos das Recht auf Wohnungzgebühr genießen
gleich den übrigen Oberoffizieren, die keine Rotte
kommandieren.

Petersburg, 9. Febr. Die Kommission beim
Marineministerinm unter dem Vorsitze des Vize-
admiral _Wcrchmvskoi hat die Ausrüstung eine«
Expedition zur Erforschung des Seewege« »ach dem
Eismeer durch die Neringstraße aus kommerziellen
und strategischen Erwägungen für _unbedingt
wünschenswert befunden. Die Dauer der Schiff«'
_erpedilion ist auf 2 Jahre berechnet, die Kosten
auf 1 Million Rubel, Die Erpedition soll au«
73 Mann bestehen. Die Entscheidung der Frage
bezüglich der Ausrüstung der _Erpedition häng«
einstweilen davon ab, ' ob die Anweisung der erfor-
derlichen Summen möglich ist.

Die Kommission für die Anlage neuer Eisen-
bahnlinien hat begonnen, die Vorlage bezüglich des
Baues einer Eisenbahnlinie Moskau-
Reval mit von der Regierung garantiertem
Kapital einer Durchsicht zu unterziehen.

Minsk, 9. Februar, Im Dorf«: _Okanowilschi
«Kreis _Nowogradok) ist ein bestialischer Raubmord
verübt morden — der Jüdin _Abrnmowitsch murde
der Kopf abgehackt, ihr Mann ist tötlich verwundet
morden. Die Mörder fanden nur 4 Rubel, Ein
Mörder, ein Ilijähr. junger Mensch, ist ergriffen
morden; er ist geständig.

_Ljublin. 9, Februar. Laut Urteil des Feld-
gerichts wurden drei Verbrecher erschossen, die den
bewaffneten _Ueberfall auf die Familie Friedman«
ausgeführt hatten.

_Zscwastopol, 9, Febr. Im erstklassigen Gast-
Hause „Kist" hat sich ein aus _Ialta angereister
Baron Grothuß erhängt. In den beiden
letzten Tagen hatte er viele Telegramme mi<
Peterüvurg gewechselt. Die Ursache des Selbst-
mordes ist unbekannt.

Odessa , 9, Febr, Iunowski, einer der größten
_Getreideezporteure im Süden Rußlands, der
Besitzer des russischen Theatergebändes und
mehrerer Häuser in Odessa, hat sich erschossen. —
Die Ursache liegt in zerrütteten Vormögens-
verhältnissen,

Paltaw», 3. Februar. In _Weprika fanden
zwei Ueberfälle statt, auf den Gemeindeältesten
Karpenko und auf das Haus des Vorsitzenden der
örtlichen Abteilung des „Verbandes russisch«
Männer"I_awarski. Auf dem Hof de« Karpcnko
bellten die Hunde, und als Karvenk« einen Schuß
abgab, ertönten mehrere Schüsse als Antwort. Am
Morgen fand man Spuren von 4 Kerlen , ein«
Flasche Petroleum, Zündschnur und Werg. Un-
gefähr 2_N Minuten nach diesem versuchten Ucber-
f_all wurde eine Salve auf da« Hans des _Iamorski
abgegeben, wodurch jedoch niemand verwundet
wurde. Es ist niemand verhaftet morden.

Vrjansl, 9, Februar. In den Niederlagen der
Station BrjanLk sind 31,500 Pud Roggen, del
für Verpflcgimgszwecke bestimmt war, durch eine,,
Feuerschaden vernichtet worden. Beim Löschen de«
Feuerschadens sind gegen 40,000 Pud durch Rauch
und Wasser verdorben worden,

Tifli«_, !>, _Februar, 3er Statthalter Hot denReden,»-
toristen gestattet, den Kaukasus zu besuchen, jedoch unter de,
Bedingung, d»ß der Aufenthüll nicht länger aw zwei
Monate dauert, und daß der Zweck _ihres Besuchs d« _Kampj
aeaen die foiialifüschc _Aararbemeauna sei_.

_«_emberg, 22. (9.) Februar. Die Genchtsbe-
hördeu haben entschieden, 15 ruthcnische Studenten
bei denen erwiesen ist, daß sie an den Unruhen
teilgenommen haben, in Freiheit zu sehen. Die
Studenten weigern sich jedoch, au« Solidarität_« -
gefühl mit ihren Kameraden, daü _Haftlotal zu «er-
lassen. Das Gericht hat beschlossen, die Studenten
die an der _Demolienmg de« Unwcrsitätsinuentars
sowie an dem Uebcrfalle auf denUniuersitätssekretär
teilgenommen haben, einer vorläufigen Haft zu
liuterziehen. <Pgl. Rubrik „Ausland" _i.

H»ek «an Holland, 22, (9,) Februar. Vom
Dampfer „Berlin" sind 10 Personen
gerettet worden. Sie wurden auf ein Küsten-
fahrzeug gebracht, auf dem sich Prinz Heinrich der
Niederlande befindet.

Haag, 22. (9,) Februar, Offiziellen Nachrichten
zufolge, haben die holländischen Truppen am
6, Februar eine Vurgveste in der Umgegend von
Vandjang auf der Insel Lelebcs eingenommen_.

Ihre Verluste betrugen 4 Verwundete, diejenigen
der Rebellen 8 Tote, darunter drei eingeborene
Anführer.

Haag. 22, (9.) Februar, EL ist offiziell erklärt
worden, daß die Regierung bereit ist, die Delegierten
der zweiten Friedenskonferenz am 23. (10,) Mai
zu empfangen.

Köln, 22, (9,) Februar. Die Katholiken orga-
nisieren, wie die Blätter melden, eine große Volks-
versammlung, um die Frage des Kampfes der
französischen Regierung gegen die katholische Kirche
zu erörtern.

Tokio, 22. (9.) Februar. Im Laufe der vorigen
Woche machte sich ein hartnäckiges Sinken des
Kurses bemerkbar; heute ist der Kurs besonders
tief gefallen. In einigen Kreisen wird diese Er-
scheinung den Pessimistischen Kommentaren, anläßlich
der Mitteilung über Erklärungen zu dem Budget
in einer geheimen Sitzung des Oberhauses zu-
geschrieben.

Echanghlll, 22. st,) Februar, Kapitän _Kertan
der Vertreter des von den Ausländern gebildeten
Komitees zur Unterstützung der _Hungerleidenden
meist in einem Belichte an den Vizekönig von
Schanghai darauf hin, daß etwa 10 Millionen
Menschen hungern, von denen die Hälfte umkommen
muß, wenn die Regierung nicht die entsprechenden
Maßregeln ergreift; zugleich erklärt er, daß die
Unterstützung durch das Komitee von den chine-
sischen Behörden in jeder Weise behindert wird,

Stockholm, 22, _>9,) Februar, Tel Kanzler der Unioer_»
sität, Noström, »°n 1891—1900 >md von 1902—1905
Ministerpräsident, ist aestorben.

II

,
_Letzte _Lokalnachrrchten
Im Pr«ze»e der Tuckumer _Reuolunon

wurde heute vom Kriegsgericht das Urteil in end-
gültiger Form verlesen. Um 11^/4 Uhr vormittag«
wurden die Angeklagten aus dem Gvuvernements-
gefängnis in das Gerichtslokal geführt, weil aber
inzwischen da« Gericht beschlossen hatte, das Urteil
nicht im Lokale des Gerichts, sondern im Gefäng-
nisse selbst zu »erlesen, so wurden sie gleich zurück-
geführt, Ihre Augehörigen waren in großer An-
zahl erschienen, aber es wurde ihnen keine Zu-
sammenkunft gestattet. Gegen V2I _llhr nachmitt,
wurden von den gerichtlich Freigesprochenen: Johann
Ann, Fritz Ohsol, Hans Ilsnm, Wolde _Birkmann
Peter Duck und Neuendorf freigelassen, während
von den übrigen Freigesprochenen: Johann U.,mal
Jakob Freidorf, _Iagschna, Lhaim _Dannenberg und
Pfeif Brandt ausgewiesen wurden, Ueber den
freigesprochenen _Sarlan war noch bis 1 Uhr nach-
mittags nichts Bestimmtes beschlossen; er wird
aber wahrscheinlich _ausaewicsen werden. —p_.

Wechselkurse der Rigaer Vorse vom
IN. Februar 1907.

London3 M. H, p_5 IN Pf, 2t,: 94,20 V, »3,70 G.
_Nerlin 3 M, 6, _pr, IONR,°Mk,: 45,90 Ä. 45.65 G.
Pari« 3 M. H, fr, 1_W _Frc»««: 37,44 N, 37,24 Ä.
London Checks 85,45 B. 94,95 O.
Berlin „ 4»,50 N. 4s,25 _G.
Paris „ ...... 2?,?S B. 37,56 G.

Zonds- und Aktien-Kurse.
(Ohne _zimlrechtliche Verantwortung.)

Aiga, 9, Februar 1906.
Geld, _Vrief.
Nbl. Nil.

Fonds in Kreditualuta:
5proz, 5, _Infkript. «, 1824 (I, AM, 1, Okt,) — —
5 „ Prämienanl, 1, _Lmission von 1884

(1. Januar, 1, Juli) 340 350
5proz. Prämienanl. 2. Emission u. 1866

(I. März, 1, September) 270 28«
_Iproz.PrämienanIeihe dcrNeichsadels-Agrarbant

«. 18»U <1, Mai, 1. November) 220 239
3_^proz, Pfandbriefe der Ädelüagraiban!
I, Fei»,, 1, Mai, I, Uug,, l, 0»ember,. — 68

jproz, Pfandbriefe der_Melsaaraibant (1, Mai,
4_proz, Pfandbriefe d, _BaueragraibanI <1, Jan.
I. Juli) - 70

'ZV_? proz, Kon°erfwns-Oll, der Vodentredit_»
Pfandbriefe _11, Januar, 1, Juli) — —

4proz, _Staatsrate v, 1894(1, März, 1,Iuni,
1. Nouember) — —

I, September, I, Tezemler) T;/_? ?gl/
5pii_>z. Innere Anleihe von 1905 — 93>/i
4'/,i,roz, Äusf, ötaatsanleihe von 1905, ... — 93>/4
5 '„ „ „ „ 190«. ... 86'/, 8?'/<

KuP»t»cl»r_,sch« Wertel
4>/_2_proz. _Rigaer Etadlchäufti'Pfandlrlefe,,. — 8?
5_^5 „ ?«!- _Pfandbr, (17, April, 17, Ott,) — 8«
4 „ do H»p«thek,>Vei, °Pf»_ndbr,, alte — 91
4 „ do „ „ _» neue — 91
_5>/2 „ Kurl, „ „ „ ,, 84>/_z 8«
5^/2 „ Tt, Petergb, „ „ „ — 79
4 „ _3_ii>l, Pfandbr, (17, UprÜ, 17, O!!,) 84'/_z _^
4 „ _lwl, 2ladtchyp°thek,°_Ver,°_Pjandbr, 75 —

^) Frei von der 5vro_;entiaen _Kuvonsteuer.

St. Petersburger Telegraphen-Ugentur.
Nigaer Zweigbureau.
Peter«»»»«, T,nnnbend, l». 3«blU»r.

NMe!>Kui« », _Fondon 3 M, . . . — —
Nörfen-Tislont ßl/^—8»/» -
4 _proz. _Ttaatsrente —' 72'/,
5 „ Reich«lcha«_schein° »_on 1904 . . . 9?>/2 -
4>/2„ Staatsanleihe oon 1905 ....— 91'/»
5 „ innere Anleihe 1905 — 9'«/,
5 „ Neue russische Anleihe 190« ...— 86>/2
4 „ _Piandinefe der AdelZ-Ugiaiianl . 69_^ —
5 „ I, innere Prämienanleiheoon 1884 34? 342>,„*
5 „II, „ „ 186« 278 274»'
5 „ Piämienvfandlriefe d, AdelZ-Ugrari. 231 22?«
3>/2„ Pfandbriefe der Udels-Ugrarl.I—IV — 65
3_°/>o„ lllllig,d,_russ, gegenf. _Nodencr, (Met,) — —
4 „ ruff, konf, Vijenbühn-Unlnhen . — 115Kf.
4»/2„ «jäI»n-Uial«tei°Eisenbahn'Obligat.. — —
4>/,„ Moslall-Kasanel-Eisenbahn-Obligat,, — —
4l/_ü „ Et. _PeterZb, Stadt,>HW,-V,Pi°l,i. . — ??>/«
4>/2„ Moskau« „ „ — —
4>/2„ _Nilnaer Ägial-Nant._Pfandlr. . . — 72^/,'
4l/«„ Moslau« ,, „ _^ _^
4>/«„ Chart»««« „ „ — —
4'/°,, _Poltawaer ,, „ — —
Aktien: Mosk»u>Nindau-Rybin3!er-E>senl, . _^ —

„ Süd'Oft-Nahnen — 88V2
„ I, _Zufuhrb,°_Gef, in Rußland... — 23"
„ Nolg«>Kama<Kom«_erzbllnt. . . — —
„ Ruff, Nan! für _ausm, Handel . . — 369'
„ N, Hand,-u,_Industrie, in _PelliZi. . — —
„ Lt, PeterSb. Intern, Handels«. . . — 4N!»
„ „ Distontobank. . . — 453
„ „ Prinat-Kommerzv. , . — —
„ Rigaer Kommerzbank — —
„ Brjänsker Schienen-Fabrik. . . — —
„ Stah!guh°u,_Masch,>F, „Tfonnowl_," . —
„ _Kolomna Maschinen-Fabrik. ...— 430_^
„ Gesellschaft d, Malzew'Werl« ...— —
„ _Gefellsch, der _Putilomfchen _Fallil . —

Ruff,M»lt. Waggon'Faiiil ...—
,„ N»»»«n°_Falril „Phönix" ....— —

» „ „_Dwigatel ...— —
„ Nikopol'Mariupol «1*! Donez-Iurjeml» 122«.

Tmigatel —.
Tendenz: _Dioidendenmerte ruhig, dochetwas besser,

Fonds still, schwächer nur für einzelne, hauptsächlich für di«
4-Piozentige _Staatsrcnte_; _Zoofe flau,

_* «lieine Alschlüff« . _" Näufei.

N ° 1lin, 22. (9.) Februar. Tag«
(Tchluhkurse._) vorher.

Auszahlung Petersburg ...... 215 15 215 17
8 T. <mf Petersburg
8I, „ London 20 49
3 M. ,, „ .... ... 20 2?
8 T. „ Pari« . _«i 15
2M. _^ ,_^

...
,. — —

Ruff, _Kred,°»ill. 100 «_bl. pi. _Kasfa ' ' 215 75 215 40
4°/» _lonfol. Anleihe 1889 ?ß 5<>
4°/o Russische ülente v. 1894 . .... 72 80
4>/2_>russ. Anleihe °. 1905 ....ßy «0 91 30
Aktien: 2t. _Petersb. Intern. Nanl . . 160 75 1«2 60
„ Diskontobank. . .
„ Russ, N»nk f, ausm, Handel . . 144 75 145 80
„ Berliner Dislonto'Gefellfchaft. . 184 50 185 w
„ _Privatdislont 4»/, 0/» 4°/« <V»
Tendenz: schwach.

Amsterdam, 22. (9.) Februar. Tag
vorher

London 3. vi_^tä. ...,.,., 12115 —
P_rivatdislont 4>»/_i« 4_>o_/_i«

Tendenz: schwach.
Paiis, 22, (9,) Februar,

London k vn° 25 28N 25 285
Rufsifche Kreditbilletts IM Wl. ...265 w 285 _W
3°/<> _Franzofifche Rente 95 75 95 60
4> Uuffifche Goldanleihe 1889 ... 73 75 73 50
3°/» „ Anleihe 1391/1894... 60 25 «N 7»
Priüoldislont 2"/l«»/o ,2"/»

Tendenz: —.
Auszahlung Petersburg

London, 21, (8,) _Felluat.
4'/,°/» Konsols 86>°/i« 86"/'«
2°/» Rufs, _Konfol« 1889 752/, ?«
Silber in Narren pro Unze 31>_l/,« 31«/,,
_Privaldiskont 4"/u°/o 4_>_'/i«

Tendenz flau_.

Äem>Y»rl, 21, (8.) Februar,
Neize« _^ behaupte!,

roter, _Wintermeiz en loeo , . . 83°/« 83_^
,, „ ,, „ März. .

„ ., M»i. . 84'/» 84'/<
Mais: behauptet.

O!_s »ixeä pro März
Mai 54V» 53'/«

Wetterprognose für den 11. (24.) Febr.
(Lom _Nhnfikalifchen Haupt-Observatorium in Lt, Petersburg)

ßtkms lälter. Veränderlich.

Vankdi«l«»t« für _Wecksel.

Amsterdam....5»so London ....5°/»
Brüssel 4°/, Paris 3°/»
Berlin L°/° Wien 4>/2°/«

St. Petersburg 7—8'/»*
_Nigaer _Komptoir der _Ueichsiank . . 7—8"
Rigaer _Stadtdistontolank ....6^—?>/2
Rigaer Nörsenbank .......6>/«—?>/_2
_Rigaer_«_ommerzian! 7—»
Rufs, Bank f, »usm, Handel . . , 6'/^—8
_Nmdifche Na,!? 7—8
2, Rigaer Gesellschaft 6>/2—8
3/ Rigaer Gesellschaft 7—S

* Für 3-, _relp, 6-,U°nalZn,_echsel.

Et. Peter«_bura« Börse.
(Privat. Nhne _zivilrechtliche Verantwortung.)

_^_etelslm»«, Tonn»««»», l«. Keir»»».
1 Uhr — Min.

Nechsll'Nm« London Check 95,47'/,
„ _Nerlin „ 46,51

Pari«. „ _37._7S
4pro_«. _Vtaatsrente ?2>/«
I, Prämienanleihe 343

„ 274
_Udelslofe 227 _^
Russische _Nonk für »u«w, Handel . . . 369
Lt. _Petersl. Intern, _Handelsl 4Ng>/2
_Nolomn» Wa,_fchinen!»bnl 480
Rusfisch-Naltisch« Waggonfabrik. . . .410
Waggonfabrik „Dniigatel" 7Y
Donez-Iurjewk« 122

Tendenz: besser,
Schluß!u«le. Gem.

innere Prämienanleihe 343
„ „ 274

Adelslose 227
_Ruffenbanl . 368 O«Id.

Vei de« stete» Steigen der Lebens-
mittelpreise ist es _nalksmirtschaftlich zu begrüßen
daß die deutsche Nahrungsmittel-Industrie unseren

Hausfrauen wohlfeile Küchen-Artikel an die Hand
aiebt, um trotz teurer Zeiten eine schmackhafte
beiönnnliche Kost auf den Tisch bringen zu können_.
Mit Bouillon-Würfel „F»«as" _ä 5 K°p.,
reichend für eine Tasse, läßt sich rasch, nur durch
Aufgießen kochenden Wassers, eine nahrhafte Suppe
und vorzügliche Bouillün bereiten oder Fleisch und
Krebssuppe, sowie auch Saucen verlängern und
verbessern. Solche _Erzeugnisse die Geld, Zeit und
Arbeit sparen helfen, entsprechen in der Tat den
h_eutiaen Bedürfnissen.

Jeder Abonnent

der N, _igaschen Rundschau hat ein

Hllsmten-Wllben
und _zroar »on lN Zeilen lei jährliche«
ll» Zeilen lei ialbiährl, und 3 Zeilen
lei _viertelMrlicheni Abonnement, Bei
Aufgabe von Inseraten ist die Alonne_»

ments'Qulttung vorzulegen.

s_7

,

_^ _^



vermischtes.
— Unwetter und _Vtiinne in Westeuropa.

Berlin, 21. _Februor. Au» zahlreichen Orten
Mittel-, Nordwest«, West« und Süddeutschland«
liegen Meldungen über Schneestürme und G e-
witter vor, die gestern und vorgestern mancherlei
Schaden angerichtet haben. Der Telegraphen- und
Telephonvertehr war vielfach unterbrochen. Eine
Anzahl von Flüssen steigt rapid. — Wilhelms-
hauen, 20. Februar. Durch den Sturm ist der
450 Zentner schwere _Taucherglockenkran bei der
neuen Seeschleuse abgestürzt. Et wurde 20 Meter
davon ins Wasser geschleudert. — Essen ». R.
20. Februar. Bei einer Anzahl von Fabriken
wurden durch den Sturm die Dächer abgedeckt.
Ein Schuppen der Fabrik von Gebr. _Diesenthal
stürzte ein und begrub dort beschäftigte Arbeiter.
Mehrere wurden schwer verletzt. — München
20. Februar. Heute Abend gegep 5^« Uhr trat
nachdem tagsüber stürmische« Wetter geherrscht
hatte, heftiger Schneesturm ein, der ein plötzliches
Sinken der Temperatur um 10 Grad zur Folge
hatte. Die _telegraphische und die _telephonische
Verbindung ist vielfach gestört. — Trier, 21.
Februar, Die Mosel ist im Lauft de« gestrigen
Tages bedeutend gestiegen und steigt weiter; sie
hat die Höhe der Leinpfade beinahe erreicht. Aus
einigen Ställen des Vorortes St. Barbara wurde
wegen der Hochwassergefahr das Vieh entfernt.
Der Fährbetrieb mußte eingestellt werden_.

London, 20, Februar. Schwerer Sturm

herrscht in England. Berichte über Schäden zur
See und zu Lande laufen aus» allen Teilen des
Landes ein. Besonders heftig wütet der Sturm
im Kanal; alle Dampfer, die den Kanal vom
Kontinent mm passierten, hatten Verspätungen.
Hagel, Schnee und Gewitter werden nutz verschie-
denen Distrikten gemeldet. Von allen Teilen der
Küste laufen Berichte über kleinere SchiffLunfälle
ein. Einige Menschen find dabei verunglückt.

Paris, 21. Februar. Aus vielen Landesteilen
laufen Berichte über einen starken Sturm ein, so
arG Reims, _Remiremont, _Arras, Chambery und
Bordeaux. Einige Personen sind zu Schaden ge-
konimen. Der durch den Sturm angerichtete Ma-
terialschaden ist außerordentlich groß. Wie da«
Berl. _Tagebl. meldet, riß der gewaltige Sturm
die _Luftballonhalle des Aeroklubs in Saint Cloud
nieder, ein Gebäude von 400 Quadratmetern Aus-
dehnung und 25 Meter Höhe,

Verschiedene Mitteilungen. Brüssel, 20.
Feir>«r. Die Strafkammer verurteilte den Pro-
fessor Ioly zu 18 Monaten Gefängnis und
3N_0 Francs Buße wegen ««rsätzltcher Körperver-
letzung mit tödlichem Ausgang. Ioly schoß im Mai
v.I. auf seinen mißratenen Sohn, der ihn tätlich
bedrohte. Dieser ist an denFolgen derVerwundung
gestorben. — New-Dorl, 18 Februar. Mord
aus Mitleid. Große« Aufsehen erregt in New-

Bork die Verhaftung der Frau Leopold Wallau
ein« den reichsten Kreisen _angch«rigen Dame, »ei!
sie angeblich den Tod ihrer ebenfalls sehr wohl-
habenden Mutter, Frau Binge, herbeigeführt haben
soll. Letztere litt seit Jahren anKrebs und inmitten
der fürchterlichenSchmerzen, die sie erdulden mußte
soll sie ihre Umgebung wiederholt angefleht haben
ihr Gift zu reichen und ihrem Leben ein Ende z_>,
machen. Es liegen nun mehrfache Verdachtsmomente
vor, wonach ihre Tochter dem Wunsche der Mutter
tatsächlich nachgekommen sein soll. Insbesondere
warnte sie Krankenpflegerinnen ihrer Mitter wieder-
holt, Speisen anzurühren, die sie selbst ihr zu
reichen pflegte.

— Warum man Junggeselle bleibt. — S«
lautet die Umfrage, die eine Stockholmer Zeitung
dieser Tage an ihre Leser gestellt hat und deren
Beantwortung auch außerhalb der lebenslustigen
„Königin am Mälar" Neugierige finden mild. Do
ausgesprochene Gegner der Ehe die Antwortenden
sind, so kommen die Frauen nicht _allzugut dabei
fort. Der eine schreckt vor dem bindenden Jawort
zurück, weil die meisten Frauen nach seiner Be-
obüchtung die Zeit mit Briefschreiben oder Tele-
phongesprächen verbringen. Ein anderer wiederum
weil die Frauen nur Sinn für Putz haben, und
das ist der am häusigsten miederkehrende Reim,
Die Frauen von heute sink „zu anspruchsvoll"
Eine Hochzeit mit einem Haufen Gäste, eine
Wohnung mit fünf elegant eingerichteten Zim-
mern muh schon der Anfang sein, — dos ist die
Anklage eines der Ehefürchtenden. Gegen diese
Vorwürfe wehrt sich nun im Namen ihrer Mit-
schmestern eine Leserin desselben Blattes ganz
energisch. Sie schreibt, daß in den meisten Fällen
doch die Frau die Entbehrende in der Ehe sei.
Wieviele Frauen leben nur für das Wohl von
Mann und Kindern, und wenn diese lebenslustigen
anklagenden _Herrlein ihre Wirtschaftsbücher stu-
dieren wollten, würben sie sehen, daß das
meiste vom _Haushaltungsgelde für die Bequem-
lichkeit und für den Magen des Gatten verwendet
wird. Und wieviel Mädchen tragen, es aus Liebe
zu dem Auserwählten, einen Hausstand ohne jede
_bienstvotliche Hilfe zu begründen, und unterwerfen
sich all den groben Hausarbeiten, die sie vielleicht
früher nur vom Hörensagen kannten. Keinem der
starken Herren würde es wohl einfallen, ein ähn-
liches Opfer zu bringen. Die Schreiberin dieser
Zeilen hat gewiß recht, und das Ergebnis der
Umfrage sollte mancher Mutter, die ihre Tochter
nicht fein genug _heiausstaffieren kann, »eil sie gar
zu gern Schwiegermutter werden möchte, zu denken
geben. Die jungen Mädchen gehen heute im allge-
meinen so elegant gekleidet, daß es sehr begreiflich
erscheint, wenn die Freier sich erschreckt fragen
wie sie sich erst als Frauen werden kleiden wollen!
Wer kann solchen Staat bezahlen! Manche Fa-
milie gibt es, wo der Magen knurrt, weil der

Putz der heiratsfähigen Tochter Vater« schmales
Einkommen so _starl in Anspruch nimmt. Warum?
Weil man glaubt „so vornehm wie möglich" auf
den Bällen, in den Konzerten, am Strande, kurz
überall, wo der Heirat«markt seine Zelte aufschlug!
erscheinen zu müssen. Und es ist tragikomisch, daß
man gerade durch diese anscheinende Prunksucht
die gar nicht persönlichem Lebensbedürfnis, sondern
ängstlicher Berechnung entspringt, am Ziel
uvrbeischießt, — daß man sich selbst, unter teuren
Opfern, die Nieten in der Ehelotterie in die Hand
drückt....

— 2« Ermordung de« russischen Revo-
lutionärs _Tscherniat. Die aus Antwerpen
kommenden Meldungen über die wegen des myste-
riösen Tode« der «kr Reisenden auf dem schmedi
_schcn _Passagierdampfer „OlafWijk" geführte Unter-
suchung machen in Pari« da« peinlichste Aufsehen.
Die Untersuchung hnt ergeben, daß jedenfalls ein
Verbrechen vorliegt und das; der Tod de«
russischen Terroristen _Tschermak herbeigeführt werden

sollte. Nebst _Tscherniak sind noch drei andere Per-
sonen hingemordet worden, an deren Tod niemand
Interesse hat, und die ein Opfer der Nachbarschaf
_Tschernia!« aus dem _Passagierdampfer geworden
sind. Man zweifelt in Paris nicht daran, daß
Russen das Verbrechen begangen haben, nachdem
sich herausgestellt, daß ein _Zusall ausgeschlossen ist_.
Man hat so viel festgestellt, daß es ein Mann
namens Kling _Ianson ist, der im Schiffsraum
neben der Maschine sich versteckt hielt. Kling
I_anson »st in die Richtung der spanischen Küste
abgereist. Er behauptete, sich nach dem Cong« zu
begeben. Man «erurteilt in Belgien und Frank-
reich lebhaft das Vorgehen des schwedischen und
des russischen Konsuls, welche die Abreise des ver-
dächtigen Individuums nicht verhindert haben und
die nicht« getan haben, daß der Mann mährend
der Reise oder beim Einlaufen des Dampfer« in
Anlmerpen arretiert werde.

Der Kapitän des „Olaf Wijk" macht folgende
Mitteilungen über den Vorfall: In der Nacht von
Samstag auf Sonntag befanden sich die Passagiere
und ich selbst in der Kabine, als wir Ueb el-
befinden verspürten, das uns zu erbrechen
zwang. Ich begab mich sofort auf das Deck, und
das Unwohlsein verschwand nach kurzer Zeit. An-
fangs glaubte ich, ich leide an Seekrankheit. Sonn-
tag abends fühlte ich mich wieder unwohl, nachdem
ich mich zu Bette begeben hatte, und glaubte, ich
sei von Seekrankheit befallen. Dies überraschte
mich sehr, da ich seit zwanzig Jahren niemals an
Seekrankheit gelitten. Ich begab mich wieder _auj
da« Verdeck und übergab das Kommando dem
zweiten Offizier und legte mich in der Kabine de:
Ossiziere nieder. Montag früh fand ich in ihren
Kabinen die vier Personen tot. Die Leichen
hatten den Mund offen und die Hände auf der
Brust krampfhaft zusammengepreßt. Nach anderen

Aussagen hat sich in dem Teile de» Schiffe«, wo

die von _Tschernial okkupierte _Kabme gelegen

war ein penetranter Geruch _Mbar ge-

macht, der mehrere Passagiere zwang _«ufs Deck zu

flüchten, wo da« _Uebelbefinden rasch verschwand.

Tschern ak ist in bester Gesundheit «°n _Stockho m

abgreift und zeigte °_»f dem Sch'ffe d_« groß e

Freude endlich frei zu sein. Er verband sichschnell

in Freundschaft mit dem Kapitän der ihn wieder-

holt einlud, an seinem Tische d'° Mahlzeiten einzu-

nehmen. Der Bruder _Tscherniak« hat bei Gericht

in Antwerpen Klage gegen unbekannte Tater wegen

der Ermordung seines Bruder« niedergelegt, um so
die Untersuchung zu fordern, die indessen kaum ein

Resultat ergeben wird.

— 2ie _lampflusttgen Japaner in Verlin.

Wegen schwerer Körperverletzung hatten der au«

Japan stammende Kaufmann _Kodama und

s ein Landsmann Professor _Matsmodo vor

dem Berliner Schöffengericht als Angeklagte zu er-

scheinen. Die beiden weilten eines Nachts mit

zwei anderen _Landsleuten — einem Chefingenieur
und einem Professor, die inzwisch en nach _Formosa

zurückgekehrt sind — und einer etwa« ausfallend

gekleideten Dame in einem Cafe in der Friedrich-
Straße, Als drei von der Gesellschaft mit der
Dame auf die Straße hinaustraten und der eine

mit seiner Begleiterin eine Droschke besteigen
wollte, näherte sich der Gruppe ein Kaufmann B.
mit seiner Ehefrau. Die drei Japaner müssen
wohl der irrigen Meinung gewesen sein, daß sich B.
zu seiner Begleiterin über sie lustig machte, denn

sie stellten ihn plötzlich, fragten ihn, was er von
ihnen wünsche und e_« kam zu heftigen Ausein-
andersetzungen. Inzwischen trat der Prof. Mats-
modo aus dcm Cafe auf die Straße hinaus.
Sofort stürzte er sich auf B. und warf ihn mit

Hilft eines Jiu-Jitsu-Griff« urplötzlich zu
Boden und V. wurde mit Fußtritten und Stock-
schlägen _gemihhandelt, bis mehrere Droschkenkutscher
ihn befreiten. Nach seiner Ansicht haben alle vier
Japaner auf ihn losgeschlagen. Die Angeklagten
behaupteten, daß sie zuerst angegriffen morden
seien, was B, aber bestritt und die Beweisauf-
nahme nicht bestätigte, B. versicherte, daß er den
Angeklagten auch nicht das Geringste zu Leide
getan habe. — Der Staatsanwalt beantragte die
Freisprechung des _Kodama, dem nicht nachzuweisen
war, daß auch er geschlagen hatte, dagegen die
Verurteilung de« AngeklagtenMatsmodo zu _180M
Geldstrafe. Es handle sich um eine erhebliche
Verletzung des Fremden gewährten _Gastrechts. —
Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten Mats-
mado zu 30N Mark Geldstrafe, _Kodama wurde
freigesprochen.

«^ _Neuliinzntreiende Abon-
nenten erhalten die bisher erschienenen
Teile des Romans „Unsere lieb«
Frau" »onMazGradnachgeliefert.

Roman-Feuilleton
) der „Rigaschen Rundschau".

Unsere liebe Frau.
Münchner Zeit- und Sitten-Roman von_MaxGrad

I. Band.
Erste« Kapitel.

Die Mitglieder des Kegelklub« im Finkengaßl
sind heute, nach den Sommermonaten, zum ersten
Male wieder beisammen.

Der berühmte Landschaftsmaler, Professor Anton
Buchlehner, macht zuerst seinen Bruder Franz, der
gleichfalls Künstler ist, sich aber keiner solchen Be-
rühmtheit erfreut, und dann noch ein paar andere
Herren auf den ebenaufgestiegenen _Mondjaufmerksam
der wie ein mächtiger, leuchtender Teller über den
Kastanien steht. Alle treten in den Garten hinaus
«der wenigstens unter die Tür und blicken zu dem
freundlichen Gestirn empor. Ein leichter, etwas
hüpfender Männertritt tönt auf dem _lieebestreuten
Hlluytmeg vom Hause her.

„Ich glaub' gleich, es ist der Degenhardt!"
„Icsses ja, '3 is der Uz!"
„Nein, aber sowas, — daß der sch on kommt

heut abend!"
„Er i«'s ja gar nicht!"
„Ja, was net gar, — ja freili is er'«!"
Da tritt auch schon hinter einem _Boskett Doktor

Ernst Degenhardt, genannt Uz, Direktor der Isar-
bant hervor.

„Grüß Gott, meine Herren!"
„Guten Abend, Doktor !«

„Donnerwetter! Da« heißt antreten, gleich da«
erste Mal!"

Der so lebhaft von allen Seiten Begrüßte klopft
der feschen Resi, diesichtlich erfreut ist, ihn zu sehen
auf die Schultern.
,Als« da sind wir wieder beisammen l Da« heißt

noch hübsch Nein beisammen!"
Er legt seinen eleganten, rehfarbenen Ueberziehel

ab, in dem das seidene Futter schimmert. Auch
seine übrige Kleidung ist hochmodern, bi« herunter
zu den dünnen Schuhen. Er ist schlank und statt-
lich gebaut, und man kann ihm ansehen, daß er sich
auf seine Figur so gut etwas einbildet wie auj
s einen Kopf. Sein blonde«, gelocktes Haar trag!
er ziemlich lang, und der goldig schimmernde, krause
Bart wallt bi« zu halber Brusthöhe. Ist der
Direktor vollkommen ruhig, dann gibt es Leute
die seine Schönheit eine fade nennen; aber es dauert
immer nur so lange, bi« er aufblickt und seine
lebhaften, graugrünen Augen mit den etwas über-
hänaenden Liedern zu spielen anfangen. Geist, Witz

Gutmütigkeit, Frivolität, Leichtsinn, — alles liegt
darin. Der letztere so frei und offen wie möglich.
Uz macht wirtlich keine Mördergrube au« seinem
Herzen. Es Hütte auch nichts genützt. Er ist viel
zu lebhaft und sorglos, viel zu impulsiv, als daß
er lange Zeit Schliche hätte machen können. Das
edelgeschmttene Gesicht mit der feingebogenen Nase
und dem schönen Mund, der fast ganz unter dem
Bart verborgen ist, stehen im grellsten Gegensatz zu
seiner Cl«wnn»_tur, die immer wieder hervortritt.
,Leben und leben lassen!' ist seine Devise. Mit
seiner Arbeitskraft, der umfassenden, allgemeinen
Bildung und dem konzentrierten Geschäftssinn ist er
jedermann ein Rätsel. Ein Rätsel auch, — selbst
der Lebemänner-Welt, — durch seine unersättliche
oft ganz wahllose Vorliebe für das weibliche Ge-
schlecht. Und dazu Familienvater _vvn acht, — fast
neun, — Kindern zu sein! Geld muß er auch
haben wie Heu! In der Königin-Straße die Villa
mit dem großen, in einen mächtigen Garten gehenden
Rückgebäude und im Gebirge noch eine geräumige
weitere, im Nauernstil gehaltene, nebst ausgebiei-
teter Jagd. Mehr wie Einem, — besonders ganz
jungen Leuten, — hat er schon freigiebigst aus du
Klemme geholfen. Das Rechnen muß er wirklich
nur in seinem Geschäft verstehen. So viel man
sieht, sitzt ihm das Geld lose in der Tasche. Außer
den Weibern gilt seine größte Vorliebe der Kunst.
Malerei und Plastik, aber auch das Kunstgewerbe
sind seine Steckenpferde. Die Literatur liebt ei
mehr aus der Feme. Natürlich fehlt er trotzdem
in keiner _Premibre und überfliegt auch pflichtschul-
digst jeden neuen Roman; in dessen Tiefen hinab-
zusteigen «der in seinen Höhen sich zu ergehen, hat
er weder Zeit noch Lust, Wie _leder Mensch von
Bedeutung hat er — freilich keineswegs ohne eigen«
Schuld — auch Feinde genug. Am meisten wird
ihm Charakterlosigkeit _voraemorfen. Heute schwärm!
er mit den Altmodischsten, morgen jubiliert er mit
den Modernsten. Heute ist er absolut national-
liberal gesinnt, morgen schimpft er aus Regierung,
Kaiser und Reich. Aber man bewundert ihn auch
denn er versteht als ewig Unverwüstlicher au« einem
Tage drei zu machen. Seine Beweglichkeit leidet
durch nichts Einbuße, seine Laune ebensowenig und
auch nicht sein Auffassungsvermögen. Das Ge-
dächtnis de» Uz ist so berühmt wie seine Nerven
Nach einem anstrengenden Tag, da ihm die Ge-
schäfte kaum Zeit gelassen, eine Kleinigkeit zu essen
kann er noch eine Sitzung leiten, geistreich und
brillant reden, darauf ein Souper in einer Gesell-
schaft mitmachen und dabei Heizen brechen nach allen
Richtungen. Zu oft recht spater Stunde verschwinde
er dann lautlos auf irgend eine _Redoute «der eine
zweifelhafte Veranstaltung und stürzt dort sowohl
selbst Ströme bisweilen auch des miserabelsten
Schaumweines unbeschadet hinunter, als er auch
freigebig seine Umgebung damit versorgt. Ist das
Vergnügen hier zu Ende, beginnt es in irgend einem
andern Lokal von neuem und wirb möglichst mit
Damen fortgesetzt bis zum hellen Morgen. Schlag!

aber die Uhr cnn folgenden Morgen zehn, s o steht
Direktor _vr. pbii. Ernst Degenhardt bei seiner
Arbeit, frisch, hell im Kopf, kühl, unerbittlich und
energisch. Die kleinen Mädchen, die er in
den Bureaus beschäftigt, existieren für ihn nur
in ihrer Eigenschaft als Angestellte. Diese
heiligen Hallen sind wohl der einzige Ort, in dem
der Uz kein Weib zu kennen scheint. Seit siebzehn
Jahren ist er vermählt. Seine Thilde, die Tochter
eines verstorbenen auswärtigen Architekten, hat er
zum allgemeinen Staunen kaum dreiundzwanzig
Jahre alt au« wirklicher Liebe geheiratet. Geld
war absolut nicht dagewesen; aber das zigeunerhaft
schöne originelle Mädchen hatte es ihm angetan.
Es war ein verträumtes, scheinbar merkwürdig un-
gebildetes Ding gewesen, leichtlebig, gutherzig und
lustig wie er selbst und unschuldig, wenigstens in
der Praxis. Theoretisch war sie so missend, daß
sie sich durchaus keinen Illusionen über ihren Bräu-
tigam hingegeben hatte. Sie war verliebt in ihn
gerade so, wie er eben war, in seine Schönheit
seinen nnvermüstlichen Humor und seine Freigebig-
keit. Ob er ihr die Treue halten würde, darüber
zerbrach sie sich nie den Kopf. Kaum waren sie
verheiratet, so stand auch sie, dieFremde, schon eben-
so in dem Münchener _Gesellschaftsleben wie ihr
Mann, der von jeher darin wurzelte. _Lenbach for-
derte unzählige Sitzungen von ihr, wie er auch
Doktor _Degenhardt oft gemalt hatte. Eine kurze
Zeit bildete die unbekümmerte und seltsam schöne
Frau Thilde das Stadtgespräch derjenigen Kreise
die nur irgendwie Fühlung mit den ihrigen hatten.
Nach ein paar Monaten war sie eine so echte, rechte
Münchnerin, als hätte niemals ihre Wiege in Hil-
desheim gestanden. Die Gatten lebten vortrefflich
miteinander, Eifersucht kannte keines, obwohl er
schon damals Grund genug dazu qeqeben hätte.

„Sie sind mirllich tolerant, Gnädige!" hatte
einmal ein _Tischnachbar zu ihr gesagt. Sie blickte
zerstreut auf. „Ich? Ach, Sie meinen, weil —
Gott, «2 ist eben nicht einer,wie der andere! Ernst
ist nun einmal nicht monogam veranlagt. Ich
kannte ja seine Natur, und mir ist er recht, wie er
ist!"

Der Herr hatte das Gefühl, als müßte er ein
wenig abrücken von seiner Dame. So etwas von
Frivolität! Ein solcher Cynismus! Ob sie für sich
dieselben Freiheiten beanspruchte? Er schielte be-
gehrlich auf die wunderschöne Frau. In dem mais-
gelben, losen _Kreppgemand und mit den frischen
Granaten zwischen dem unordentlichen Kraushaar
sah sie berückend aus. In dem nicht sehr regelmä-
ßigen, matt elfenbeinfarbenen Gesicht regte sich nichts.
Die langbemimperten, dunklen Augen sahen sinnend
vor sich nieder auf ein Stück rosigen Schinkens
das in einer bläulichen Sauce auf ihrem Teller lag'

„Sie sind wie ein Bild, gnädige Frau! Wie
ein herrliches Bild! Über tausendmal schöner, als
Sie _Lenbach hingekleckert bat. Welcher Pinsel
könnte aber auch die Ueberfülle des Herrlichen
wahr wiedergeben?"

Die letzten _Wvrte kamen förmlich zischend hervor.
Sachte rückte der Leiden schaftliche näher; sein Knie
berührte schon das ihrige, sie mußte de« Mannes
heißen Atem spüren, aber sie mich nicht au«.

„Wenn ich da» Glück hätte, eine solche Frau zu
besitzen, ich würde leine andere ansehen. Ich lasse
mich auch nicht täuschen. In Ihrem Innern
müssen Sie doch einsam "

„Glauben Sie, daß in dieser Sauce wirklich
Madeira ist ? Sie riecht und schmeckt doch tatsächlich
wie die reinste Brennsuppe!"

Frau Degenhardt hatte wirklich kein Wort dieser
Liebeserklärung gehört. Verblüfft und sprachlos ge-
worden suchte sich der Herr zu sammeln. War
künftig von der schönen Frau die Rede, versäumte
er nie zu sagen: „Bildhübsch, sehr apart, — ab«
dumm und außerdem frivol!"

Solange frequentierte Frau Thilde in ihre damals
noch gänzlich unüblichen, weiten, malerischen Ge-
wänder gehüllt all diese Gesellschaften, zu denen si«
ununterbrochen geladen waren, bis sie sich während
eines Künstlerballes plötzlich wie ein wunde« Tier
in eine Ecke verkroch. Gleich darauf muhte ihr
sehr erschreckender Mann die vor Schmerzen
Wimmernde in einer Droschke nach Hause bringen.
Noch dieselbe Nacht aber kam normal und ohne
ärztliche Hilfe ein schwerer, dicker Junge zur Welt.

Mit gleicher Inbrunst, mit der sie zuerst fast
_auzschliehlich Mondmne gewesen, gab sich Frau
Thilde nunmehr ihren _Mutterpflichten hin. Ohne
das geringste Bedauern saß sie jetzt zu Hause und
nährte den keinen Ingo, mit dem sie lange und
oft sehr rätselhafte Zwiegespräche führte. Ihre
selbstverständliche, sozusagen instinktive Mutterliebe
hatte beinahe etwas Tierisches. Ganz einfach, ohne
alle Umstände und Vorbereitungen konnte sie ihrem
Kinde die starke Brust reichen und fchon nach kaum
merzehn Tagen war es al_« hätte nie ein Sturm
diesen kräftigen, gesunden Körper geschüttelt. Ernst
Degenhardt freute sich de« Sohnes, mit dem er
allerdings gar nicht« anzufangen wußte. Er freute
sich auch, daß alle« soviel ruhiger und glatter ge-
gangen, als er es in einzelnen Stunden, in denen
ihm doch davor gegraut, erwartet hatte. Recht viel
darüber nachgedacht hatte er nie ; fast nur, wenn
er durch andere von dergleichen gehört. Anfangs
entbehrte er seine frische Partnerin, wenn er allein
in Gesellschaften ging; dann gewöhnte er sich all-
mählich daran. Wie endlich Frau Thilde den
dicken Bengcl nicht mehr nährte, begleitete sie den
Gatten bisweilen wieder. Aber nur bisweilen.

Fortsetzung folgt.

Für die _Redlltlwn »_eiantmortlich:
Di« Hn»uggebel

c»ll<l. _j_«.«. _n«_,y. vi. «Ufted 3l««tz.



Der Ginsame.

Skizze von Gertrud Bürdet t.

Langsam stapft Fred Dalton durch die Mittag««
glitt seiner _Eottage zu. Die letzte Strecke geht stark
bergan_, aber endlich ist er oben und atmet befriedigt

«uf.Er hängt den Hut an den _Halen, tritt in«
Zimmer, zieht einen Stuhl heran und beginnt, sich

mitden heimgebrachten Blumen und Pflanzen zu
beschäftigen.

„Mary," ruft er nach einer Weile.
Keine Antwort; nach längerer Pause ruft er

nocheinmal.
„Ja so," murmelt er, als alle« still bleibt, „ich

Vergesse, daß sie fort ist."
Fred ist gleich vielen Alleinlebenden der Gewohn-

heil Verfallen, mit sich selbst zu sprechen.
Nachdem er die Pflanzen in einige flache, masser-

gefüllte Schalen gelegt hat, die vor ihm stehen
zcht er hinau«.

ImEßzimmer ist der Tisch gedeckt, einfach aber
leinlich, und au« der Küche dringt ein würzig«
Dust. Da« Holzfeuer auf dem altmodischen offenen
Herd ist fast gänzlich zu Asche gebrannt, nur ein
paar verkohlte Reste glühen und glimmen noch
Nuf den heißen _Herdstemen steht ein brodelnde«
Topf, und daneben, in dem nissigen Kessel, sing
und summt da« Wasser,

Die alte Mary, Mädchen und Wirtschafterin
zugleich, ist mii dem Fuhrwerk nach der üäch/,ci!
Tomnship, um neue Vorräte einzukaufen, so muß
Fred sich selbst helfen. Er bereitet den Tee, _welcher
bei keiner Mahlzeil fehlen darf, tut da« appetitlich
duftende _Stew in eine bereitgestellte Schüssel und
schiebt einen neuen Holzklotz in die Asche. Die

graue Katze, welch« schnurrend auf dem Küchenlisch
fttzl, sieht ihm zu und folgt ihm dann gravitätisch
Mö Zimmer.

Bold ist die frugale Mahlzeit beendet und im
wohligen Gefühl de« Sattsein« rekt Fred behaglich
die Arme, Er stopft die kurze P eise und tritt
hinau« auf die Veranda. Nur wenige Fuß über
dem Erdboden liegt diese Veranda und sie umgib!
die niedrige Collage auf allen Seilen, ein paar
_beaueme Korbsessel stehen auf den hölzernen Bohlen
die Glastüren, welche in die verschiedenen Zimmer

fühlen, sind alle offen, leiser _Lufihauch streich
«Uö und ein und bewegt die blütenschmeren Ranken
«on Ielllnael'i> 'lieber, die von Dach und Veranda
in dichler Wirrni« herabliängen.

Wie _unaussprechlich liebt Fred diese« stille, weit-
«NtsernleHe m! Wie ist e_« ihm an'« Herz gewachsen
_W seiner Lieblichkeit, seinem Frieden!

Langsam geh! er von einer Seite der _Verandn
zui anderen, und versenkt sich in den altgewohnten
ftels neu _bemunderlen Anblick,

N°ch Osten hin liegt da«Meer, groß und tief
blau ; nur ein schmale« Vorland mit felsigen Klippen
<re_,ml e« von seinem Häu«chen_; in der Küstennah«
ist da« Wasser wie eine reglose, schillernde Samml-
stäche, weiter hinaus kraust sich der Spiegel ein
wenig, ober ganz weit da draußen schließt bei
Dzean mit einer glatten dunklen Linie den krystall-
hellen Horizont ab. Schiffe gehen und kommen
»_on N>!id und Süd. Dampfer, deren Rauchsäule
Mählich m der Luft zerfließt, und Segler, W
Kngsam, mil fast unmerklichem Heben und Senken
«»rüb_ergleiten. Nach Westen dehnt sich da«
Melige Land ; grnugrün, einförmig, unabsehbar

_G
eruch in seiner farblosen Oede; kurzer, stachlige!

_Pstonzenwuch« deckt in weglosem Gewirr den Boden

selten nur ragt der hohe, weißliche Stamm eine«
Eukalyptus empor, selten nur fliegt mit fremd-
artigem Gezwitscher ein Vogel über da« Buschland
aber in wunderbarem, sattem Azur hängt der
australische Himmel über diesen einsamen Gestaden
und alle« atmet Ruhe — endlose Ruhe.

Fred geht auf und ab und bläst dichte Rauch-
wolken vor sich hin; seine ernsten Augen lönmn
sich nicht satt sehen an dem monotonen Reiz dieser
Natur, dann aber erinnert er sich plötzlich wieder
seiner Pflanzen und tritt zurück in« Zimmer,
Der groë Raum ist mit einer Behaglichkeit ein-
gerichtet, welche in dieser Umgebung überrascht!
helle Strohmatten, ein großer Schreib- und
Studiertisch, ein breiter Divan mit _Opossumfelldecke
Bücherregale, zwei geschnitzte Armstühle und gute
Kupferstiche an den Wändm, dazu allerlei _Zierrat
wie Waffen von Eingeborenen, ein ausgestopfte«
Känguruh _«.

Fred hat nicht immer in dieser Einöde, so fern
allenKulturzentren, gelebt; er stand dort, wo der
Lebenspul« am vollstenschlägt, wo alle Strömungen
und alle Kräfte sich stauen und drängen. Warum
er nach Australien _alng?

Er war schiffbrüchig geworden, schiffbrüchig vor
allem im Glauben und Vertrauen auf dieMensch-
heit. Die Ziele, die er erstrebt, _konnle er nich!
erreichen. Unwürdige sah er zu Ehren gelangen
«o seine gerade, naine Natur sich nicht behaupte»
tonnte. Die Jagd nach Erfolg ekelte ihn an_;
Fred war nie ein Ehrgeiziger, der sich schonungz-
los seinen Weg bahnte, so wurde er eine der
zahllosen Existenzen, die, mit dem Leben zerfallen,
an die Ufer _jener fernsten neuen Welt gespül!
werden, — Vzislenzen. die die Heimat mit einem
Achselzucken _abtul, ohne zu fragen, zu ergründen_.

Die große Einsamkeit Australiens, dieser gefähr-
liche Zauber, hat Fred« Herz in Bande geschlagen
und nicht wieder frei gelassen. Jahre sind ver-
gangen; durch sei» «olle«, dunkle« Haar zieher
sich Silbcrfäden, — aber es Verlangt ihn nich!
zurück nach Europa, Ein liebenswürdige'' _etwat
scheuer Sonderling, lebt er hier seinen Liebhabereien_;
bescheidene Mille! sichern 'hin unter so anspruchs-
losen Bedingungen ein sorgenfreies Dasein, unt
da» starre herbe Gcbie! des Aüschlande« erschließ
dem Einsamen immer neue Reize, neue Wunder

„Cooce!"*) schallt es plötzlich durch die Stille.
Fred hebt den Kopf und lächelt; nun hört er

auch den Galopp aufschlagender Pferdehufe.
Al_« er gleich darauf ins Freie gehl, ist die

etwas zottige, braune Ponystule schon nahe heran-
gckonm,en und die jugendliche Reiterin nickt ihmzu.

„Guten Tag, Onkel Fred,"
„Net!, daß Du noch kommst, mein Kind."
„Es ist doch mein Tag heute."
Nclly und ihr Vater sind Freds nächste Nachbarn

und fast einziger Verkehr. Der alte Emerion ist
zwar nur ein einfacher Mann, aber im Busch ist
man aufeinander angewiesen, und er ha!Fred, _al«
dieser ein unbeholfener ,u«^ ebum" in die
Gegend kam, manche kleine Gefälligkeit erwiesen
au« seiner Tochter möchle der Alle gern etwa«
bessere« machen; so ist e« gekommen, daß Nelly
ein bi« zweiMal in der Woche herüber reite! zu dem
Gelehrten und freundschaftlichen Unterricht empfängt.

Nelly ist inzwischen leichtfüßig au« dein Sattel
gesprungen; der Hut ist ihr in den Nacken gerutscht
das unscheinbare _Kattunkleidchen arg zerknittert
»der da« tut ihrer Anmut keinen Abbruch.

») Australisch« Äufchruf,

Ihr junger, kaum ißjähriger Körper ist über«
schlank und biegsam wie eine Gerte und jede
Bewegung von der unbewußten Grazie eine«Wild-
ling« , der in freier Natur zwanglos heranwächst
Da« schmale, pikant unregelmäßige Gesichtchen ist
von südlichem Braun, aber die hellblauen Augen
lmd da« fast weizengelbe, lockige Haar, in halber
Kopfhöhe zu einem dicken Knoten geschlungen
zeigen die Zugehörigkeit zur angelsächsischen Rasse.

Fred beobachtet ein paar weißlich graue Wolken
welche plötzlich in der tiefen Bläue des Himmel«
heraufgezogen sind.

,,E_« kommt wohl ein Gewitter, " meint Nelly
„Hoffentlich. E« ist ungewöhnlich heiß," ent>

aegnet Fred, indem er dem Pony den Sattel
abnimmt.

Fred liebt es, diesen jungen empfänglichen Geist
zu lenken und zu bilden, und Nelly hängt an dem
ernsten Mann mit einer schwärmenden Verehrung
die um so begreiflicher ist, da selbst sie in ihr«
Unreife versteht, wie sehr Fred sich von jenen
anderen unterscheidet, die ihren engen _Lebenskrel«
_auLmnchen.

Aber heute will e_« mit dem Unterricht nicht
recht gehen, Nelly ist zerstreut und hat allerlei
Fragen, die nicht sachgemäß sind. Draußen ballen
sich die schweren Wolken mit beängstigend«
Schnelligkeit zusammen, heftiger Luftzug weht«
herein und schon grollt ein ferner Donner.

Gewitter sind in der reinen Luft Australien«
nicht allzu häufig. Nelly starrt au« dem Fenster
und beobachtet die gigantischen _Wolkenbilbungen
jetzt fallen die ersten Tropfen, und da« HühnervoN
sucht «ackernd einen Unterschlupf,

Im Zlmmer ist es ganz dunkel geworden. Frei
schiebt die Bücher beiseite und schließt Türen und
Fenster, — da bricht der Sturm auch schon mlt
elementarer Gewalt lo«; Blitze zucken, Donner
krachen >md all« Schleusen des Himmels scheinen
geöffnet.

Ueber der Einwirkung de« gewaltigen Natur-
ereignisse« sind beide still geworden; aber, nachdem
die erste Intensität Her schwefelgelben und violetten
Zickz_ackblitze vorüber ist, schweifen Nellys Gedanken
wieder zu andern Dingen,

„Wenn Vater nächste« Mal nach Town«_vllle
geht, will er mich mitnehmen, " berichtet sie M
leuchtendem Blick,

„Möchtest Du denn so gerne von hier fort?"
„O ja, Onkel Fred I _Wa« seh ich denn hl«?

Den Busch unk das Meer und höchsten« noch
Schafe,"

Fred lächelte eigen.
„Du weiht nicht, wie gut Du's hast, Klnd

aber da« wirst Du erst später «erstehen."
„Ich möchte doch so gern da« richtige Leben

kennen lernen."
„Nun, wer weiß, was noch alle« werben wird."
„Ja? Glaubst Du? O, wie ich mich sehne!"

Und nach einer Pause:
„In Tomnsuille werde ich endlich ganz In bei

Nähe die großen Schiffe sehen, die nach England
fahren."

Fred denkt plötzlich daran, wie auch ihm einst
da« Leben etwa« Wunderbare«, Geheimnisvolle»
zu sein schien, das ihn mit tausend heißen Gedanken
erfüllte, — wie unsagbar weit liegt da« alle«
hinter ihm! Und er weiß, daß ein Mensch dem
anderen hierin nicht helfen kann, baß jeder allein
da« Leben kennen lernen muß, leiden und sich
durchringen.



22Komm, wir wallen weiter lesen," sagte er
das Sinnen von sich abschüttelnd.

„Uch, Onkel Fred, erzähl mir von England
von der Welt da draußen," bittet Neil« , „es ist
j_<» doch zu dunkel zum Lesen,"

„Ich Hab' Dir ja schon so oft davon erzählt."
„Mehr noch," quält sie; „wie ist es in den

großen Städten, in London, bitte, bitte —"
Und fast ehe er sich darüber klar wird, ist Frei

mitten darin. Nelly sitzt zusammengekauert in dem
breiten Lehnstuhl und ihre großen aufgeregten
Augen ziehen ihm die Worte Von den Lippen
während draußen der schwere Regen unablässig,
eintönig niederrauscht.

Fred erzählt vom neblige» England, _uon der
Riesenstadt London mit ihremHäusermeer, uon den
alten, durch Tradition geheiligten Kunststätten und
den immer neuen Strömungen, die wie ein bunteZ
Netz jene Welt umziehen.

Nelly lauscht atemlos, wenngleich sie es nur
unsicher und verschwommen begreift, weil ihn
eigenen Daseinsumrisse und Bedingungen so «n-
endlich anders sind; aber wahrscheinlich hat gerade
darum das alles einen so überwältigenden Reiz,
klingt s o wundersam und märchenhaft.

Wohl eine Stunde ist vergnügen_.
Der _Gewittersturm hat sich ausgetobt, Lant

und See treten aus den _Regenschleiern wieder
klar hervor, die letzten Wolken «erflüchten sich
wie Schemen und das wonnige australische _Nlar
lacht wieder über einer balsamische» Erde. Di«
Sonne steht nun schon tief im Westen und _ihi
Glanz hat einen warme» _Purpurschimmer; de_>
spiegelt sich flirrend und glimmernd in den zahl-
losen Tropfen, die an Strauch und Gras Hänger
und entzündet violette Lichter in den noch stürm-
erregt rollenden Welle» des Meeres.

„Es wird spat" , sagt Fred endlich, „ich bringe
Dich noch bis zum _Wallaboo _Creet".

Die Pferde kommen auf einen scharfen Pfiff
_herangetrabt, voran Freds geschmeidiger Brauner!
ihm langsam folgend der zottige Pony, Fred
legt den Tleren die Sättel auf; ehe er Nelly
helfe» kann, sitzt sie schon auf de»! Rücke» ih«s
Pferdchens, ihre festen kleinen Hände ergreife»
den Zügel, der Hut baumelt ihr am Arm,

Dann reiten beide i» den stillen, klaren Abend
hinein.

„O weh!" ruft Nelly, als sie nach halb
stündigem Ritt den Creck erreichen,,dieBrücke
ist fort!"

Ein nustralischer Creek ist in Zeiten der Trocken-
heit ein zahmes Ding, aber ein einziger Regen
vermag ihn zuweilen zu einem tosenden Ungetüm
anzuschwellen. Jetzt ist das Wasser, das von
den westlichen Hügelabhängen hernbflieht, wild und
wuchtig, die starke gelbschlammige Strömung ist
über die stachen Ufer getreten und hat die leichte,
schon etwas morsche Holzbrücke weggeschwemmt,
Fred versucht, eine seichte Stelle zu finden, aber
es ist hoffnungslostsBeginnen, derBoden gibt nach

„Du kannst nicht hinüber," entscheidet der Man»
nach kurzem Besinnen, „auch meine alte Mary
muß drüben bleiben?"

„O, das ist lustig," lacht Nelly.
„Dein Vater wird's missen und sich nicht

ängstigen. Morgen ist das Wasser zurückgetreten
nnd der Bude» wieder hart, dann können wir
den Crcel durchreiten,"

„Ich bleibe heute nacht bei Dir, Onkel Fred,"
Er lächelt nur und nickt_.
Eine Weile sehe» sie noch in die _aufgeregl

gurgelnde Flut, dann wendet Fred den Kopf
seines Braunen.

„Komm," sagt er weich, während ein uuge-
kamc_ks, f ast zärtliches Gefühl der Verantwortung
in ihm aufsteigt_.

Auch Nelly wird plötzlich ganz eigen zu Sinn;
in die kindische Lust an diesem kleinen Abenteuer
mischt sich eine leise, erwartungsvolle Unruhe, so
etwa, als ob das Lebe» zum erstenmal ein eignes
Wort zu ihr spräche.

Und der Abend ist so schon; d!e Sonne ist ge-
sunken und die kurze Dämmerung verlieft sich
schnell in Nacht; das Meer schlagt rauschend auf
dieKlippen, die Sterne erglänzen, im Osten erhebt
sich das südliche Kreuz, und vomLmide her kommt
ein Duft von Eukalyptus und Wattle.

Daheim angelangt, sorgt Fred für die Pferde,
während Nelly sich hausfraulich zu schaffen macht,

Sie zündet die Lampe an, entfacht mit dem
Blasebalg die fast schwarzen Holzscheite zu neuer
Glut und setzt den Kessel darüber; im Eßzimmer
räumt sie die Reste v«m Mittagsmahl fort und
beginnt den Tisch in zierlicher Weise zu ordnen.

„Das sieht wohl schlimm aus heute abend,"
lachte Fred als er eintntt; „Mary ist nicht zurück-
gekommen und die Vorräte sind alle."

„O nein, Onkel Fred, es gibt ein herrliches
Souper; paß nur auf!"

_Nelly hat noch ein paar frische Eier entdeckt
sowie eine Dose mit gepökelte» _Schaffungen;
Damper und Tee sind auch noch da.

Fred läßt sich's schmecken und hört auf _Nellys
Geplauder; die spricht vom Vater und von Mary,
wo diewohl nächtigt, und von der fortgeschwemmten
Brücke! _avcr eine ganz leichte Befangenheit will
von dem Mädchen dennoch nicht weichen.

Eine Weile stehen sie nach dem Abendbrot noch
im Freien.

„Nun aber insBett," kommandiert Fred endlich,
„und moracn früh wieder auf."

Gehorsam nimmt Nelly den Leuchter und geht
in Marys behaglich sauberes Etüdchen; eine Zeit-
lang hört Fred sie noch darin herumrumoren
dann wird alles still.

Er selbst aber steht nochlange und sinnt und sinnt
Was erdemKiche heute von der alten Heimat

erzählt hat, das hat seine Seele tiefer bewegt als
er dachte; mm sind ferne sch lafende Gedanken wach
geworden und stehen aus nnd blicken ihn an, und
er fühlt, daß er nicht zur Ruhe komme» kann.

Stunde auf Stunde verrinnt.
Endlich geht er in sein Arbeitszimmer, und

liefaufatmcnd nimmt er die Geige aus dem _Kaftrn,
In ihm ist etwas, das reden will, das reden nniß

Leise hebt das Instrument an zu singen; und
wie die Töne anschwellen und ersterbe», ist aus
einmal sein ganzes Leben, mit all' seinen Wünschen
seinen Wirren, seinem tiefsten Sehnen, um ihn
bei ihm. Was zu fein und zu tief, zu traurig
und zu groß für Worte ist, das fügt sich zu
Tönen, zu Melodien, welche von den bebenden
Saite» in die stille Nacht _hinausklingen.

Plötzlich ein leises Geräusch vo» draußen; zaghaft
wird die Tür geöffnet und Nelly steht im Zimmer.

Fred kann sich im ersten Augenblick kaum be-
sinnen: er war so völlig im fernen Land der
Vergangenheit, dah er die Anwesenheit des
Kindes in seinem Haus vergessen hat,

Nelly hat ihr zerknittertes Kattunkleidchen wieder
an, aber die kleinen Füße sind nackt und das helle
Haar hängt in langen Locken herab; das bräunliche
Gesicht scheint blaß und die seltsam leuchtenden
Augen stehen voll Tränen.

„Nelly —"
„Ich konnte nicht schlafen," klingt es erregt

lind unsicher, „und ich hörte Dich spielen, — o
ich nmßte zuhören, — so hast Du noch nie
M'icll, —"

^>!c «»mme bricht ,hr fast, — ein Ton, der
Schluchzen und Seufzen zugleich ist, und — über-
wältigt ro» der Wirrsal ihres Empfindens, hat
sie sich in Freds Arme geworfen_.

Er hält sie in tiefer Bewegung an seinem
Herzen.

Nelly zittert am ganze» Körper ; ihr junges
leidenschaftliches Nwt, das nie einem Zwange ha!
gehorchen lernen, stürmt ihr wild durch die Aden,
Ihr Arm umklammert seinen Hals.

„Laß mich nicht fort, behalte mich," stößt si«
unter Tränen hervor, „o, Dn weiht nicht, —"
ihre bebenden Lippen treffe» seinen Mund. Sie
fühlt feine» Kuß.

Sekundenlang steht Fred wie im _Naim, da>«
löst er seine Arme von ihrem Nacken,

„Nelly, mein Kind, mein Liebling, " sagte n
unendlich welch, „wie konnte ich Dich so aufregen;
komm, sei ruhig, weine nicht so. Du bist ja mm
starkes Mädchen," Er hebt die kichte NW
auf und legt sie auf den Divan, „So, >»
mußt Du _gauz still liegen."

Nelly kann nicht sprechen, sie schluchzt umhalt-
los, und wie er zärtlich über ihr heißes, tlän»
nasses Gesicht streicht, preßt sie die zuckenw
Lippen auf seine Hand.

Langsam verläßt Fred da« Zimmer.
Draußen aber, «_nter dem hohen fr»

Sternenhimmel, kämpft er einen kurze» Kampf,
Die ganze süße Glut dieses jungen HerM iß

ihm berauschend entgegengeströmt. Er aber »ch
es besser, er weiß, daß nur sein leidenschaftlich«!
Geigenfpiel all das unverstandene Verlangen >»
ihr zur plötzlichen Flamme _emporgepeitfcht h«_t
daß sie unter der Gewalt fremder, auf sie ein-
stürmender Gefühle jäh znsammenbrach; die ftck
Einsamkeit hat ihre Phantasie genährt und ihn
Seele überempfänglich gemacht; was das M
für Liebe hält, ist nur Sehnsucht nach dem Lebe»
und der geheimnisvollen großen Welt.

Nclly aber weint unaufhörlich, den _blonlx«
Kopf in das weiche Opossumfell vergraben.

Fred beugt sich noch einmal über sie, ehe n
sein Lager aufsucht.

„Nu» sollst Du an etwas Hübsches, Fnhnl
denken. Du wirst mit Deinem Vater reisen, _Nch,
Dein alter Freund wird das für Dich ausmirten
das verspreche ich Dir. All' d>!L Herrlicht,
Schöne, wovon Du immer träumst, das sollstD»
sehen, wenn Du wiederkommst, dann erzählst Nu
mir, anstatt ich Dir. Weiht Du, Liebling, büß
ich mich schon auf das _Wiedersehe» freue?" -

Nelly versucht ein wenig unter Tränen M
lächeln, aber in ihr ist alles wirr und krau«_.

Still und sonnengetränkt liegt die australische
Küste. Auf einem Felsen, unweit seiner L»ll»P/
steh!Fred und bestreicht die McereMche mit dein
Feldstecher.

Nun kommt von Norden her ei» Dampfer;«
hält sich nahe am Lande, so nahe, dah m»» in
der unendlichen Stille das SchraubenschlaaM M
Jetzt kann Fred denNamen lesen: „Pan'amattll"_.

Ja, das ist er. Er zieht sein Tnch und Mick
und von Nord wird zurückgewinkt_.

Er nimmt das Glas von de» Auge» und sieh
träumerisch das Schiff vorüber fahren, sieht ihm
nach, bis im blendenden _Sonnenglanz dn An«
seine Umrisse verschwimmen.

Wie einsam ist er I Was da hinauszieht, >!>
vielleicht das letzte sichtbare Band, dns ihn ml
der Menschheit verbindet.

Ob das Kind wohl einst _wiedcrtehrt?
Ja, er ist einsam. Groß _uud unbegrenzt ij!

die Einsamkeit um ihn her, es giebt keim Worte

sie auszusprechen, aber er hat die Kraft, sie l»
ertragen, denn in ihn» ist Friede.

Der Konsul.
«_2iizzc von Ätwnr Römer _«Ncrun_».

„Geh'n Sie zu Ihrem Herr» Onkel hinaus

Franz?" f_^gte her Prokurist der Weltfirm»
P. Th, Nockenberg, Taback en-gros, den jüngste
Lehrling des Kontor«, der ein Neffe des Chefs w»'_.

„Gewiß, Herr v. Decher»!" erwiderte m>
gemessenen, Respekt der junge Herr, der _viclleichl
einmal berufen war, das Geschäft zu übernehmen,
da der alte Kommerzienrat nur zwei Töchin
hatte, von denen die eine schon a» einen ho>M
Regierungöbcamten in Dresden verheiratet i«w

„So nehme» Sie ihm, bitte, dieses Päache_»

Kuba-Probe» mit. Er erwartete sie schon _gestmi,
«erillügte der straffe, fast militärisch anmulcn_«
_Graubart, »

Franz Nockciwcrg, der vor vier Woche» «!>



lein Abilurium an einer alte» berühmten Kloster-
schule absolviert hatte, sah «_on dem Palet zun>
Prokuristen hinüber, um seine erstaunten _Ungen
dann wieder zum Paket wandern zu lassen, da»
nicht etwa unförmlich_, aber doch gerade groß
genug war, ihn, der eben noch diePrinmnermütze
getragen, zu genieren.

„Ich?" fragte er endlich gepreßt.
„Ja, weshalb nicht?" erkundigte sich Dechern

mit einem leisen Lächeln um die schmalen Lippen.
„Was . . . was . . . was soll denn meine

Cousine von mir denken, wenn ich mit dem Dings
da ankomme?" machte sich seine Entrüstung dar-
auf Luft, „Ist denn dazu nicht ein Laufbursche da?"

„Die haben bis zum Abend hin all« lm Hafen
zu tun!" erwiderte Dechern, „Aber wenn auch
einer frei wäre: halten Sie es wirklich für eine
Schande, mit dem Paket da über die Straße zu
gehen?"

„Angenehm wenigstens ist es nicht!"
„Angenehm ist uieles nicht im Leben."
„Ick) meme, es kommt mir auch nicht zu!"
„Hm , , . weshalb nicht?"
„Weil einen die Leute darauf ansehen!"
„Und lächeln?"
„Gewiß, Herr u. Dechern!"
„Hm . . . haben Sie noch eine Viertelstunde

Zeit, Franz?"
„Selbstverständlich!"
„Dann sitzen Sie sich mal drin im _Prwatkontor

auf das alte _Ledersofa und stecken Nie sich eine
von den neuen Manila« an, damit Sie Unter_^
schiede machen lernen. Ich will Ihnen dann
eine kleine Geschichte erzählen!"

„Wie Sie es wünschen, Herr «. Decheru!"
sagte Franz Nockenbcrg und trat in den vcr-
räucherten Raum, in dem schon manch liebes Mal
die besten Zigamn der Welt geraucht worden
waren.

Der Prokurist erschien wenige Augenblicke spä-
ter, rückte sich eine« Lehnstuhl in die Sofanähe
rauchte eure kleine Henry El«! an «nd begann:

„Es ist eine Geschichte, die Ihren Onkel betrifft
lieber Franz, Über Sie werden sie schwerlich von
ihm hören. Er hat seine Gründe dazu. Ich
ictwch kann sie Ihnen schon erzählen. Also, als
Ihr guter Onkel, der _Kllmmerzieurat, etwa in
dem Alter war, dos Ihnen jetzt blicht, befand er
sich fast i» derselben Lage wie '_^ic, nur hatte er
nicht so erfreuliche Aussichten, Deshalb auch
wohl war er nicht mit beiden Füßen in den
_l_iiuifniannssland hineingesprungen, Lr halt
alü Pennäler immer davon geschwärmt, Jurist zu
werden, und sei» Intimus in der Klai'e, cm
kleiner Draufgänger mit ein bißchen _hochnasi,,
Ansichten von Weil und Leben, hatte ihn dar:,
bestärkt. Aber was nicht geht, gcht »ich
N»ckc»!»rgs hätten'« »icht durchführen tömie» mii
ihren Mitteln. Panl mußte seinen Iusii'minisicr
trmim aufgeben und gen Bremen dampfen, wo
ei im Kontor des allen «ornekmen Konsuls
Thomsen an das Pult gestellt wurde_.

Eines Tages kommt eine eilige _^ache. Es
muß schnell jemand ein Paket zur Post besorgen
dessen Inhalt lw,l Wichtigkeit ist Es war etwa«
größer wie das draußen mit den Proben, abei
»ich, viel, lieber Franz,

„Nockcnbcrg, besorgen Sie das!" sagt der
»Üe Konsul. Und Pnul Nockenderg geht, ei„

Ochilü mfer Kränkung im Herzen, mit dem
ominösen Stück aus der Tur,

„Velch eme Zumutung!" denn,c_,n _»_olzes Pri

Momiim'!, ,O, daß d» so ein elender Krämei
»erde,, mußt!" '

Wir er ans der Hanstür tritt, glaubt er aücl
_Keilte Blicke auf siä, gerichtet', schöne jungeMäd
chc» iächcln »nd rümpfen die _fchlanfen

_^
bremlscher

Nngchcn; „nd da an der näMen _^lraßeneck_«
wicht sei,, einstn'eiliaer Intimus auf, de» de,
Kriegsgo_» nls Fähnrich in ein hanscaüsches Iw

smwiie Regiment «erschlagen hnt_. Die Schamrot«
Nitl il,ni in die Wanaen, Was Miß dieser Halb

goit von ihm denken, der beim Abschied schon so
erstaunt gefragt hat: „Kaufmann? Ich denke, du
studierst Jura, Paul?.., 3_ia, mich kriegten keine
zehn Pferde in so 'ne PfeffcrsaÄbude!"

Der Begegnung war nicht mehr auszuweichen_.
Näher und näher kamen dieHerren vom zweierlei
Tuch, in deren Gesellschaft der Fähnrich einher-
schri tt, Gott sei Dank, si e sahen ihn gar nicht
Ihr Gespräch war viel zu interessant, als daß sie
auf einen annseligen _Schemelrciter Obacht gegeben
hätten. Und doch, jetzt streifte ein flüchtiger Blick
des Fähnrichs den gedrückt hinüberlugendcn
Pakettrüger, ein Blick, der eine Sekunde laug leb-
hafter wurde und deutlich ein Erkennen «erriet
und dann abglitt wie von etwas Fremdem, Gleich-
gültigem, mcnig Erbaulichem . . .

Das war zuviel für Paul Nockenberg. Drüben,
_»n die Laterne gelehnt, st and ein öffentlicher
Paketträger. Den winkte er hastig heran, gab
ihm das Paket uud sagte mit zitternder Stimme
und doch stolz wie ein rehabilitierter Hidalgo:
„Trag?« Sie mir das noch dem Postamt!"

„Schön, junger Herr, soll besorgt werden!"
entgegnete das Bremer Gewiichs, während P.
Th, Nockenbcrg nach den braunen Glaces in seiner
_Palctottasche suchte.

Im gleichen Augenblicke indessen legte sich schwer
eine Hand auf des Auftraggebers Schulter, und
eine, ruhige, klare Stimme klang auf:

„Das ist nicht nötig, Jens _Tielebock. Das
besorgen wir selber!"

Und der alteKonsul Thomsen, der jeden Bremer
Dicnstman» und Hafenarbeiter beim Namen
nannte, nahm dem betrübten Paietträger das
Postpaket wieder ab.

„Kommen Sie, Nockenberg. Ich trage es Ihnen
bis an den Schalter!" sagt er, uud schreitet die
Straße hinab, von allen Leuten respektvoll gegrüßt,

„Aber, Herr Konsul, " stottert der junge Mensel»
vcrdäst »on dem Schreck, „lassen Sie doch. Ich
will ... ick) kann . . ,"

„Nichts da . Sie schämen sich damit. Und für
Packträger habe ich kein Geld in diesem Falle!"

schneidet der Konsul ihm das Wort ab. Und wohl
«der übel muh Paul Nockenberg neben seinem
mit de» höchsten Bremer Ehrenämtern betrauten
würdig vornehmen Chef leerer Hand zur Post
wandern, »nährend jenem das Paket wie ei» _kran
kes Kind, beinah' zärtlich, im Arme liegt,
- „So!" sagt d_.'r Konsul, wie sie an der Post
sind. „Wenn Sie mal wieder was für mich habe»
.'Wckeuberg . . . ?" Und dann geht er, ohne eine
M ne zu verziehen. Hat's mich nie wieder er-
!v»!ml! Mit keiner Silbe. Aber gerade dadurch
i _at'_s gewirkt. Ihr Onkel ist seitdem mit manchem
Paket umhergegangen. Es hat ihn keins mehr
_g.-mci't trotz des Fähnrichs, der nachher _Leutmnt
war und eine Zeitlang ganz Bremen in die Tasche
»n st ecke» glaubte_.

Aber auch der Baum ist nicht in den Himmel
gewachsen. Eines Tages hat ihn Ihr Onkel wie«
der getroffen. Er war damals schon Inhaber die-

ses Geschäfts und ei» angesehener Man», wenn
auch lange noch nicht von der heutigen Bedeutung,
Der schneidige Leutnant war a. D,, hatte sein
Vermögen durch einen plötzlichen _Nmilbrnch ver-
loren und machte die Welt als ein sehr mäßiger
Opernsänger unsicher. Onkel Paul war eitel
Freude, Der andere hat sich geschämt. Bitter,
Sehr bitter! Hatte es auch nötig!

„Komm' mit nach Bremen," bat ihn Ihr gut
herz iger Onkel, „tonn dich da bener unter
bringen!"

Der andere wollte nicht. Sein Ehrgefühl halte
er noch.

„Ich habe dich zu schäbig _ochnndell _damals

Paul! Das steht mir im Wege!" wrhrie er,
„Dummes Zeua," erklärte Ihr Onkel, „Du

hast nur keinen alten Konsul gebaut, der dich früh
genug kurier! Hölle!"

Schließlich hat er ihu wirtlich überredet_; denn
s«„st w_)r' ich »icht hier, lieber Frau,!"
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„Sie, Herr v, Dcchern?" rief der Jüngling
und fuhr überrascht vom Sofa auf.

„Das ist nämlich meine Geschichte!" _sagle «
bedeutsam, „Uebrigens sehe ich drüben eben den
Rollkutscher auftauchen. Der ist frei, Sie braucher
sich also nicht zu lxmühen mit den Kuba-Proben!"

„Wenn Sie leinen Konsul haben, Herr von
Decheru, " erwiderte mit schalkhaftem Frohmut bei
junge Herr, — „unter einem Konsul tu' ich's nichi
Dann trag' ich das Paket lieber selbst!" . . .

Der alte _Graubart nickte lächelnd und reicht«
ihm die schmale, weiße Rafschand. . . .

T th a ch»
Redigiert «_on I«h, Behting.

Alle für diel« Rubrik bestimmten Zuschriften, Lösungen «.
bitten wir mit dem Vermerk „Schach",an di» Redaktion

dn „_Nigalchen Nündlchou" zu lichten.

Partie Nr. 802.
Dritte Partie de» Matches Lasker-Marshall, ge-
spielt zu Nem-Iork am 28. Januar 19N? n. St,

Abgelehntes Damengambit.
Weiß: _Marshall. Schwarz: Laster.

1) ä2—Ü4 <l7—c_!5
2) o2—«4 e7_^e6
3) 8dl—«3 8 x8—W

Dr. Tarrasch hält bekanntlich e?—«5 für die
einzig richtige Verteidigung de» DamengamlM
die dem Schwarzen ein freies Spiel gewährt.
Laskcr wählt aber bei dieser ernsten Gelegenheit
die alte „orthodoxe" Verteidigung 8_^

8—l_< Ia-
nomski empfiehlt übrigens in neuer Zeit die sonst
perhorreszierte Annahm« des _Damengmnbils.

4) Lei—^5 I_.W—ü?

5) «2—e3 8W—«4
Ein in England sehr beliebter Zug, der bequem

Ausgleich erzielt. Ntkin« besonders hat ihn in
Turnieren mit Vorliebe «»gewendet.

S) Lz5 : e? U68 : e7
7) I_>_t_'1—,13 8e4 : <?3
8) d2 : _°3 LK8—ü?
9) 8_^1—<3 0—0

I«j _N—« _?s8—68
II» Vcli—02 8(l?—l8
12) !M—«5 «7—e5
13) lai—51 Vß7—«7
14) I)«2—n3 1,7—b6
15) _oi: l_!5 e« : _ck5
16! Nt>3—»4 I>e8—d?
17) I)»4—cli

Die nutzlose Demonstration anf dem Damen-
flugel hat Weiß nicht weniger als vier Züge ge-
kostet. Nun entschließt _Marshall sich z» einer
Diversion der Dame nach dem andern Flügel.
Das ist aber nichts anderes als «_r<!_w — _cuutr_«
m'_<!i'<! — _»Il_^onli'e während des Gefechts! Und
das einem Lasier gegenüber!

17, , ... 1lI8—ä6
18! _DlN_^4 _^8—«8
19> 0_^4—ß3 I_^_L_^_eL
2«) Ixiėt5 I'e«—«7
21) !_'2—t'4 _IH7—e8
22) _Ltn - _e8 _?e8 : «8
23! I_^Z—l'3 vo?—llß
2-!! _?tl—ei 'lk?—e?
25! K2—1»3 I>7—KL
26j k'_lcl—!>2 8_M^!>?
27! _Vt3—K5 Ln7—l_«
28, _v!>5—tö cü i ä4
_2N, <>_3 - >_N ...

Eine _hochinieressante Stellung! Der _smllit«
_Zankec kalti,lier<: Spielt Schniarz jetztI'_o? : «g
so habe ich nach : 30! Dl? : _c8i', ^«3 : c8 31)
_I«I : ei, i<^8-l>? 32) ^«8—IiZf, «I>7 : d8
33» 8«_5 : <?1-, «n8—ß8 34) 8t7 : ä« glatt
einen Turm _geivonne». Aber der l'l_,_kmrn<m ni
!b« > vorlä hat weiter gerechnet und durchkreuz
die Pläne des Gegners in _rasfinierter Weise.

29! , , , , 8!«^?4I!
Gibt dein Gegner die _langgesnchtc Chance, da«

^»_iuaeropfer ans _l7 _anzulningen.



30) 8«5 : _<7 ....
Damit ist da» Schicksal Marshall« besiegelt.

80) .... ^«7 : f?

81) VN: «8-z- - 11?—l8
32) _D<:8-d7

Zu spät erkennt der Führer der Weißen, bah
er in einen Hinterhalt gelockt worden ist. Die
Dame ist vom Königsflügel vollständig abgeschnitten.
Der ursprünglich internierte Rückzug nach _ß4 geht
nicht an, da Schwarz nach _7/8 : l4 Gelegenheit
zu tötlichem _Alizugschach erhält. Ein englischer
Glossator bemerkt zu dem genialen Zuge 856- «4,
mit dem Laster die Qualität opfert, bewundernd:

„1Ae elieiupioll uever _z,l_«,?«<! better ode«» iu
bä« M«, _2«_vei iu»<1» », Kiuik _LudtUe «om-

32).... Vä6 : t4 -
33) _8b2—zi _Vl4~-e3'
34) _L_^I—t>2 Ve3—33-s
35) Üd2—ßi 8e4—ä2
36) vb? : 65_^ XF8—dg
37) üßi—dl 8ä2—N
33) _Z2 -. l3 D_33 : b.3_^
39) Ilbl-_^I Vd3—ß3-l-
40) _X_3I—tli 1l8—l4
41) Dä5—ä8-I/ Xb8—ti7
42) 1dl—»1 _^tt—N!

Stärker als 754-K4f, damit Dä8 : b,4 Weiß
noch längere Zeit Widerstand leisten könnte.

Weiß gibt auf.
(„Hamb. Nachr.")

Problem Nr. 24l<

Von O, Dehler in Nlantenburg.

Weiß: übl_; _vbi; 1.3?; 808 u. »18; Lb4,
o5 u. l3.

Schwarz : L_«l8; _ijt>3, I>5, t4 u. K.

_Mat in 3 Zügen.

Rätsel von <_3. D.
An ein Metall setzt einen Fluß,
Und wenn ihr noch als Kopf und Fuß
Gesetzt dieselbe Letter habt_.
Erscheint ein Mann, der, hochbegabt,
Hier viele Menschen seinerzeit
_Durchs schöne Spiel hat hocherfreut.

_Zahlen - _Rats ° l «_on Edit G.
1, 2, 3, 3, 5, 7. Hafen.

4, 3, 6, 9, 18, 11, 7, 15, IN. Teil Deutschland«.
15, 2, 9, 18, 12, 2. Oper.
17, 19, 9, 4, «, 4, 15, 13, 4, 9, 15, 18, 9,15-

Dichter und H eld.
5, 5, 15, 10, 5, 4. Kanton der Schweiz.
15, 4, 14, 5. 15, 9, 17, 17, 8. Bekannte

Schauspielerin.
17, 19, 5, 3, 9. Stadt im Harz.
19, 7, 10, 9, 18, 4, 17, 17, 9, 18. Oper.

7, 15, 5, 3. Fluß.
15, 9, 2, 14. Nahrungsmittel.

Ergebnis dieser 10 Reihen, von oben mch
unten gelesen, eine Festung.

Neue Aufaaben.

Silben-Rätsel von Lucy Bierich.
Au, e, ei, _ens, gal, ha, il, _taa, lac, _ler, ly, M>
men, ment, ma, na, na, nach, _nau, »_r, _ra, l_«

schil, se, si, fi, um, vai_l, wa, zart.
Nus den obengenannten 29 Silben sind d»

Reihe nach 10 Wörter von gegebener Bedeutung
zu bilden, deren Anfang«- und Endbuchstaben
abwärt« refp. aufwärts im Zusammenhang _gelelen
ein beliebtes Bühnenwerk ergeben.

Die zu bildenden 10 Wörter entsprechen f»l<
genden Bezeichnungen: 1) Gefilde der Selige».
2) Bekanntes Gedicht eine« unserer größten Dichter.
3) Fluh in Rußland. 4) Einer der glotzte»
Dichter. 5) Verzierung. 6) _Weltumschiffei, ?)
Komponist. 8) Stadt in Thüringen. 9) Fra»<
zösischer Königsmörder. IN) Eine weibl. Perl»»
au» der Odyssee.

Des Rätsels «on N. R. B.
Monument.

Losungen sandten ein: Enio in P«l»»»i 3, D»mn«;
Frau _Nlltaly Gngel_; _Latarin» Jan!»»! Ein» und Ih«
Ball»« 1 Uenny in W.; _Ewir» in F.: S» »nd üichl
ander« in W.

De« Rätsel« von _A. R. B.
Tauber — Taube. Auber — _Aube.

Lösungen sandten ein : 2, Sommer, Frau _Nataly Vogel!
Ein» und The»! Barbara; Aenny in ».; _Lloil» in F.!
S» und nicht »ndn« in W.

F2» dle _Ncdaltion »er»n!moitl>ch:

3>!e Herausgeber:
v»n_^. _jur. l«. Nu«««, l»^. «»^««! ll««««^.

De» Arithm 0 _griPh » «on L. S.
1) Epheu. 2) Zmmenfee. 3) Salamander. 4)
Faust. 5) _Gschenbach. 6) Salz. 7) _Taim».
8) Indien, 9) _Moszkowski. 1«) Sizilien, il)
_Eacao. 12) Hertha. 13) Ueber. 14) Teufel,
15) Zebra. 16) _Gisenach. 17) Nase. 18)G»n«.
19) 3lnnn. 20) RaplMl. _21) Tante. 2»)

_Grasmus. 23) Nana.
Eisfest im Schützengarten.

Losungen _landlen ein: Die neueste _Komrwnlsnnin 31—»
mit Gruß »n die _Priorin_; Die _ltisblum« in N—n_! _VoH
in Pein»« 1L. Sommer! Nelly v. N,_; Uexchm! L, _M
L, MalikomZty! L, Kr»»«_har_; H. _Schilinsly 1 Karl «ni
N°x _Kr«mer; _Curt Äich n undI. M,_; Frau N»!a>»
Engel 1 Julius und Irene _GuUmann_; Molch» Lock »»»
_Valch» Schub»! E. F,_; Röschen und _Nobertin«; _Catim»
_Ianson _^ Nasch» und die «lei„e mit Gruß an die P«»>
luccistillße Liebenden; _Mully u, W,! _Lm» und The«!
Vulbara ! Nenn, in W,! _Nloil» in F.! So und »ich!
nnder« in _M.

N ä t se l -E ck e.
A«fiös»>,ge!l >er in Nl. 5 _>_n Feuilleton _»_Neillgt

zestclltcn Nnfgaien.
De« Doppel-Rätsel« »_on E. D.

_I) Homer. 2) Mandelkrähe. 3) Weonore.
4) Teja. 5) Newa. 6) Prise. 7) _Hofer.
8) Weser. 9) _Mesopoiamien. 10) Edelmarder ,
_II) Ferr». 12) Wachtelkönig, 13) _Semele

14) Akazie,
Mendelejew — Professor der Chemie.

Losungen _santten ein: Erna und Theo! N»rb»r»;
Aenn» in W.! EI,_ir» in _F,, S» und nicht ander« in W.

Aus der Schachwelk

Schachnachrichten.
Wien. Ein Kaüerjubiläumsturnier

füll anläßlich der 60 jährigen Regierung de« öfter«
reichlichen Kaisers im nächsten Jahre vom Wiener
Schachklub veranstaltet werden.

Im Wettkampf Lllster-Marshall ist
der Stand nach der 6. Partie: Laster 3, Mar-
shall 0, Remis 3. Der Match wird in Etappen
gespielt und zwar kommen nach New-Ioil die
Städte Brooklyn, Philadelphia, Washington, Chi-
cago, Memphis, Kansas an die Reihe. Sollt«
nach dieser Rundfahrt der Wetttampf noch nicht
zu Ende sein, so werden die Schlußpartien in
New-Yorl gespielt.

Problem Nr. 242.
Von O. Ewetzki in Dorpat.

Weiß: _Xb2 ; Dc-3 _; 1_^7; 8ä4; Lä3 , l_2, _l8 u. _^3.
Schwarz: _Xe5_; Vä8 _; IM; I_.l>5; Ll3_; Lbß,

ä5, ä6 u. _ß6.
_Mat in 2 Zügen.

Problem Nr. 34«.
Bon P. P. Babrow in Baku.

(Original.)

Weiß: _Lb2_; _D_^u_; _^ ; Sb4i _Zb3, «2 u. «6,
Schwarz: k_«5; 8e8 1 Le?, <!« u. <!?.

Mat in 3 Zügen,

Partieschluß N». »«2.
Aus einer vorkurzem im Cafe Werner zuDorpat

gespielten Partie H, Weckram—O, Emetzli.

Weiß erzwang ein hübsches Mal in 4 Zügen:
1) Dä2—l_>6-_<.: ß?—K6 : 2! ë—87-j- üd,8_^k,7
») «7-l8 : 8_f 4) _T'ßi—38-_^.

Des Zitaten-Rätsel« von Josef _Klenert.
Das Leben ist
Nur ein Moment, der Tod ist a»_H „,,_? ?!«<»-.

Losungen sandten ein: Ein» und The»; _Narl»»;
Äenny in N,! _Eloir» in F. _z So und nW ander» !» U.

(Auflösungen in der nächsten Feuill.-Neilllge.)
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